4 
* 


; 


` Kandidaten mit einander gerungen hatten. 
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Wilſon und Deutichland. 

Sechzehn Jahre lang hat Bryan vergeblich 
verſucht, amerikaniſcher Landesvater zu 
werden. Immer wieder ſiegte die gegneriſche, 
die republikaniſche Partei. In London, wo 
man eine gute politiſche Witterung hat, be⸗ 
handelte man die Demokraten trotzdem mit 
ausgeſuchter Höflichkeit; als im vorigen Jahre 
Bryan Indien beſuchte, natürlich rein als Pri⸗ 
vatmann, ſtellte die engliſche Regierung ihm 
ſofort einen Sonderzug. Nun ſcheint es wirk⸗ 
lich, als ob in dieſem November die Wage ſich 
zugunſten der Demokraten neigen könnte, aber 
nicht Bryan, ſondern Wilſon ift der Erwählte 
der Partei, nachdem in 46 Abſtimmungen er⸗ 
gebnislos die Anhänger der verſchiedenen 


von den engliſchen Liberalen wahre Wunder 
an Kleinengländertum und Abrüſtung erwar⸗ 
tet, während ſie tatſächlich, ſchon um von 
den Imperialiſten nicht der Vaterlandsloſig⸗ 
keit geziehen werden zu können, mit Flotten⸗ 
paniken einſetzen und alle früheren Rüſtungen 
noch übertrumpften. So könnten auch die 
Demokraten, um ſich gegenüber den Republi⸗ 
kanern beſſer zu behaupten, ein wenig umler⸗ 
nen. Es wird überall mit Waſſer gekocht. Die 
Demokraten werden, falls fie ſiegen, nicht gleich 
alle Truſts, wie ſie verſprechen, ausrotten 
können, ebenſo auch nicht die ganze bisherige 
Politik. Aber leichter als früher wird man es 
mit einem demokratiſchen Amerika immerhin 
haben. n. 

— —— . K — 


Pioylitiſche Tagesſchau. 


Zur Kaiſerbegegnung 


Dieſer Gouverneur Wilſon, feines Zeichens 
Profeſſor der Geſchichte und Nationalökonomie, 


en werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurüickgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


iſt ein erſt kürzlich aufgetauchter Stern in der 
Politik, alſo, was in Amerika beſonders 
empfehlenswert iſt, ein Mann ohne „Vergan⸗ 
genheit“. Dabei ein wirklich führender Geiſt. 
Sein Mitbewerber in der eigenen Partei, 
Clark, der in der 46. Abſtimmung endlich un⸗ 
terlag, iſt zwar Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Waſhington, aber als vollſtändiger 
Selfmademan — er hat als Ackerknecht begon⸗ 
nen — eine anziehende Erſcheinung nur für 
wenige Amerikaner. Seine Anhänger werden 
jetzt vollzählig für Wilſon ſtimmen. Man rech⸗ 
net mit 6 Millionen Stimmen für ihn. Die 
Republikaner zählen zwar mehr Anhänger, 
aber da Rooſevelt dem erklärten Kandidaten 
Taft immerhin beträchtliche Mengen abneh⸗ 
men wird, erſcheint Tafts Sieg als ausge⸗ 
ſchloſſen. In den Vereinigten Staaten gibt es 
nämlich keine Präſidenten⸗Stichwahl, ſondern 
nur einen Wahlgang, und derjenige ſiegt, der 
die relative Mehrheit hat. 

Kommt aljo Wilſon und durch ihn die De- 
mokratie zur Herrſchaft, ſo haben wir, ſoweit 
die Parteiprogramme es andeuten, mit einem 
Amſchwung der geſamten militäriſchen und 
Wirtſchaftspolitik Amerikas zu rechnen. Ins⸗ 
beſondere für Deutſchland kommt es außer⸗ 
ordentlich inbetracht, daß mit einer Reviſion 
und Ermäßigung des Zolltarifs ſicher zu rech⸗ 
nen iſt. Von dem Dingley⸗Tarif an bis zu 
den Amendements der letzten Jahre iſt das 
amerikaniſche Zollweſen immer prohibitiver 
geſtaltet worden, ſodaß ganze Induſtriezweige 
bei uns, namentlich in Sachſen, die von dem 
Export nach Amerika lebten, an den Rand des 
Ruins gerieten. Wiederholt hat man — und 
zwar bis in ſozialdemokratiſche Kreiſe hinein 
— in Deutſchland angenommen, daß ſchließlich 
nur ein Zollkrieg uns wieder ins Reine brin⸗ 
gen könne. Weniger wird Deutſchland von 
einem etwaigen Rückgang der amerikaniſchen 
Rüſtungen berührt, weil wir doch kaum Aus⸗ 
ſicht hatten, jemals mit den Vereinigten 
Staaten andere als rein wirtſchaftliche Kon- 
flikte zu haben. Vom menſchlichen Standpunkte 
aus kann es einem ſogar leid tun, wenn 
Rooſevelts Werk, der Aufbau einer tatſächlich 
tüchtigen Flotte, wieder in Verfall käme. Ob 
nebenbei der ganze „Imperialismus“ feinen 
Abſchied erhält und den Philippinen die Frei⸗ 
heit gegeben wird, iſt uns gleichgiltig. 

Dagegen wird in gewiſſem Amfange eine 
Neuorientierung der amerikaniſchen Politik 
— wenn alles programmgemäß eintrifft — 
auch für uns von Bedeutung werden, nämlich 
die Abkehr von der Angelſachſen⸗Schwärmerei, 
die mit der Abkehr von dem Imperialismus 
Hand in Hand gehen würde. Aber das iſt es 
ja eben, daß wir zu allem ein großes Frage⸗ 
zeichen machen müſſen. Als erwählter Präli- 
dent denkt man manchmal anders wie als auf⸗ 
geſtellter Kandidat, als regierende Partei an⸗ 


ders, wie als hoffnungsloſe Minderheit. Woo⸗ 


drow Wilſon ſelbſt war früher „unverſöhn⸗ 
licher“ Gegner Bryans und iſt jetzt mit ihm 
ein Herz und eine Seele, vertrat früher den 
konſervativen Flügel der Demokraten und iſt 


erklärt die „Köln. Ztg.“ an leitender Stelle, 
Deutſchland unternehme keine Schritte zur 
Beilegung des Krieges, noch wolle es Rußland 
von ſeinen Bündniſſen abbringen. Was es 
von der Kaiſerreiſe erwarte, ſei die Herſtellung 
und Befeſtigung vertrauensvoller Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland, wie ſie in 
Potsdam in ſehr befriedigender Weiſe ange⸗ 
bahnt wurden. Wenn das gelinge, ſei alles 
erreicht, was von der Begegnung zu erhoffen 
ſei. — Am Mittwoch Vormittag 101, Uhr iſt 
der Kaiſer von Rußland mit feiner Fa⸗ 
milie auf der Jacht „Standart“ in Baltiſch⸗ 
port eingetroffen. — Der deutſche Botſchafter 
Graf von Pourtalès und der ' ruſſiſche Marine⸗ 
miniſter Griegerowitſch find in Newa l einge- 
troffen und haben ſich auf der Jacht des Ma⸗ 
rineminiſters nach Baltiſchport eingeſchifft. 
Aufſchub der Nordlandreiſe des Kaiſers. 
Die Nordlandreiſe des Kaiſers wird vor⸗ 
ausſichtlich einen kurzen Auſſchub erfahren, 
da der Kaiſer nach feiner Rückkehr von Ruß⸗ 
land noch einmal ſeiner Gemahlin in Potsdam 
einen Beſuch abſtatten will. Damit hängt es 
wohl zuſammen, daß nach einem Telegramm 
aus Kaſſel die Ankunft der Kaiſerin in Wil⸗ 
helmshöhe, die Sonntag erfolgen ſollte, auf 
Mittwoch nächſter Woche verſchoben wurde. 


Endlich eine Mahnung. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſieht ſich 
endlich veranlaßt, auch ein mahnendes Wort 
an die „unfreundlichen Vereinsbildungen“ 
anf dem linken Flügel der national⸗ 
liberalen Partei zu richten, „die ſich 
infolge (?) der rechtsliberalen Gründung und 
im Gegenſatze zu ihr in Heſſen und ander⸗ 
wärts hervorwagen“. Sie gibt „den unzu⸗ 
friedenen Herren auf den Flügeln“ zu be⸗ 
denken, daß keine Partei es vertragen könne, 
in ſolche Sonderorganiſationen zu zerfallen. 
Dieſe Mahnung an die linksliberale Sonder⸗ 
bündelei kommt nicht nur etwas ſpät und ift 
nicht nur, wenn man die Angriffe der „Köln. 
Zeitung“ gegen die Altnationalliberalen in 
Betracht zieht, überaus milde gehalten: ſie 
überſieht auch vollſtändig, daß die Altliberalen 
ſich doch nur deshalb zuſammengeſchloſſen 
haben, weil die Jungliberalen mit ihrer 
Sonderorganiſation immer erfolgreichere Ver⸗ 
ſuche zur Radikaliſierung der Partei machten. 
An dieſe Adreſſe aber richtet die „Kölniſche 
Zeitung“ überhaupt keine Mahnung, ge⸗ 
ſchweige denn, daß ſie hier die Wurzel des 
Übels zu ſuchen ſich entſchlöſſe! 

Vom roſa⸗roten Wahlſkandal von 1912. 


Auf dem am Sonntag verſammelt ge⸗ 
weſenen ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teitage für die Provinz Branden 
burg hatte „Genoſſe“ Wels, der mit 
liberaler Hilfe gewählte Abgeordnete für 
Kalau⸗Luckau, die Aufgabe, den ſozial⸗ 
demokratiſch⸗fortſchrittlichen Ge⸗ 
heimſkandal zu verteidigen. Er unter⸗ 
zog ſich dieſer Aufgabe mit dem begreiflichen 
Eifer des Intereſſenten und hob — wle dies 


jetzt als Führer ihrer fortſchrittlichſten Gruppe ſchon früher von ſozialdemokratiſcher Seite 
emporgetaucht. Man hat früher bei uns auch! geſchehen war — hervor, daß der ſozialdemo⸗ 


ſelbſt Deſertion nicht billigen, jedoch hoffen, 
daß die Deſerteure, die aus patriotiſchen Ge⸗ 
fühlen handeln, nicht beſtraft würden, falls ſie 
bald zurückkehren ſollten. Die erſten Bataillone 
der aus den Dardanellen entſandten Diviſio⸗ 
nen ſind am Dienstag in Monaſtir eingetrof⸗ 
fen. Die Deſerteure, deren Zahl nunmehr 
etwa 20 Offiziere, einen Polizeikommiſſar, 
einige Gendarmen und 375 Soldaten betra⸗ 
gen ſoll, befinden ſich bei Koritza. Es heißt, 
daß einige albaneſiſche Beis ſich ihnen ange⸗ 
ſchloſſen haben. — Ferner verlautet, daß 
auch in Adrianopel ein geheimer Offiziers⸗ 
verein unter dem Namen Ehali (Volk) beſteht. 

Im Senat brachte ein Senator einen 
Initiativantrag ein, daß allen Beamten ver⸗ 
boten werden fol, ſich mit Politik zu befaſſen. 
Ruſſiſch⸗franzöſiſche Truppenvereinigungen. 

Der in Paris weilende ruſſiſche General⸗ 
ſtabschef General Shilinski wird in Beglei⸗ 
tung zweier ruſſiſcher Offiziere verſchiedene 
militäriſche Anſtalten beſuchen und den 
Übungen der franzöſiſchen Armee beiwohnen. 
Der ruſſiſche Botſchafter gab zu Ehren des 
Generals Shilinski und des Admirals Fürſt 
Lieven ein Frühſtück, dem unter anderen 
Kriegsminiſter Millerand und Marineminiſter 
Delcaſſe beiwohnten. — In Paris zweifelt, 
nach der „Voſſ. Ztg.“, niemand daran, daß 
die Reiſe der beiden leitenden Perſönlichkeiten 
der ruſſiſchen Heeresmacht zu Lande und zur 
See mit Verhandlungen zuſammenhängt, die 
die Anderung der beſtehenden militäriſchen 
Vereinbarungen innerhalb des Rahmens des 
Zweibundes bezwecken. Dieſe Abmachungen 
ſind bereits vor 20 Jahren getroffen worden 
und entſprechen der neuen Sachlage nicht, 
wie ſie von den Truppenvermehrungen 
Deutſchlands, der Zurücknahme der weſtlichen 
Armeekorps Rußlands von der Grenze und 
ihrer Zuſammenziehung im Innern des Reiches 
ſowie von der augenblicklichen Verfaſſung der 
ruſſiſchen Flotte vor ihrer Erneuerung ge⸗ 
ſchaffen wurde. 


Engliſche Mittelmeerſorgen. 

Lord Selbourne lenkte im engli» 
ſchen Oberhaus die Aufmerkſamkeit auf 
die Lage der britiſchen Seemacht im Mittels 
meere und gab ſeiner ſchweren Beſorgnis 
über die gegenwärtige Lage Ausdruck. Er 
wies darauf hin, daß das Mittelmeer die 
Schiffsſtraße nach Auſtrallen und Indien fei, 
und daß die Möglichkeit, die feindlichen 
Schiffe im Mittelmeer zu vernichten, für dſeſe 
Kolonien ein ebenſo großer Schutz wäre, wie 
für Großbritannien. Das Mittelmeer ſei der 
einzige Weg von Europa nach Egypten und 
die einzige Straße, auf der notwendigenfalls 
Verſtärkungen und Hilfe nach Egypten ge⸗ 
ſandt werden könnten. Die Ausdehnung des 
britiſchen Handels im Mittelmeere ſei ſehr 
groß und zum größten Teil Handel mit 
Lebensmitteln. ` 

Kabinettskriſis in Spanien? 7 
Die ſpaniſche Kammer hat am Montag 
mit 171 Stimmen bei ſehr wenig Stimm⸗ 
enthaltungen ein Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung angenommen. — Die Zahl von 171 
Stimmen, die die Verwaltungsvorlage der Re⸗ 
gierung fand, wird als eine ernſte Schlappe der 
Regierung angeſehen, da die Kammer 400 
Mitglieder zählt und die Regierung alle ab⸗ 


kratiſche Barteivorjtand gar nicht anders hätte 
handeln können, als den ihm von der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei angebotenen Geheim⸗ 
vertrag abzuſchließen. Es ſei die Frage ent⸗ 
ſtanden, ob einige 90 Mandate aus eigener 
Kraft oder 110 Mandate mit Hilfe dieſes 
Stichwahlabkommens erworben werden ſollten. 
Ohne die Hilfe der Fortſchrittler würden die 
Sozialdemokraten keinen einzigen der 16 
ihnen vertraglich zugeſicherten 
Wahlkreiſe erobert haben. Das leuchtete 
der ſozialdemokratiſchen Verſammlung ein, 
und ſie ſpendete dem „Genoſſen“ Beifall. 
Die freiſinnige Preſſe ſchweigt ſich aber auch 
über dieſe Feſtſtellung des Genoſſen 
Wels gründlich aus. Natürlich hat ſie das 
nur überſehen. Oder aber ſie ſagt ſich, wie 
die „Deutſche Tageszeitung“ annimmt, die 
Sache ſtimmt ja doch nicht. Denn nicht nur 
in ſechzehn, ſondern in einunddreißig 
Wahlkreiſen hat der Freiſinn bekannt⸗ 
lich die Sozialdemokratie treu und ehrlich 


unterſtützt. 
Die Gotthardbahn. 


Der italieniſche Senat hat end: 
giltig die am 13. Oktober 1909 in Bern 
unterzeichnete internationale Akte betr. den 
Rücklauf der Gotthardbahn durch die Schweiz 
angenommen. 


Das italieniſche Budget. 


Die Haupteinnahmen des Budgetjahres 
belaufen ſich auf 1964 Millionen Lire. Das 
bedeutet gegenüber dem Budget von 1910/11 
an Mehreinnahmen 59 Millionen Lire. Alle 
Einnahmen, die einen Inde für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Stand des Landes geben, wie die 
Einkünfte aus der Beſteuerung des beweg⸗ 
lichen Kapitals des Tabaks, des Salzes ſowie 
die Überſchüſſe der Poſt uſw. weiſen ſehr be⸗ 
trächtliche Steigerungen auf. Es iſt zu be⸗ 
merken, daß ſich die Getreideeinfuhrzölle um 
27 178 000 Lire infolge der ausgezeichneten 
Ernte im Inlande gegen das vorige Budget 
vermindert haben. Mit dem Schluſſe des 
Etatsjahres ſind vierzehn Jahre vergangen, 
die ſämtlich ohne Unterbrechung mit einem 
Überſchuß abgeſchloſſen haben. 


Hinausſchieben des Generaljtreits 
in Belgien. 

Der ſozialiſtiſche außerordent⸗ 
liche Parteitag vereinigte in Brüſſel 
am Sonntag rund 1550 Delegierte. Wider 
Erwarten wurde die Frage der Erklärung 
des Generalſtreiks behufs Erlangung des 
gleichen Wahlrechts in aller Ruhe erörtert, 
nachdem man die Vertreter der katholiſchen 
Preſſe ausgeſchloſſen hatte. Als Referent er⸗ 
klärte, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, der 
Sozialiſtenführer Vandervelde, daß man 
einig ſei in dem Gedanken, den allgemeinen 
Ausſtand zu erklären, um die Bemühung der 
Parlamentarier, das Pluralwahlrecht zu Fall 
zu bringen, zu unterſtützen. Jedoch müſſe 
der Streik friedlich ſein, damit man nicht die 
Geſchäfte der Regierung beſorge. Der 
Generalſtreik müſſe genügend vorbereitet 
werden. Man müſſe vermeiden, daß frühere 
Fehler wiederholt werden. Nach einigem 
Widerſpruch wurde gemäß dem Wunſche des 
Generalrats der Partei die Notwendigkeit 
anerkannt, ur e M 19 10 
uführen. in diesbezüglicher Antrag fo : f 5 
ns im November in der Kammer ein⸗ weſenden liberalen Deputierten nach Madrid 
gebracht werden, wobei er dann Unterſtützungſ berufen hatte. Man glaubt, daß Canalejas 
von außen, nötigenfalls durch den General-|dem König die Vertrauensfrage unterbreiten 
ſtreik, den ein Nationalkomitee vorbereiten werde. Jedenfalls erſcheint die Stellung des 
foll, finden wird. Miniſteriums ſehr erſchüttert. — Im Verlaufe 

der Kammerſitzung vom Montag erklärte Mi- 
niſterpräſident Canalejas, er ſei ent⸗ 
ſchloſſen, den eingebrachten Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Zulaſſung eines Zuſammenſchluſſes be⸗ 
nachbarter Provinzen durchzuführen oder abzu⸗ 
danken. Er erſuche die Kammer um Annahme 
desſelben, aber er erbettele ſie nicht. Der Ab⸗ 
geordnete Maura erklärte, die Konſervati⸗ 
ven würden ſich der Abſtimmung enthalten. 
Andere Führer der Oppoſition 


— 


Die Deſertionen in der Garniſon Monaſtir. 

Eine Verſammlung von Offizieren der Gar⸗ 
niſon Monaſtir unter dem Vorſitze des Ar- 
meeinſpekteurs Zekki Paſcha und des Korps⸗ 
kommandanten Fethi Paſcha beſchloß, ein Tele⸗ 
gramm des Kriegsminiſters, in dem dieſer die 
Überzeugung ausgedrückt hat, daß ſich die Offi⸗ 
ziere nicht mit den Deſerteuren ſolidariſch er⸗ 
klären können, dahin zu beantworten, daß ſie 
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führten aus, fe würden für den Gejekantrag 
ſtimmen, denn ſie erblicken in ihm die Tendenz 
einer Selbſtregierung der Provinzen. Trotz⸗ 
dem verließen ſie bei der Abſtimmung über die 
won der Regierung gebilligte Tagesordnung 
mit ihren Parteigenoſſen den Saal. 

Wie aus Madrid weiter gemeldet wird, iſt 
das Miniſterium der Anſicht, daß das vor⸗ 
geſtrige Votum der Kammer ihm geſtatte, auch 
weiterhin an der Spitze der Geſchäfte zu 
bleiben. 


Die antirepublikaniſche Bewegung 
in Portugal. 

Nach einer Meldung aus Liſſabon 
find die royaliſtiſchen Verſchwörer, die ſich 
in verſchiedenen ſpaniſchen Dörfern hart an 
der portugieſiſchen Grenze aufhalten, im 
Kloſter von Cannedo damit beſchäftigt, 
Uniformen und Wundverbände anzu» 
fertigen. Die royaliſtiſch⸗portugieſiſchen Offiziere 
ſollen kürzlich aus Barzelona eine beträchtliche 
Zahl von Gewehren und Revolvern ſowie 
Geld erhalten haben. 


Eine zioniſtiſche Kolonie in Angola. 
Zwiſchen der portugieſiſchen Regierung 
und dem zioniſtiſchen Komitee ſchweben, 
ſpaniſchen Blättern zufolge, Verhandlungen, 
zwecks Überlaſſung einer portugieſiſchen 
Kolonie zur Gründung eines unabhängigen 
israelitiſchen Staatsweſens. Israel 
wangwill, der berühmte engliſche 
chriftſteller und Führer der Zioniſten, hält 
ſich in Lifjabon auf, um die Verhand⸗ 
lungen zu leiten, doch dürfte er nicht zum 
Ziel ſeiner Wünſche gelangen, da Portugal 
nicht geneigt iſt, ſeine Kolonie Angola als 
unabhängiges Staatsweſen den Israeliten zu 
überlaſſen. Dagegen ſtellt die Regierung den 
Juden anheim, dort eine autonome Kolonie 
zu gründen, nach dem Muſter von Transvaal 
oder Kanada. 


Türkiſche Amſelfeld⸗Feier. 


Am Sonntag fand an dem Grabe Murads 
bei Priſchtina in Anweſenheit von 8000 Per⸗ 
ſonen eine Feier zum Gedächtnis der Schlacht 
auf dem Amſelfelde ſtatt. Es wurden 
patriotiſche Anſprachen in türkiſcher und 
albaniſcher Sprache gehalten. Die Bevölke⸗ 
rung und die Notabeln gaben ihrer Treue 
für den Sultan und für die konſtitutionelle 
Regierung Ausdruck. 


N Neue ſerbiſche Miniſter. 


Durch königlichen Utas ift der Minifter 
des Innern Trifkowitſch zum Miniſterpräſi⸗ 
denten, der Miniſter für öffentliche Arbeiten 


Michael Ilitſch zum Finanzminiſter und 
Miniſter für öffentliche Arbeiten und der 


Sektionschef im Miniſterium für auswärtige 
Angelegenheiten Johann Jowanowitſch zum 
Miniſter des Außern ernannt worden. 
Die übrigen Miniſter behalten ihre Porte⸗ 
feuilles. 


$ Deutſche Militärinſtruktoren für Ecuador. 


Dem Beiſpiele von Chile und Bolivien 
will nun auch der ſüdamerikaniſche Staat 
Ecuador folgen und die Reorganiſation 
feines Heeres einer deutſchen Militärkommiſſion 
anvertrauen. Ein Geſetzesprojekt ermächtigt 
den Präſidenten der Republik, die deutſche 
Regierung direkt um die Erlaubnis zu er⸗ 
ſuchen, deutſche Offiziere engagieren zu dürfen. 
Die Kommiſſion foll aus einem Oberſtleutnant 
joder höheren Generalſtabsoffizier als Chef 
beſtehen; zwei Hauptleuten oder Pionier⸗ 
eutnants, von denen der eine ſpeziell als 
Kartograph vorgebildet ſein muß; drei Haupt⸗ 
leuten oder Leutnants von der Artillerie; 
nie Infanterieleutnants, zwei Kavallerie⸗ 
leutnants und acht Unteroffizieren der ver⸗ 
ſchiedenen Waffenklaſſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Juli 1912. 
— Von einer Verlobung des Prinzen 


Pa 


Adalbert von Preußen, des dritten Sohnes 


des Kaiſerpaares, mit der älteſten Tochter 
des ruffiſchen Kaiſers, Großfürſtin Olga 
Nikolajewitſch, weiß ein Berliner Blatt, der 
„Berliner Salon“, zu berichten. Eine Be⸗ 
ſtätigung von anderer Seite liegt nicht vor. 
— Der Handelsminiſter Sydow ift in 
dienſtlichen Angelegenheiten nach der Rhein⸗ 
provinz abgereiſt. Auch der Kultusminiſter 
von Trott zu Solz iſt nach der Rheinprovinz 
gefahren. Auf die Urlaubsreiſe haben ſich 
begeben der Landwirtſchaftsminiſter v. Schorle⸗ 
mer und der Präſident der königlichen See⸗ 
handlung v. Dombois. 

Im Reichsſchuldbuche waren am 30. 
Juni 1912 21 794 Konten im Gejamtbetrage 
von 1199 740 500 Mark, im preußiſchen 
Staatsſchuldbuche 65096 Konten im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 3115 922 600 Mark einge⸗ 
tragen. 
L die Verhandlung gegen die Abgg. 
Borchardt und Leinert, gegen die bekanntlich 
wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt auf den 8. Juli 
Termin angeſetzt worden war, iſt wegen Er⸗ 
krankung des Abg. Borchardt aufgeſchoben 
worden und ſoll nun am 23. September ſtatt⸗ 
finden. 


i 
* 


“ 


Koloniales. 
Landwirtſchaftliche Verſuchsſtation in Kamerun. 
Im Februar iſt in Kuli bei Fumban (Landſchaft 
Bamum) eine e g Verſuchsſtation be⸗ 
gründet worden. Ihre Tätigkeit ſoll in erſter Linie 
der Förderung des Baumwollbaues dienen. Die 
Anlage führt den Namen: „Landwirtſchaftliche Ver- 
ſuchsſtation Kuti“. ; 


Ausland. 


Toulon, 2. Juli. Heute fand hier eine 
Totenfeier für die Opfer des „Jules Miche⸗ 
let“ ſtatt. 

Stockholm, 1. Juli. Zu dem Lunch, das 
der König und die Königin am Sonntag im 
Schloß Tullgarn gaben, waren geladen: der 
deutſche Geſandte v. Reichenau, die Komman⸗ 
danten der Kriegsſchiffe Vineta und Viktoria 
Luiſe ſowie der zum Offizierskorps dieſer 
Schiffe gehörende ſiameſiſche Prinz Mahidel. 
Nach dem Lunch begleiteten der König und 
die Königin ihre Gäſte auf einem Spazier⸗ 
gange durch den Schloßpark. 


Der italieniſch⸗tükiſche Krieg. 


Bombenwürfe aus italieniſchen Luftſchiffen. 

Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Tri- 
polis zufolge wurden am Sonnabend von dem 
Luftſchiff aus Bomben auf die feindlichen Lager bei 
Suani Ben Aden geſchleudert und dadurch von den 
Mahallas 19 Bewaffnete getötet und 5 verletzt. 


Italieniſche Schmähungen gegen den Sehen. 
v. d. Golf. 


Die neueſten Betrachtungen des Feldmarſchalls 
Frhrn. v. d. Goltz in der „Neuen Freien Preſſe“ 
über die Ausſichten des Tripoliskrieges machen in 
Rom gewaltig böſes Blut, weil ſie geradezu als Auf⸗ 
hetzung der Türken zum Widerſtande ausgelegt wer⸗ 
den. „Giornale d'Italia“ überſchüttet den Feld⸗ 
marſchall mit Schmähungen und fragt: „Worauf 
wartet die italieniſche Regierung, um in Berlin 
Vorſtellungen zu erheben? Eine derartige Hand⸗ 
lungsweiſe eines Generals einer verbündeten Nation 
iſt unerträglich“. 


Arbeiterbewegung. 


Der franzöſiſche Seemannsſtreik. In 
der Kammer erklärte Handelsminiſter David 
bei Beſprechung des Streiks der eingeſchriebenen 
Seeleute, er werde ſein Möglichſtes tun, um den 
Streik ſobald wie möglich zum Ende zu bringen, und 
bitte die Kammer, ihm Vertrauen zu ſchenken. Dar⸗ 
auf wurde die einfache von der Regierung gebilligte 
Tagesordnung mit 394 gegen 173 Stimmen ange⸗ 
nommen und die on aufgehoben. — Die Han- 
delsgerichte von Le Havre und Marſeille ver- 
urteilten 29 ausſtändige Matroſen der Poſtdampfer 
France und Saita zu 14 Tagen Gefängnis, davon 
14 ohne Zubilligung des bedingten Strafaufſchubs. 

Der Streik in England. Nach Meldung 
aus London wird in wenigen Tagen eine teil⸗ 
weiſe Beilegung des Streiks der Dockarbeiter er⸗ 
reicht werden, und infolgedeſſen wird, auch im Hin⸗ 
blick auf die große Not unter den Familien der 
Streikenden, ein völliges anne a des 
Streiks erwartet. Hervorragende Mitglieder der 
Gewerkſchaften meinen, daß das Streikkomitee Be⸗ 
fehl geben wird, die Arbeit Ende der Woche wieder⸗ 
aufzunehmen. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 3. Juli. (Urlaub des Bürger⸗ 
meiſters. Feuer.) Herr Bürgermeiſter Hartwich 
iſt für den Monat Juli beurlaubt und wird in 
ſeinen Amtsgeſchäften durch den Beigeordneten 
Herrn Sternberg vertreten. — Geſtern Abend ent⸗ 
ſtand in der Schulzſchen Molkerei Feuer, durch das 
der 1 99 vollſtändig zerſtört wurde. Außerdem 
iſt eine Oberwohnung vollſtändig ausgebrannt. Die 
freiwillige Feuerwehr konnte ein Ausbreiten des 
Feuers verhindern. Heute früh wurde dieſelbe 
nochmals auf die Brandſtelle gerufen. 

e Brieſen, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Zur Be- 
ſprechung über die von den hieſigen Maurergeſellen 
beanſpruchte Lohnerhöhung hielten die zu einem 
Arbeitgeberverbande zuſammengeſchloſſenen Bau⸗ 
unternehmer von Brieſen und Umgegend geſtern im 
Vereinshauſe eine Sitzung ab, wobei Dr. Schupp⸗ 
Danzig als Syndikus des weſtpreußiſchen Arbeit⸗ 
Genen A Gewerkſchaftsſetretär Blendowski⸗ 

raudenz und Verbandsvertreter Czarnecki⸗Thorn 
als Vertreter der Arbeitnehmer erſchienen waren. 
Der Stundenlohn wurde für die am Orte beſchäftig⸗ 
ten Maurergeſellen auf 45 Pfg., für die auf aus⸗ 
wärtigen Arbeitsſtellen beſchafkigten Geſellen auf 
46 Pfg. bei einer täglichen Arbeitszeit von zehn 
Stunden feſtgeſetzt. Dieſer Tarif gilt für Brieſen 
und 6 Kilometer Umkreis. Die Arbeitnehmer er⸗ 
klärten ſich mit dieſer Feſtſetzung einverſtanden. — 
Der hiſtoriſche Feſtzug, welcher am Sonntag den 
7. Juli zum 50jährigen Jubelfeſte unſerer Schützen⸗ 
Bere veranſtaltet wird, ſetzt ſich um 2½ Uhr vom 

ereinshauſe aus in Bewegung; er paſſtert die 
Bahnhofs⸗, Oberthorner⸗, Schönſeer Straße, den 
Markt und die Rhedener Straße. Der Zug beſteht 
aus einem Herold zu Pferde mit dem Brieſener 
Stadtbanner, Begleitern, Scheibenzeigern. 10 Muſi⸗ 
kern in mittelalterlicher Tracht, Schützenhauptmann, 
ier Trommler, Schützen. Ratsherren, 

ürgermeiſter, Hauptmann der Landsknechte mit 
Begleitung, 14 Landsknechten und 6 Feſtwagen. 
Dann folgen 6 Wagen mit Bundesvorſtand und 
Ehrenausſchuß, Militärmuſiker und die Schützen⸗ 
gilden in der durch das Los beſtimmten Reihen⸗ 
folge. — Der in Wonſin, Kreis Strasburg, einem 
Bärenführer entlaufene Bär hat ſich jetzt in Groß 
Radowisk und Zaradowisk gezeigt. Schulkinder 
haben ſich ſeiner Verfolgung dadurch entzogen, daß 
fe ihm ihr Frühſtücksbrot und ihre Bücher Hin- 
warfen. ie Unſchädlichmachung des Flüchtlings, 
der noch immer die Kette und den abgeſtreiften 
Maulkorb mit ſich führen ſoll, iſt noch nicht gelungen. 

e Gollub, 3. Juli. (Baſar.) Der vaterländiſche 
Frauenverein Oſterbitz veranſtaltete am Sonntag 
im Garten der „Deutſchen Warte“ ein trefflich vor⸗ 
bereitetes, vielſeitiges und buntbewegtes Sommer⸗ 
eſt, das mit einem Baſar verbunden war. Der 

einertrag betrug nahezu 600 Mark. 

lz Schwetz, 3. Juli. (Verſchiedenes.) In Jeſche⸗ 
wo iſt eine recht beträchtliche Anzahl von Perſonen 
poeta erkrankt; der Krankheitsverlauf läßt auf 

ergiftung ſchließen, man vermutet durch Rind⸗ 
fleiſch, das verdorben geweſen oder von einem 
kranken Tiere herrührt. Die eingeleitete Unter⸗ 
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ſuchung wird hoffentlich Klarheit bringen. — Der 
vom Kreiſe beſchaffte Polizeihund iſt bei dem 
Für Oehmke in Terespol ſtationiert worden. 

ür Inanſpruchnahme wird eine Gebühr ron 
10 Mark nebſt Erſtattung der entſtehenden Reiſe⸗ 
koſten e Font. — Vom Anglück verfolgt wird der 
Rentier Fauſt, der hier eine Gaſtwirtſchaft beſaß. 
Nach dem Verkauf derſelben erwarb er ein Grund⸗ 
ie in Niedwitz. Kaum war er dort zugezogen, 

o brannte das Gehöft vollſtändig nieder. und er 
bezog hier wieder eine dürftige Wohnung. Als 

eltern das jüngſte Söhnlein im Sportwagen 
Ipaisren gefahren wurde, wurde es von einem 

nbekannten geraubt. — In der geſtrigen Lehrer- 
konferenz hielt Lehrer Geißler eine Lektion über 
„Einführung in das Maßſtabzeichnen“., und Lehrerin 
Fox referierte über „Verwertung der Heimatbilder 
im Zeichenunterricht“. 
Dirſchau, 3. Juli. (Rektorwahl.) Als Rektor 
der altſtädtiſchen Knabenſchule in Dirſchau iſt der 
bisherige Mittelſchullehrer Herr Müller in Danzig⸗ 
angfuhr gewählt worden. 

Danzig, 3. Juli. (Vom Kaiſerbeſuch.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern Abend gegen 
8 Uhr von der „Hohenzollern“ im Automobil nach 
der kronprinzlichen Villa, wo Abendtafel war. An 
dieſer nahmen außer dem Kaiſer Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe und Prinz Adalbert teil. Ferner waren u. a. 

eladen: Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Sulen- 

urg, Generaloberſt von 5 der kommandie⸗ 
rende General von Mackenſen, ſowie die übrigen di⸗ 
rekten militäriſchen Vorgeſetzten des Kronprinzen. 
Heute früh um 7 Uhr 30 Minuten gingen die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord, der große 
Kreuzer „Moltke“ und das Depeſchenboot „Sleipner“ 
nach Baltiſchport in See, wo die Ankunft am 4. Juli 
vormittags 10 Uhr vorgeſehen iſt. Das Wetter iſt 
ſchön. Von der Oſtmole⸗Batterie wurde ein Salut 
von 33 Schuß gefeuert. Anläßlich des e 
wurden folgende deine ed verliehen: Ritt- 
meiſter von Frantzius, Eskadr.⸗Chef im 1. Leib- 
Hufaren-Regiment, erhielt ein auf den 24. April 
1902 vordatiertes Patent ſeines 755 Fer⸗ 
ner erhielten: Die königl. Krone zum Roten Adler⸗ 
Orden 1. Klaſſe. Major v. Borcke beim Stabe des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments, und Major Edler Herr 
und Freiherr von Plotho, Kommandeur des 2. Leib- 
Sie node Den Roten Adler⸗Orden 4. Kl. 
ie Hauptleute v. Knoblauch, Boie und v. Feld⸗ 
mann im Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2, und Haupt⸗ 
mann Boiſſerée im Feldart.⸗Reg. Nr. 36. Den königl. 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe die Oberleutnants Doug⸗ 
las (Harry) und Burggraf und Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten im Reishaltren Renten: Nr. 1. Eine 
weitere Anzahl von Auszeichnungen fiel an das 
Anteroffizierkorps des Leibhuſaren⸗Regts. Nr. 1. 
Inſterburg, 1. Juli. (Die Inſterburger 
Fleiſcherinnung veranſtaltet aus Anlaß ihres 25» 
jährigen Stiftungsfeſtes und des 25 jährigen 
Meiſterjubiläums von 10 Mitgliedern eine größere 


Feſtſichkeit. 

r Argenau, 3. Juli. (Schulfeſt.) Zu einem 
wahren Volksfeſt geſtaltete ſich der geſtrige 
San der hieſigen Volksſchule nach 
Jakobskrug. Um 2 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Zug 
von über 700 Kindern, voran die Muſikkapelle und 
das Trommler⸗ und Pfeifferkorps der Schule, vom 
Marktplatze aus in Bewegung. Nach Ankunft auf 
dem Feſtplatze wurde zunächſt Kaffee getrunken, 
worauf die Spiele begannen. Alt und jung er⸗ 
freute ſich an den bunten, wechſelvollen Bildern. 
Die turneriſchen Vorführungen der Oberklaſſen 
fanden beſonderen Beifall, ebenſo die Geſangs⸗ 
vorträge der Lehrer und Schüler unter Begleitung 
der Kapelle. Rektor Seydlitz gedachte des Kaiſers 
mit einem dreimaligen kräftigen Hoch. Gegen 
Abend erifigte dann der Rückmarſch. 

d Straltowo, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Am 
30. Juni feierten der hieſige Krieger⸗, Seng und 
Lehrerperein im Garten des Hotelbeſitzers Schultze 
eh ein gemeinſchaftliches Sommervergnügen. 
Bei dem herrlichen Wetter waren von nah und fern 
Güfte erſchienen. Herr Rektor Zukarzewski hielt 
eine längere Anſprache, die mit einem Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn endete. Abends fand 
unter Beteiligung der drei Vereine ein Amzug 
durch die Straßen des Dorfes ſtatt. worauf der 
Tanz einſetzte, der die Kameraden und Sanges⸗ 
brüder bis zum frühen Morgen in beſter Stimmun 
zuſammenhielt. Bei dem Umzug ereignete fi 
leider ein Unfall, dem ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel. Als die Muſik zu ſpielen begann, kam 
der Fuhrhalter Stawniak von hier mit feinem 
Fuhrwerk angefahren. Die Pferde ſcheuten und 
prangen nach der Seite, wobei fie den auf der 
Straße gehenden Kriegsinvaliden Joſef Stawniak 
zur Erde riffen, der unter den Wagen zu liegen 
kam und überfahren wurde. Obwohl ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe zur Stelle war, gab St. bereits nach 
einer Viertelſtunde ſeinen Geiſt auf, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. Heute wurde 
die Leiche von einer Gerichtskommiſſton aus 
Wreſchen ſeziert. — Einen bedauerlichen Unfall 
erlitt die Wirtsfrau Karoline Lieske aus Brücke⸗ 
nau. Beim Abladen von Heu erhielt ſie mit der 
Heugabel einen Stich in den Fuß. worauf ſie 
ſchwer erkrankte. — Heute Vormittag ertrank im 
e zu Brückenau der 13 Jahre alte 
Wirtsſohn Adalbert Laſecki aus Kokczyn vor den 
Augen ſeines jüngeren Bruders und ſeiner Mit⸗ 
ſich die Nach Schluß des Schulunterrichts hatten 
ich die Kinder zum Teich begeben, um ein Bad zu 
nehmen. Dabei geriet L., der nicht ſchwimmen 
konnte, in eine tiefe Stelle und ging unter. Die 
Leiche konnte noch heute geborgen werden. 

Gneſen, 1. Juli. (Nach dem Genuß von 
Pilzen) ſind hier geſtern drei Familien unter 
Vergiftungserſcheinungen erkrankt; es wurden 
6 Perſonen ſofort in das Krankenhaus Bethesda 
eingeliefert, wo ihnen der Magen ausgepumpt 
wurde. Die Erkrankten befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Poſen, 2. Juli. (Ernennung.) Wie nunmehr 
amtlich feſtſteht, iſt die Ernennung des Archivars 
am Poſener Staatsarchiv, Geheimen Archivrats 
Dr. Warſchauer zum Direktor des Dan⸗ 
ziger Staatsarchivs jetzt zur Tatſache ge⸗ 
worden. Er übernimmt ſeine neue Stelle am 
1. Oktober dieſes Jahres für den nach Koblenz 
berufenen Direktor Dr. Bär. 

Geheimrat Warſchauer iſt in Kempen in Poſen 
gehoren und ſteht jekt im 56. Lebensjahre. Seine 
iſtoriſchen und archivariſchen Studien trieb er an 
der Univerſität Breslau, an der er 1881 promo- 
vierte Bereits im folgenden Jahre wurde er an 
das Poſener Staatsarchiv zunächſt als Hilfsarbeiter 
berufen. 1901 wurde er zum Archivrat und 1911 
zum Geheimen Archivrat ernannt. Seit der Er⸗ 


öffnung der Poſener Akademie iſt er an ihr mit 
Vorleſungen über Landesgeſchichte und Heimats⸗ 
kunde der Provinz Poſen beauftragt. Er entfaltete 


in ſeiner langjährigen hieſigen Tätigkeit eine aus⸗ 
gedehnte literariſche irkſamkeit. Neben feinen 
vielen bedeutenden Geſchichtswerken ſeien nur „Das 
Stadtbuch von Poſen“ und „Die deutſche Geſchichts⸗ 
chreibung in der Provinz Poſen“ genannt. Be⸗ 
ondere Verdienſte hat ſich Geheimrat Dr. War⸗ 
chauer in ſeiner Eigenſchaft als Schriftführer der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft erworben. Das Scheiden 
dieſes gelehrten, beſcheidenen und perſönlich liebens⸗ 
würdigen Mannes wird hier in Poſen umſo auf⸗ 
richtiger bedauert werden, als die dadurch ent⸗ 
ſtehende Lücke im Poſener Gelehrtenleben und an 
der Akademie ſchwer auszufüllen ſein wird. 

Poſen, 3. Juli. (Selbſtmord.) Dex 73jährige 
Bürgermeiſter von Sandberg, Herr Koſak. hat ſich 
geſtern erſchoſſen. Der Grund des Selbſtmordes ift 
zurzeit noch unbekannt. 


—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juli 1912. 


— (Herr Stadtrat Carl Walter) hat 
ſein Amt als Dezernent des Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerks ſeit dem 1. Juli angetreten. — Die 
Vertretung des beurlaubten Herrn Stadtbaurats 
hat Herr Stadtrat Ackermann übernommen. 

— (GKirchliches.) Der in die erite Pfarr⸗ 
ſtelle zu Löbau berufene Pfarrer Sczesny, bisher 
in Marwalde in Oſtpreußen, iſt zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Strasburg ernannt worden. 

— (Städtetag.) Der diesjährige weſt⸗ 
preußiſche Städtetag iſt nunmehr auf die Zeit vom 
11. bis 13. Auguſt feſtgeſetzt. Das Programm ſteht 
jedoch noch nicht feſt. 

— (Neue Oberverſicherungsämter.) 
Herr Regierungsrat Dr. Behrend in Danzig iſt 
zum Oberregierungsrat und Direktor des am 
1 Juli dieſes Jahres ins Leben getretenen Ober⸗ 
verſicherungsamtes Danzig, Herr Regierungsrat 
Wölbling zum Oberregierungsrat und Direktor des 
Oberverſicherungsamtes Marienwerder ernannt. 

— Der Ferienſonderzug), welcher 
am Freitag, den 5. Juli, von Danzig über 
Dirſchau, Bromberg, Poſen nach Schleſien abge⸗ 
laſſen wird, ift ausverkauft. Ausgegeben find 
450 Fahrkarten nach dem Rieſengebirge und 100 
Fahrkarten nach dem Glatzer Gebirge. 

— (Vom Winterhafen) Die Arbeiten 
zur Erweiterung des Thorner Winterhafens, die 
von der Firma Rudolf Kirſte, Hofſtraße, aus⸗ 
eführt werden, ſchreiten rüſtig vorwärts. Wie be⸗ 
annt, ſoll der Winterhafen auf der Weſtſeite (nach 
der Ziegelei hin) um etwa anderthalb Morgen 
vergrößert und der ganze Hafen vertieft werden. 

ur Erweiterung find 15000 Kubikmeter Erde zu 
bewegen und 32000 Kubikmeter auszubaggern; 
außerdem iſt der beſtehende Hafen und ganz beſon⸗ 
ders die Einfahrſtraße, die nicht tief genug ange⸗ 


legt ſind, o aa dade Die herausgenommene 
Erde — 1 lickboden — die durch Loren auf 
einer Feldbahn befördert wird, wird dazu ver⸗ 


wendet, für die Uferbahn, die bis zum Weſtende 
des Winterhafens weitergeführt werden ſoll, einen 
anderthalb Meter hohen Damm zu bauen, der in 
einer Länge von etwa 230 Meter bereits aufge⸗ 
pide ijt. — Auch ein neuer Zuweg zum Hafen 
ür Fußgänger iſt geſchaffen, der vom Pilz durch 
das Gehölz zum Talgarten führt, wo er in die 
Landſtraße einmündet. 

= achtmarſch des Turnvereins 
„Jahn“.) er Verein unternimmt am nächſten 
Sonnabend einen Nachtturnmarſch über Gramtſchen, 
Schönſee, Oſterbitz nach Gollub. Abmarſch abends 
8% Uhr vom „Goldenen Löwen“ in Mocker. Dem 
Turnverein „Jahn“ ſind von einem Ehrenmitgliede 
Trommeln, Signalhorn und Pfeifen geſchenkt wor- 
den, ſodaß der Marſch unter Vorantritt des eigenen 
Trommler- und Pfeiferkorps ſtattfinden kann. Die 
Turnvereine von Podgorz und Thorn 4 werden ſich 
an dem Marſch beteiligen. Gäſte ſind willkommen. 
Die Rückfahrt erfolgt mit der Bahn. — Acht Mit⸗ 
lieder des Vereins ſind zum Militär F 
für dieſe finden jeden Donnerstag Abend 8 Uhr 
militäriſche Turnübungen ſtatt. Im eigenen Inter⸗ 
eſſe aller jungen Männer, welche dieſes Jahr zu 
den Fahnen einberufen werden, ſei auf dieſe Turn⸗ 
ſtunden hingewieſen. Anmeldungen dazu werden 
an den Turnabenden, Dienstag und Donnerstag, 
vom Turnwart entgegengenommen. — Die neu⸗ 
egründete Jugendabteilung entwickelt ſich kräftig. 
5 nächſter Zeit ſoll ein Vereinswetturnen ſtatt⸗ 
inden. 

— (Turnklub „Preußen“.) Geſtern Abend 
H der Fußballklub „Preußen“ im Klubzimmer, 

eſtaurant Seydel, ſeine Monatsverſammlung ab. 
Herr Mittelſchullehrer Grams wurde zum 1. Vor⸗ 
ſitzer gewählt. Ein Antrag betr. Vereinigung mit 
dem Sportverein „Viſtula“ wurde abgelehnt. Es 
wurde beſchloſſen, am 18. Auguſt ein internes 
Sportfeſt, verbunden mit Leichtathletik. zu ver- 
anſtalten. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 515 Pferde, 84 Rinder, 227 Ferkel und 165 
Schlachtſchweine aufgeirieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 28—30 Mark, fette Ware 30 
bis 34 Mark, für Schweine, magere Ware 46—48 
Mark, feite Ware 48—50 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— ( Polizeiliches.) Der Bolizeibericht vers 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel an der 
Kette, eine Damenuhr mit Kette, ein Sparkaſſenbuch 
und eine Fährfreikarte für Koslowski. Näheres im 
Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein dunkelbrauner Hund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,46 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,84 Meter auf 
1,82 Meter gefallen. ; 


Briefkaſten. 


Abonnent. Die Sache beruht auf einem Miß⸗ 
verſtändnis, obwohl auch Übereifer mitſpielen mag. 
Die Kutſcher der neuen Gemüllwagen können aller⸗ 
dings die alten Gemülleimer nicht mitnehmen, 
dafür gehen aber einſtweilen auch noch die alten 
Wagen. In kurzem wird ſeitens des Dezernenten, 
Herrn Stadtrat Ackermann, eine Bekanntmachung 
erlaſſen werden, in welchen Stadtteilen die neuen 
Kübel aufzuſtellen ſind; zu deren Beſchaffung wird 
eine Friſt von 8—10 Tagen gegeben wird. 


Theater, Kunit und Wiſſenſchaft · 


Keine Verlegung der Berliner Univerſität. Wie 
die „Berliner freiſtudentiſchen Blätter“, anſcheinend 
von autoritativer Seite unterrichtet, zu melden 
willen, ſind die Mitteilungen einer Berliner Kor⸗ 
reſpondenz über die beabſichtigte Verlegung der 
Univerſität nach Dahlem unzutreffend. 


Sport. 


Von der Kieler Woche. Bei der Seewettfahrt von 


Travemünde nach Warnemünde am Dienstag ſiegte 


in der A I-Rlajje „Meteor“. 


Luftſchiffahrt. 


Während der Flugübungen auf dem Militär⸗ 
Übungsplatze bei Bukareſt ſtürzte Leutnant Caranda 
mit ſeinem Farman⸗Apparat aus etwa 100 Meter 
Höhe ab. Obwohl der Offizier abſprang. wurde er 
unter dem Apparat begraben und gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt tot aufgefunden. 5 

Todesſturz einer amerikaniſchen Fliegerin und 
ihres Paſſagiers. Die amerikaniſche Fliegerin 
Harriet Quimby, die ſich mit einem Paſſagier zu⸗ 
jammen zu einem aviatiſchen Meeting in der Nähe 
von Boſton begeben wollte, ſtürzte aus einer Höhe 
von 300 Metern ab und wurde nebſt ihrem Paſſa⸗ 
gier getötet. Der Aeroplan war durch einen 
heftigen Windſtoß umgekippt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Ergriffener Defraudant.) Der 
Buchhalter Geb, welcher nach Veruntreuung 
von 200 000 Mark aus Düſſeldorf flüchtete 
und auf der Principe-Inſel im Marmarameer 
verhaftet wurde, wird unter ſicherer Vedeckung 
von Konſtantinopel nach Deutſchland gebracht 
werden. Man fand bei ihm noch 180 000 
Mark. Der Konſulatsbeamte, der ſeine Ver⸗ 
haftung veranlaßte, erhielt eine Belohnung 
von 100 Mark und 10 Prozent der wieder⸗ 
gefundenen Summe, alſo im ganzen 19 000 
Mark. 

(Sechszehn Bergleute durch 
eine Schlagwetterexploſion gez 
tötet.) Auf der Zeche Oſterfeld der 
Guten =- Hoffnungs Hütte bei 
Oberhaufen fand Mittwoch mittag 1 Uhr 
in einem Aufbruch zwiſchen zwei Flözen 
bei Schießen eine Schlagwetterexploſion ſtatt, 
wobei 14 Bergleute getötet und 
einige verletzt wurden. Die Zechenverwaltung 
teilt über das Unglück auf der Zeche Oſter⸗ 
feld mit, daß es ſich um eine reine Schlag⸗ 
wetter⸗Exploſion handle. Eine Kohlenſtaub⸗ 
Exploſion liege nicht vor. Die bergbehördliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Vertreter der 
Zechenbehörde und der Vergverwaltung trafen 
unmittelbar nach dem Unglück auf der Zeche 
ein. — Bis 6 Uhr abends waren auf der 
Zeche Oſterfeld 16 Tote und 6 Verwun⸗ 
dete geborgen. Von den Verwundeten ſind 
zwei ſchwerer verletzt. Die übrigen Bergleute 
der Belegſchaft ſind in Sicherheit. 

(Das Deutſche Reich und Preus 
ßen als „glückliche“ Erben!) Der 
verftorbene Regierungsrat J. v. Gronow, 
der bekanntlich der Stadt Berlin die Summe 
von 2000 Mark vermacht hat mit der Bez 
ſtimmung, daß das Kapital nicht eher ange⸗ 
rührt werden darf, als bis es die Höhe der 
Schulden Berlins erreicht hat, vermachte auch 
dem Deutſchen Reich und Preußen je 10 000 
Mark, womit dereinſt ſämtliche Staatsſchulden 
gedeckt werden follen. Die beiden Kapitalien 
von 10 000 Mark werden in fünfhundert 
Jahren, zu vier Prozent verzinſt, auf mehr 
als je 3000 Milliarden Mark anwachſen. — 
Na alfo! 

(Morphiumſucht und Opflum⸗ 
rauchen) iſt unter den Soldaten der fran⸗ 
zöſiſchen Garniſon Tarbes feſtgeſtellt worden. 
Gegenwärtig liegen 14 morphiumkranke 
Leute, faſt ausſchließlich Lazarettgehilfen und 
Unterärzte, im Lazarett von Tarbes. Einige 
von ihnen follen ſich auch Kokain⸗Ein⸗ 
ſpritzungen gemacht haben. 

(Heckenroſenfeſt in London.) 
Am Alexandratag wurden in London zur 
Erinnerung an die Ankunft der Prinzeſſin 
Alexandra, der däniſchen Braut des Prinzen 
Eduard, des ſpäteren Königs Eduard VII., 
un den Straßen Londons mehrere Millionen 
Heckenroſen verkauft. Das Blumenfeſt warf 
einen Betrag von etwa 600 000 Mark ab. 

(Eine grauenhafte Veran⸗ 
ſtaltung) haben die Einwohner von Pote 
chefſtroom über ſich ergehen laffen müſſen. 
Der 23 jährige ſüdafrikaniſche Pianiſt William 
Gendell hatte es unternommen, den Welt⸗ 
rekord für Klavierſpiel zu brechen. Dieſes 
ſcheußliche Vorhaben iſt ihm in der Tat ges 
lungen. Dieſer unbarmherzige Barbar hat 
es fertiggebracht, 74 Stunden lang ununter⸗ 
rochen am Klavier zu ſitzen. Eine unge⸗ 
eure Volksmenge füllte den Platz vor dem 

aal, in dem diefe Martervorſtellung ſtatt⸗ 
fand und ſtimmte begeistert in das „Rule 
ritannia“ ein, mit dem der Klavierrekord⸗ 
Held ſeine monſtröſe Vorführung beendete. 

Sängerfeſt der deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Geſangvereine.) Einer 
Depeſche aus Philadelphia zufolge wohnten 
dem Feſtkonzert des 23. Sängerfeſtes der 
deutſch⸗amerikaniſchen Gefangvereine am 

ontag Präſident Taft und feine Gattin 
bei. Taft wurde auf dem Bahnhof von 
“nem Chor mit einem deutſchen Liede be- 
brüßt. In dem Konzert ſelbſt wirkte ein 
Raffenhor von 6000 Stimmen mit, Als 
zie Ehrengäſte die Halle betraten, fang der 
Maſſenchor das Gternenbannerlied. Präſi⸗ 


dent Taft dankte in einer Anſprache für den 
herzlichen Empfang ſeitens der Sänger, die 
ſtolz auf ihre deutſche Abkunſt, aber auch 

olz auf ihr amerikaniſches Bürgertum ſeien. 
er betonte die nationale, kulturelle und 


ethische Bedeutung der Sängerfeſte für die 


Geſamtheit und pries die Pflege des Liedes 
und die Gemütlichkeit bei den Deutſchen. 


Amerikanern für die Erhaltung der deutſchen 
Sitten und erklärte, Amerika ſei der deutſchen 
Ziviliſation Dank ſchuldig. Nachmittags 
fand ein Konzert ſtatt, bei dem 6000 Kinder 
mitwirkten. 


(Neue Spionageaffären.) n Streß: 
len in Schleſien ift ein ruſſiſcher Spion ver: 


haftet worden. Er wurde in das Gerichtsgefängnis 
zu Brieg übergeführt. Man nimmt an, daß er mit 
Koſtewitſch und Nikolski in Verbindung geſtanden 
hat. Dem „Berl. Tagebl.“ wird e c bei 
dem in Strehlen ver piten Ruſſen wichtige Auf⸗ 
zeichnungen über die Mobilmachung und den deut⸗ 
ſchen Aufmarſch an der ruſſiſchen Grenze gefunden 
worden find. — Nach einem Telegramm des „Berl. 
Lokalanz.“ aus Innsbruck wurde vor einigen 
Tagen in dem ſüdtiroliſchen Grenzgebiet ein Mann 
namens Otto Tandien aus Oſtpreußen 
wegen Spionageverdachts von öſterreichiſchem Mili⸗ 
tär verhaftet. 5 

(Grubenunfall.) Auf dem Schacht Guſtav 
der Zeche Viktoria Matthias bei Eſſen ereignete 
ſich eine ſchwere Exploſion, und zwar in der Benzol⸗ 
fabrik. Auch die Ammoniakfabrik wurde in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Ein Mann war ſofort tot, zwei 
wurden ſchwer und vier leicht verletzt. Die Rata- 
ſtrophe iſt auf ausſtrömende Gaſe zurückzuführen, 
die ſich auf noch nicht aufgeklärte ab entzündeten. 

(Torpedoboote auf dem Rhein.) Die 
Torpedoboote S 177, S 178 und S 179 ſind Mitt⸗ 
woch Abend 7 abr in Düſſeldorf eingetroffen und 
von dem auf der Rheinbrücke und an den Ufern des 
Rheins verſammelten, nach Tauſenden zählenden 
Publikum mit großem Jubel begrüßt worden. 

(Unglücksfall auf dem Schießplatze.) 
Auf dem Truppenübungsplatz Lockſte dter Lager 
wurden durch einen fehlgegangenen Schuß, der in 
den Beobachtungsturm drang, Oberleutnant König 
vom Lauenburgiſchen Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 
45, der Sergeant Wulf, Unteroffizier Schnaber, Un- 
teroffizier der Reſerve Freudenreich vom eld: 
artillerie⸗Regiment Generalfeldmarſchall Graf Wal⸗ 
derſee (Schleswigſches) Nr. 9, ſowie Leutnant 
Boehm von demſelben Regiment leicht ver⸗ 
wundet. Die Kanoniere Schilling und Henſel von 
demſelben Regiment wurden getötet. 

(Die Beilegung des Z3wiſchenfalles 
beim Hamburger Derby.) Die Duell⸗Ange⸗ 
legenheit des Hamburger Derby⸗Tages hat, wie das 
„Berl. Tagebl.“ aus Anionklubkreiſen hört, befriedi⸗ 

ende Erledigung ren ſoweit die beiden Klubs 

eteiligt ſind. Der Vorſtand des Hamburger Renn⸗ 
Hubs hat fih schriftlich beim Unionklub entſchuldigt. 
Seine Erklärung unterliegt zurzeit der Beſtätigung 
des Präfidenten des Anionklubs, des Fürſten Plek. 
Eine beglaubigte Abſchrift davon erhalten die Her⸗ 
ren Graf Königsmarck, der am 23. Juni zu Unrecht 
Beleidigte, und ſeine tee v. Goßler und 
Graf Hermersberg. Eine offizielle Mitteilung des 
Unionklubs und des Hamburger Rennklubs an die 
Preſſe über die Beilegung des fatalen Zwiſchen⸗ 
falls iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. . 

Die Unterſuchung über das Unglück 
der Titanic) iſt am Mittwoch in London ab- 
geſchloſſen worden. Der Vorſitzer des Gerichts⸗ 
hofs Lord Merſey teilte mit, daß 
als möglich gefällt werden würde. 

(Blitzſchlag in ein Militärlager.) 
Während eines heftigen Gewitters ſchlug der Blitz 
in das ne Militärlage von Wil manſtrand 
bei Helſingfors ein. Fünf ruſſiſche Soldaten 
wurden getötet, zehn ſchwer und viele andere leicht 
verletzt. 

(Im Kiewer icht e e E oge be⸗ 
ſchloß das Bezirksgericht, gemäß einem Ankrage des 
Staatsanwaltes bei der Gerichtskammer vorſtellig 
zu werden, den Anklagezuſtand Beilis aufzuheben 
und die Angelegenheit einer ergänzenden Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen. 


Gedankenſplitter. 


Man ſollte ſeine Fehler immer für individuelle und 
ſeine Tugenden für allgemeine halten, und macht es 
leider aber immer umgekehrt. Hebbel. 


Seliger Friede! Weltverbltlert 
Flüchtet dir das Herz ſich zu, 
Durch den wunden Buſen zittert 
Ahnung einer ew'gen Ruh’! 
——̃ . —— —u— — äD.: — 
Neueſte Nachrichten. 
Die Zweikaiſerzuſammenkunft in den finniſchen 
Schären. 

Baltiſchport, 4. Juli. Bei ſonnigem 
Wetter ſind um 9,55 Uhr die „Hohenzollern“ 
und die Begleitſchiffe auf der hieſigen Reede 
eingetroffen. 

Baltiſchport, 4. Juli. Etwa um 110 
Uhr zeigten bei ſonnigem Wetter und jtiller 
See Rauchwolken das Herannahen der deutſchen 
Schiffe. Von einer ruſſiſchen Torpedoboots⸗ 
flottille geleitet fuhr dem Kaiſer der deutſche 
Botſchafter mit dem Militär- und Marine- 
attachee entgegen. Als ſich die deutſchen Schiffe 
näherten, gab die Jacht „Standard“ das Sig⸗ 
nal zu einem Salut von 33 Schüſſen. Die ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe feuerten Salut. Der deutſche 
Kreuzer „Moltke“ antwortete. Bei der Vorbei⸗ 
fahrt der „Hohenzollern“ ertönte ein weit⸗ 


ſchallendes Hurra der deutſchen und ruſſiſchen 


Matroſen. Als die „Hohenzollern“ verankert 
war, fuhr der Kaiſer von Rußland auf einer 
Dampfpinaſſe zur Begrüßung Kaiſer Wilhelms. 
Die „Hohenzollern“ hißte die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
ſtandarte. \ 


Der deutſche Handelstag für Aufhebung des 
Scheck⸗ und Bankquittungsſtempels. 
Berlin, 4. Juli. Der Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages beſchloß, den Reichs⸗ 
kanzler um Aufhebung des Shed- und Bant- 
quittungsitempels zu erſuchen. 
Unterſchlagung eines ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erhebers. 3 i 
Berlin, 4. Juli. Der 41jährige Steuer- 
erheber Karl Schmidt iſt nach Anterſchlagung 


Präſident Taft dankte ſchließlich den Deutſch⸗ 


das Urteil ſobald 


von 14000 Mark amtlicher Gelder geflüchtet. 
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß er 
ſich das Leben nehmen will. 

Berlin, 4. Juli. Der nach Anterſchla⸗ 
gung von 14000 Mark flüchtig gewordene 
Steuererheber Schmidt hat ſich heute früh der 
Polizei geſtellt. 

Neue Flugzeugſpende. 

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer nahm den 
von der Ruberoitgeſellſchaft in Hamburg zur 
Beſchaffung eines Armeeflugzeuges beſtimmten 
Betrag von 25 000 Mark an. Das Flugzeug 
fol den Namen „Ruberoit“ erhalten. 

Der Alkohol. 

Berlin, 4. Juli. Heute Vormittag er⸗ 
tränkte in Steglitz die Portierfrau Frierrich 
ihre fünf Kinder im Alter von 5 Monaten bis 
7 Jahren in einer Badewanne und verſuchte 
darauf, ſich ebenfalls in der Badewanne das 
Leben zu nehmen. Sie wurde bewußtlos auf⸗ 
gefunden und in das Krankenhaus geſchafft. 
Der Grund zu der Tat iſt die Furcht vor ihrem 
dem Trunke ergebenen Manne. 

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz. 

Duisburg, 4. Juli. Auf der Grube 
„Phönix“ ſtürzte heute Vormittag bei Maue⸗ 
rung eines Gewölbes ein Gerüſt ein. Ein Ar⸗ 
beiter wurde getötet, einer ſchwer verletzt und 
3 leicht verletzt. 

Exploſionsunglück. 

Paris, 4. Juli. In einem Steinbruch 
bei Marſeilles wurden geſtern Abend durch 
eine vorzeitige Exploſion einer Sprengmine 
6 Arbeiter getötet. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und Eiſen⸗ 
R bahnzug. 

Bukareſt, 4. Juli. In der vergangenen 
Nacht iſt ein Automobil mit einem Eiſenbahn⸗ 
zuge zuſammengeſtoßen. 3 Perſonen wurden 
getötet, darunter der franzöſiſche Publiziſt 
Pierre Chilot, 3 ſchwer verletzt. 

Die meuteriſche Bewegung unter den türkiſchen 
Offizieren. : 

Konſtantinopel, 3. Juli. Nach Mel- 
dungen aus Janina find ſieben Offiziere mit 
einer größeren Anzahl Soldaten in die Berge 
geflüchtet. Aus Janina iſt ein Bataillon mit 
einem Maſchinengewehr zur Verfolgung entſen⸗ 
det worden. 

Verbot des Politiſierens der türkiſchen 
Offiziere. 

Pera, 3. Juli. Das Parlament nahm 
den Zuſatz zum Militärſtrafgeſetz, betreffend 
das Verbot des Politiſierens in Heer und Ma⸗ 
rine an. Aus Komiteekreiſen verlautet, ehe: 
malige Ententiſten Salonikis hätten in Mo⸗ 
naſtir die Bewegung geſchürt. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſtänden bevor. 

Attentat auf einen Gouverneur. 

Hongkong, 4. Juli. Als der Gouver⸗ 
neur nach Beſichtigung der Truppen ſich mit 
ſeiner Familie nach Anka begab, ſtürzte ein 
Chineſe aus der Menge heraus und feuerte 
einen Nevolverſchuß auf ihn ab. Der Gouver- 
neur blieb unverletzt. Die Kugel drang in den 
Wagen. Der Chineſe wurde verhaftet. Er er⸗ 
Härte, er habe den Gouverneur ermorden 
wollen, um ſeinen Abſcheu gegen die Engländer 
zu beweiſen. i 3 

Antiengliſche Verſchwörung in Egypten 

Kairo, 4. Juli. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte an verſchiedenen Orten u. a. im na⸗ 
tionaliſtiſchen Zeitungsbureau zahlreiche Do⸗ 
kumente über eine Verſchwörung gegen Lord 
Kitchener und den Premierminiſter. 4 Einge⸗ 
borene wurden verhaftet. 

Die Rooſevelt⸗Partei für Wilſon. 

Lauſing (Michigan), 3. Juli. Der Füh⸗ 
rer der Anhänger Nooſevelts, Gouverneur Ds- 
borne, hat eine Erklärung veröffentlicht, in der 
es heißt, die Rooſevelt⸗Partei jei nunmehr un⸗ 
nötig. Die progreſſiven Republikaner könnten 
für Wilſon ſtimmen. Es handele fiğ um einen 
Kampf der Wallſtreet gegen Wilſon. 
Minneapolis, 3. Juli. Die Liga der 
fortſchrittlichen Republikaner beſchloß, für 
Wilſon zu ſtimmen. 
.. ̃ .. LE BAAR ae 
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Zörſe 
vom 4. Juli 1912. 


Weiter: warm. 
Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei-Propfoſion 
ufancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 
Reguliernugs⸗Prels 233 Mk. 
per September — Oktober 203 Mk. bez. 
per November — Dezember 203 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 714—774 Gr., 190 Mk. bez. 
Regulierungspreis 190 Di. 
per Juli 190 Br., 189 Gd. 
per Auguft 168½ Br., 168 Gd. 
per September —Ottober 165% Mk. bez. 
per November Dezember 165'/,—1641,, Mk. bez. 
erfte niedriger, per Tonne 1000 Styr. A 
iranfito 662 Gr., 154 Mk. bez. 
Rohzuücker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,05 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,75— 10,30 Mk. bez. 
Roggen 10,80 —13,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Hamburg, 3. Juli. Rünül ruhig, verzollt 68. 
Spiritus unregelm. per Juli — Gd. per Juli— Aug. 251 Gd. 
per Aug. — Sept. — Gd. Wetter: ſchön. i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4 Juli, früh 7 Uhr. 
Lufllemperatur: + 16 Hrad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſten. 
Barometerſtand: 760 mon 
Bom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 
+ 24 Ciad Celi, niebrigſte + 11 Grad Celj. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
N 4. guti | 3. Su 


Oſterreichiſche Banknoten 4.90 84,85 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 215,80 | 216,65 
Wechſel auf Warfhatt . . s e . — —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / e s af 90— 90, 
Deulſche Neichsanleihe 3% . | 8025 | 80,80 
Preußiſche Konſols 3½ % > a 90,— 90,10 
Preußiſche Konſols 3% „ 80,29 | 80,30 
Thorner Stadtanleihe 4% e e e 98,30 | 98,30 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % é. — —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 98,20 98,20 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % e e 9,50 89,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. 11.] 77.— 77,40 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101,50 101,60 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% e . „ 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% ] —.— 90.80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 92,10 92,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „ 185.— 183,75 
Deulſche Bank-⸗Aklien 255,60 255,50 
Dis konto-Kommandit⸗Ankelle . .| 185,90 186,— 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklklen .. 119,50 119,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 124,50 124,25 
Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft] 265,75 | 266,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktſlen . 232,20 231 — 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 186,20 187,50 
Zaurahülle-Alllien . . » 2 2 20% 173,25 | 173,60 
Weizen loko in Newyorl. - . s. e 1173, | 118 — 
2 Juli RT 228,75 229,50 
September, 206,50 | 207,25 
„ober 206,50 207,25 
Nahen gl ee ehe 95,— 185,73 
Steib err! „211727 1.128,73 
„ rler ae en 172,50 | 173,75 


Bankdisk. 4½ /, Lombardzinsfuß 5¼ %, Prloaldisk. 3½ %. 


Geſtern war an der Berliner Börſe eine gewiſſe 
Reaktian gegen die Aufwärtsbewewegung der letzten drei 
Tage zu bemerken. Feſt jedoch blieben Schiffahrtswerte, 
unter denen Hanſa noch weiter ſtiegen, ruſſiſche Werte und 
Transportaktien. Montan- und eleklriſche Werte mußten ſich 
einige Abſchläge gefallen laſſen. Der Privatdiskont war 


3½ v. H. Der Schluß war feſt. 

Danzig, 4. Juli. (Getreidemarkth. Zufuhr am 
Legetor $ inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 10 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. A 

(Getreidemarkt). Zufuhr 


Königsberg, 4 Jui. 
20 inländiſche, 24 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 


11 Waggon Kuchen. 


—. . . ̃ 
— — —— — — AqA—ü—̊̃ 


Berlin, 29. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. Brunnenſtraße 14) Das Geſchäft liegt unver⸗ 
ändert. Feinſte Qualitäten, welche ſehr wenig an den Markt 
kommen, werden ſchlank plaziert, während die vielen ſauren 
und erhitzten Qualitäten ſich felbft billigen Preiſen nicht mehr 
räumen laſſen und zu Lager genommen werden müſſen. Mit 
Anfang dieſes Monats erwartet man ein beſſeres Geſchäft, 
ſodaß fih die Preiſe werden behaupten laſſen. 


— — S 
> 


Wetter-Ueberſicht > 


der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 4. Juli 1912. 


2 = = 
Name fE la? 3 8 |MWitterungs- 

der Beobach⸗ ES E Weiter Es RE ai 
tmgsftation] S5 ( i 59 ES 24 Stunden, 
Borkum 765,0 d ſhalb bed. 17} — Iziemt, heiter 
Hamburg 764,5 bedeckt 16 64 Gewitter 
Swinemünde 7649 R heiter 16 0,4 Gewitter 
Neufahrwaſſer 763,1 ONO bedeckt 16 0,A(zieml. heiter 
Memel 763,8 ONO halb bed. 16 meiſt bewölkt 
Hannnover 763,7 DNO Nebel 12) — Gewitter 
Berlin 763,0 N vedeckt 14) 2,4 vorm. Nied. 
Dresden 762,5 ON heiter 15 —. meiſt bewölkt 
Breslau 762,1 WN Wimwoltig 16) 6,4 Gewitter 
Bromberg 762,0 N wolkig 17 6,4 vorm. Nied“ 
Me 63,6 SW. wbedeckt 13 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 763,5 SW. Regen 13) 20,40 Gewitter 
Karlsruhe 763,5 WN W. Regen 22) 12,4 nachts Nied. 
München 763,6 N ‚Halb bed.“ 12 12,4 nachts Nied. 
Paris 763,5 NO Nebel 16; — zzieml. heiter 
Vliſſingen 763,5 f halb bed. 14 0,6 nachts Nied. 
Kopenhagen 763,60 wolkig 15 6,4 nachm. Nied. 
Stockholm 264,2 N wolkenl. 14 — loorw. heiter 
Haparanda 765,0 SW heiter 7 — nachts Nied. 
Archangel 766,5 NRW [bedeti 9 63,4 nachts Nied. 
Petersburg 765,2 NNO bedeckt 14) — nachts Nied 
Warſchau 760,5 NNO bedeckt 15 6, 4 meiſt bewölkt 
Wien 760,9 NW. wolkig 23 6, 4zteml. heiter 
Rom 758,0 N halb bed.“ 22 — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 759,0 SO heiter 22 — borw. heiter 
Belgrad 760,1 — wolkig 16 12,4 vorw. heiter 
Blarrig 762,7 OSO halb bed. 15} — anhalt. Nied. 
Nizza — — — —| — nachm. Nied. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetlerdienſtes 

: ! (Dienftftelle Bromberg). f 
Borausfihtlihe Witlerung für Freitag den 5. Julis 

Ziemlich kühl, teils heiter, meift trocken. " E 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe and Aetze. 
Stand des Waffers am Pegel 
der [Tagſ em Tag] m 


— ä——— ͥL— pP 


Weichen Thor Sn 0,46] 3.| 0,48 
117 1.1 117 
1,520 2. 1,84 


Zawichoſt 
Sonnenaufgang 3.46 Uhr, are 


owl 


3 

. — 

Brahe bel Bromberg Dene Falle 
Netze bei Czarnikau 


ee Te 


PA . 2... 

Chwalowlcte 
Sonnenuntergang 8.22 Uhr, 
Mondaufgang 11.11 Uhr, 


Zakroczuunn u 
5. Juli: 
Monduntergang 9.39 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
1 daft, ber Be 1 fraß 9 Abb 
f einſcha orn-Moder, Bergſtraße 57. 
Ao ehr ebene Prediger Müller. 
— .. .—T—r ' ⅛ͤ—᷑——ñ —————̃ '! ——ͤ—— 
In der Schule. 
„Es war einmal ein König, 
Der hatt' einen großen Floh — 
Lacht nicht, Ihr dummen Jungen, 
Im Goethe ſteht es ſo. 8 
Was hatte jener König? 
Schnell! Wiederhol, Alwin!“ 
„Der König, — der — der hatte — 
Der hatt' — kein Zacherlin!“ 


Im Darmkanale des Säuglings entſtehen im 
Sommer durch unzweckmäßige Ernährung ſehr leicht 
Krankheiten, welche man durch die Ernährung mit 
„Kufeke“ und Milch verhüten kann. „Kufeke“ 
macht die Milch leichter verdaulicher und ſchützt vor 
Darmgärungen. 


Schnadahüpf'ln. 
A Schnadahüpferl ift kurz halt, 
Dös nimmt ſchnell a End', 
A Floh⸗Hüpferl hört no g'ſchwinda auf: 
„Wo „Zacherlin“ man guat kennt! 


Für die vielen Beweiſe herz- K 
licher Teilnahme ſowie für die 
reichen Kranzſpenden anläßlich des 
Todes meines lieben Mannes 
jagen wir auf dieſem Wege unfern PM 
herzlichſten Dank, insbeſondere Herrn W 
Pfarrer Heuer füt die troſtreichen F 
Worte und dem Kriegerverein für Wi 
das zahlreiche Erſcheinen. 
Thorn den 4. Juli 1912. 


wwe. Minna Telke K 
nebit Kindern. 


* ty’ A 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die am 25. Juni d. Is. über das 
Gehöft des Fleiſchermeiſters 
Alexander Wyezinski, Culmer 
Chauſſee 157, angeordnete Stall⸗ 
ſperre wird hierdurch aufgehoben, 
weil fich der Rotzberdacht nicht be- 
ſtätigt hat. 

Thorn den 3. Juli 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs per ſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mlewo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Kr. Brieſen, 
Band 7, Blatt 177, zurzeit der Ein- 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Bauunternehmers 
Anton Stolinski in Mlewo einge⸗ 
tragene Grundſtück 


am 26. Auguſt 1912, 
mittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das in Mlewo am Wege von Kiel⸗ 
baſin belegene Grundſtück beſteht aus 
Acker und Weide und iſt in der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Mlewo unter Artikel Nr. 187 
mit 5,10,62 ha Größe, 5,71 Taler 
Grundſteuerreinertrag und 1,64 Mark 
Grundſteuer eingetragen. 

Thorn den 26. Juni 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mocker belegene, im Grund⸗ 
buche von Mocker, Band 26, Blatt 
722, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Buchbinders Ernst Poek einge⸗ 
tragene Grundſtück 


am 24. Auguſt 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


. durch das unterzeichnete Gericht an 


der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das an der Bergſtraße gelegene 
Grundſtück iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle des Gemeindebezirks 


Thorn unter Artikel Nr. 1670 mit 


Fld ar Größe und 1100 Taler Reins 
ertrag und in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 2477 mit 4721 Mark 
Nutzungswert eingetragen. Es beſteht 
aus Wohnhaus, Hinterhaus, Speicher, 
Stall und Remiſe, Wohnhaus 
mit Anbau, Hofraum und 
jüngerem Garten. Die Gebäudeſteuer 
iſt jährlich auf 179,40 Mark feſtge⸗ 
t 


om den 1. Juli 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die durch meine Bekanntmachung 
vom 20. März 1911 auf die Er⸗ 
mittelung der Täter, die ſeit Herbſt 
1910 in der näheren Umgebung von 
Culm mehrere Brände angelegt haben, 
ausgeſetzte Belohnung von 600 Mark 
wird hierdurch zurückgenommen. 
ber den 29. Juni 1912. 


er Erſte Staatsanwalt. 


Zwangs perſteigerung. 


Freitag den 5. Juli, 
> = vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier im Auktions lo kal, 


Araberſtraße 13: - BSR 
1 Flügel, 1 Schreibtiſch, 
1 Sofa, 1 Herrenfahrrad und 

1 Glaskaſten mit verſchiedenen 
ungerahmten Bildern 


öffentlich verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Swangsveriteigerung. 


Sonnabend den 6. Juli, 
nachmittags 2 Uhr, 
jollen in Oltowitz bei dem Zimmermann 
Konstantin Krause: 
drei Schweine 
öffentlich verſteigert werden. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königl. pteußiſche Klaſſenlotterie. 


Ziehung 10. Juli. 
| E 
bse 40 20 10 5 M. 
noch zu haben bei 
1 270 Erdler, 
i königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Altſtädt. Markt 27. 
Bin angeſchloſſen an 


Feruſprecher Nr, 368. 


Kaufmann Gembarski. 
Thorn⸗Mocker. 


Wer Nebenperdienſt 


uch t, fende ſofort feine Adreſſe unter 
M. A. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Koußur⸗warenlager. Rockſchneider, 


Das zur Robert Kausch'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
beſtehend aus: 

Damen- u. Herrenhandſchuhen 

aller Art, Herrenartikeln aller 

Art, ſowie Bruchbändern und 

hygieniſchen Artikeln, 


1 im Taxwerte von 3293,54 Mk. ſoll im 


Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Verwalters am ? 
Dienstag, 9. Juli d. Is., 
vormittags 10½ Uhr, 
im ganzen verkauft werden. 
Verſchloſſene ſchriftliche Angebote 
nebſt einer Bietungsſicherheit von 
400 Mark ſind ſpäteſtens im Ver⸗ 
kaufstermine bei mir einzureichen. 
Der Zuſchlag erfolgt durch den 
Gläubiger⸗Ausſchuß, welcher im Ter⸗ 
min auweſend ſein wird. 
Einſichtnohme in die Taxe und 
Beſichtigung des Lagers kann nach 
vorheriger Anmeldung jederzeit er⸗ 


folgen. 
Paul Engler, 


Konkursverwalter. 


Verzogen 
nad Görlitz, Moltkestraße 10. 
Dr. Liedke. 


Bin unter 


Nr. 867 


an das Fernſprechnetz angeſchlo en. 
Willy Krampitz, Podgorz, Markt 46. 


— nn 


Welder poln. "Norrelgondent 


beſorgt geſchäftl. Ueberſetzungen? Anerb. 
u. S. F. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Als Wäſchenähterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
W. Jankowska, Breiteſtr. 32, 1. 


Guten 


Prioal⸗Millagsliſch 


empfiehlt Frau Lauterbach, 
Araberſtr. 3. 1. 


H Höhere Lohranst. 
Technikum Neustart 
papio reee NAUSIA 
le 


techn. Progr. frei. l. Meckl. - 


Während des Umbaues 
meines 


eiiäfts-Lolnes i 


22 


findet der 


Verlauf und Annahme 
bon Beitellungen 


in den hinteren Räumen 
ſtatt. 


G. G. Dorau, 


Herren⸗Moden u. Aniform⸗ 


Tuch⸗ u. Pelzwarenhandlung. 
Eingang durch den Hausflur. 


Garnfturen dauerwäſche 
von 11 Mark, 


Kragen 


von 2,50 Mark, in Dutzenden ſortiert, an. 
Muſterkollektion gratis. 


Versandhaus F. 6. Zipplies, 


Gelſenkirchen, Poſtſach 


Neh⸗Rücken, 
Reh⸗Keulen, 
Reh⸗Blätter 


empfehlen 
man ehe, 


Obſt⸗ u. Gemüſe⸗Garten 
nebſt Wohnung zum 1. 10. 12 zu 
verpachten. Graudenzerſtraße 112. 


Gin zuverlähiiger, praf. Dann 


ſucht Stellung als Aufſeher oder leichte 
Beſchäftigung. Angeb. unter 200 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tellengefude a 3 


Stellenangebote 


Sion. Snmiebegefehen 


ſtellt jof. ein Reimann, Schmiede- 
meiſter, Lulkau, Kreis Thorn. 


Krüftigen Hausburſchen, 


welcher mit einem Pferde umzugehen 
weiß, ſucht per ſofort F 
G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Glasſpinp, 1°, erer daten 


Hoſenſchneider 
ftellt ſofort ein B. Doliva. 


Einen Friſeurgehilfen 
ſowie einen Lehrling 

ſucht zum ſofortigen Eintritt 

_ Patzke, Thorn 3, Mellienſtr. 59. 


Kellner 

für Reſtaurant, Café, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und ſucht gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler Carl Arendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. Fernruf 544. 
Sohn achtbarer Eltern als Lehrling oder 
Volontär von ſogleich geſucht. 

Prakliſche und erfahrene 


Duchhalterin 


findet angenehme Stellung in meinem 
Kontor. Schriftliche Anerbieten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Tätigkeit und der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 
Buchhalterin 


von ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Lehrſränlein 
ur T del Bierhalle, 


Bonin. 


Junge Dame, 


flott in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, ſuchen 
Gebrüder Tews. Möbelfabrik. 
Suche von ſofort oder 15. Juli 


eine beſcheidene Stüße, || 


die gut kocht, und ein 


ordtl. Stubenmädchen. 


Kaiſerhof, Schießplatz. 
Kindermädchen 


ſofort verlangt. Heiligegeiſtſtraße 12. 
Ein einfaches, ordentliches 


Dienſt mäd chen 


für ſofort geſucht 
Mellienſtraße 79, part. 
Eine ältere, erfahrene und ſaubere 
Aufwärterin für den ganz. Tag w. gel. 
A. Urbanski, Brombergerſtr. 8. 
1% t von fofort 
ufwartefrau cee, 


‚€ ‚se 1. Supolhefe N 


zu vergeben, auch geteilt. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8000 M. als 2. Hypoth. auf Geſchäfts⸗ 
grundſt. in d. Innenſt. gef, Ang. u. D. 
E. F. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur zweiten, ſehr ſicheren Hypothek gu 
zedieren. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


2027000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Bankengeld auf ein 
gutes Zinshaus geſucht. Angebote unter 
L. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


60000 Mark 


auf ſich. Hypothek geſ. Ang. u. W. W. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 


für Reſtaurationsbetrieb zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter 23 an die Geſchäftsſt. der 
nBreffe“. 


— — 2 

1 5 Morgen Garten, Kr. 
Gaſtwirtſchaft, Culm, 2 kl. Grund⸗ 
ſtücke mit Garten in Bromberg, 9 Proz. 
verzinslich, 2 Grundſtücke mit Kolonial⸗ 
warengeſchäft, 8 Proz. verzinslich, alles 
todeshalber zu verkaufen. Malek, 
Bromberg, Poſenerſtraße 35. 


Dunlelrotes neues Kleid 


zu verkaufen Seglerſtraße 25, 1. 


Goldgrube. 


Kraukheitshalber verkaufe mein gut⸗ 


gehendes 
Reſtaurant 


mit großem Saal und Garten, ver⸗ 
bunden mit gewinnbringender 


Schlächterei, gE 


gelegen in der Nähe der Kaſernen. 
Anzahlung 6—8000 Mark. 


Franz Neumann, Marienburg, 
Goldner Ring 12/13. 


Klavier 


bill. zu verkaufen Gerberſtraße 14, 2. | Aa © 


Einfaches Schaufenſter 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Schilſerſtraße 19, 1. 


Kleines Hausgrundſtück 
mit gr. Obſtgarten, in der Nähe der 
Stadt gelegen, iſt umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Zu erfr. bei A. W. Meltner, 
Culmerſtraße 15. 
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im großen Theaterſaal. 


e A E AAE EEEE EE 
Viktoria-Park.ı 


Donnerstag Den 4. Juli, abends 8 
Neues Programm! 


Emil in Vertretung. 


Poſſe in 2 Akten mit 
Tielscher in der Hauptrolle. 


Dazu die hervorragenden Spezialitäten mitnenen Reperkoir. 


Nach der Vorſtellung: Elite:Kabarett. 
Die Vorſtellung finder im Garten ſtatt, bei ungünſtiger Witterung 


2 Uhr: 


GSSOREHSADGIL2YLNL2929 
Fortſehung der Barzelierung in Gr. Pulkowo, 


Bahnſtationen Galsburg, Tokaren und Wrotzk 
der Strecke Strasburg — Schönau Weſtpr., Poſtſtation Lipnika. 


Es ſind dortſelbſt noch 2 Grundſtücke 


zu haben, welche wie folgt bebaut ſind: 


„ Ein Grundſtück mit ca. 100 Morgen Land, 


bebaut mit Wohnhaus und Stall. Preis pro Morgen 400 Mk., Anzahlung 


etwa 8-10 000 Mt. 


> Ein Grundſtück, bebaut mit Wohnhaus, Stall 


und Scheune, 


dazu ca. 80 Morgen Land 3. und 4. Kl. Preis pro 
Morgen 500 Mk., Anzahlung etwa 8—10 000 Mk. 


Zu beiden Grundſlücken wird Inventar, lebendes wie totes, geliefert. Die 
Hypotheken werden, ſoweit angängig, durch billiges feſtes Geld mit 31, % und 


½ % Amortiſation belegt. 


Hierzu ſteht ein Termin am Dienstag den 9. Juli 1912, vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle an und werden Käufer hierzu eingeladen. 


Beim Zuſchlag im 


Termin iſt ein Angeld von 300 Mk. zu zahlen. 7 
Nähere Auskunft erteilt [hun vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor. Herr 
Emil Neubecker, Marienwerder, Gorkener Allee 65, Telephon Nr. 260, 


ſowie Bezirksvertreter Herr Mans K indorff, Thorn 


Magdeburger Gäterbanf, t 6. 1 b. H. | 


Einkommen ca. 


Ein erſtes Haus der Kleinmaſchinenbranche 
e A e e E 


Persönlichkeit 


in durchaus geordneten pekunlären Verhällniſſen. 


10-15 000 Mark. 


Perſönliche Akquiſitionstätigkeit nicht erforderlich, daher auch geeignet 
für Herren beſten Standes, Offiziere und Beamte a. D. 


Angebote unter O. 2338 an die Annoncen⸗Expedition 
Heinrich Eisler, Berlin SW. 48. 


Jüngerer 


in Magdeburg. _ 


Vorausſichtliches 


sgo 
Herr, 
mit Baumaterialien und Kohlen vertraut, wird für Reiſe und Kontor 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und Bild unter H. J. 4 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausverkauf. 


Umſtändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ fu 


grundſtück Thorn, Frliedrichſtr. 14, unter 
günſtigen Bedingungen. Würste, 
Königsberg i. Pr., Schnürlingsſtr. 19. 


Gut, 


313 Morgen (Culmerland) Rüben⸗ 
und Meizenboden, maſſive, neue 
Gebäude, vorzügliches lebendes und 
totes Inventar, ſteht bei ca. 50 000 
Mark Anzahlung ſofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft erteilt: 
Amtsvorſteher Frenkel, 
Pfeilsdorf, Culmerland. 
Elegante Chaiſelongnes und 
- Plüſchſoſas räumungshalber 
ſehr billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtraße 2, 2. 


{ (Grea Bafieneod und Mantel, noch 


ſehr gut erh., find zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Kinderwagen, ſowie zwei 
Feld bettgeſtelle 


billig zu verkaufen. 
Bückerſtraße 14. 2 Tr. 


Orundſtück, 135 Morgen, 


ſchöne, neue Gebäude, großer Garten, bei 


kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dauielen 


preiswert zu verkaufen, Thorn⸗Mocker, 
Amts⸗ und Goetheſtraße (früher 
Wiener Cafe). Auskuuft erteilt 


Max Schiemann, Dt. Ehlau. 


Ein faſt neues Bettgeſtell 
mit Matraße 


ift bill. zu verkaufen Weinberglir⸗ 26. 


Gut erhaltenen Teppich 
zu kaufen geſucht Brückenſtraße 4, 2. 


Hahn⸗Drilling, 


Kal. 1654160411, 1. chke bore, gut erhal 
ten, für 80 Mark zu verkauſen; eventl. 
Eintauſch gegen guten Hühnerhund. 
Angebote unter O. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. h $ 


AR E 


9 A? 

helle 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Bad in beſſ. Haufe. Gefl. 
Ang. u. C. C. 2, haupltpoſtlag. Thorn. 

Veamſer (3 Berf.) f. z. 1. Okt. 2—3 
Zim.⸗Wohn., Nähe Wilhelm: o. Neuſtadt. 
mögl. Gas. Angeb. mit Preisang. unter 
G. 350 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


zu vermieten. 


[3 
3 Zimmer⸗Wohnung 

mit Bad, Balkon, Warmwaſſerheizung, 
Treppent:inigung und Beleuchtung ge⸗ 
cht. Angebote unter S. 59 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wohnung von 2—3 Zimmern, 
Küche und reichl. Zubehör von zwei 
Damen vom 1. Oktober oder auch früher 
zu mieten geſ. Ang. mit Preisang unter 
A. N. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


1—2 gut 


möbl. Zimmer 


in beſſerem Haufe mit Penſion per ſofort 
geſucht. Auf die Höhe des Preiſes 
kommt es nicht an. Ang. unter N. 26 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Bimmer mik fey. Eingang 
von alleinſtehendem Herrn (Militär) ge⸗ 
ſucht. Angeb mit Preisang. u. L. W“. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Nüguſt einfach 


möbliertes Zimmer 
mit o. ohne Penſ. Ang. m. Preisang. u. 
M. L. C. an die Geſch. der „reife“. 


CATR 


mit oder ohne Burſchengelaß, ſofork zu 
vermieten Baderſtraße 1, part. 


Einfach möbl. Zimmer 


billig zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſ. vom 1. Auguſt zu ver« 

mieten raberſtraße 3, 1. 

G"! mobi. Zimmer mit Schreibtiſch 
jof. zu verm. Culmerſtr. 2, 2. 


Gut möbl. Balkonzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Wilhelmſtraße 11, 2. r. 
. möbl. Vorderzimmer vom 15. d. 
Mis. oder ſpäter billig zu ver- 
mieten Schillerſtr. 19. 


gelegener ſchöner Laden 


iſt zum 1. Oktober zu vermieten. Ang. u. 
II. G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei große Zimmer 


und Kabinett, 


auch zu Kontorzwecken geeignet, vom 1. 10. 
Anfragen bei 
H. Safian, Baderſtr. 23, 1. 
Dit Stube u. Küche (48 u. 
ahnung, 42 Taler) vermietet 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zub» 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. 


2⸗ 1.3: Simmerwohnung 


per 1. 10. 12 zu vermieten. 
R. Diekmann, Culmer Chauſſee 118. 


a 


Houpt⸗Berſummlung 


d. Männer⸗Turnvereins 
Thorn ⸗Mocker 


am Sonnabend den 6. d. MiS., 


abends 8½ Uhr, 
im Vereinslokal „Goldener Löwe“ 
zur Vornahme der Vorſtaudswahl. 


Der Vorſtaud. 


++ 
Schützenhaus. 
Täglich? 
Die ſchöne Lola. 
Burleske in 2 Akten. 

r Man lacht jih kaput. mg 
Dazu der neuengagierte Spezialitätenteil. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 

Nach der Vorſtellung: = Kabarett 
bei freiem Entree. 


Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Sonntag den 7. Juli 


findet in Gr. Rogau 


Wieſen⸗ und 
Kinderfeſt 


ſtatt, wozu wir freundlichſt einladen. 


Der Gastwirt. die Gemeinde. 
Wohnungen, 


3 Zimmer, Zubehör, 2 Zimmer, Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten, 
Waldſtraße 74. 


f 5 Zimmer, Gas, Badezim, 
Wohnung, Garten, für 480 Mk. NERE 


mieten Geretſtr. 11, neb. der Zentr⸗Molk. 


Barsche W 
Bad, reichl. Zubehör und Gartenanteil 
von ſofort oder 1. Oktober billig zu ver⸗ 


mieten. Culmer Chauſſee 38. 


Wohnungen, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralſtahnhof. Auskunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


2 immer, Küche u. Zubehör 


vom 1. 10. 12 zu verm. Araberſtr. 9. 


— — — —ͤä——v—-— — 
1 eine Wohnung, 
Schloßſtraße 16, 3. Etage, 2 Stuben 
helle Küche, Keller und Boden vom 

1. Oktober zu vermieten. 
Kirmes. Jakobſtr. 7. 


Zwei J⸗Jimmet⸗Wohnungen 
mit heller Küche, Ausguß und Waſſer⸗ 
leitung, Kammer und Stall, für 260 Mk. 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 33. 


Umſtände halber iſt eine 


Wohnung, 


2 große Zimmer, Küche, Kammer, reichl. 


Nebengel,, im Beamtenhauſe Mocker, 
Schwerinſtr. 7, 1, l., z. vm. Nachfr. dortſ. 


Eine Wohnung, Wilhelmſtr. 11, 
2. Etage, beit. aus 4 Zimmer, mit allem 


Zubehör von fof. zu verm. Zu erfr. bei 
Wandelt. Altſtädliſcher Kirchhof. 


Kleine 2⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas u. Zubehör zum 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. bei Zander, Schulſtr. 5, 2. 


2 U. 3=Jmmer⸗Wohnungen 
per 1. 10. zu verm. Rud. Stahl, 
Königſtraße 20, am neuen Bahnhof. 
Wohnung, 2 auch 4 Zim., Küche und 
Zubeh. v. 1. 10. 12 zu v. Gerechteſtr. 33, pt. 
1 Stube mit Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


Mellienſtraße 83. 
3 große Kellerräume, 


ſeit 5 Jahren Bierverlag mit Erfolg be⸗ 
trieben, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Heirat. 


Lehrer, 25 Jahre, ſehr muſikaliſch, ge⸗ 
bildet, in Kleinſtadt Wpr. tätig, ſucht 
Lebensgefährtin mit wahrer Herzens⸗ 
bildung. Photographie nebſt näheren 
Angaben unter 2222 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gefunden 


Damenuhr mit Kette. Gegen 


eine 

Belohnung abzuh. von R. Fisch bei 

H. Penner, Gerberſtraße 29. 
Diejenige erkannte Perſon, 


welche am Sonntag in Grün⸗ 


hof das goldene Gliederarmband auf⸗ 
gehoben hat, wird erſucht, dasſelbe in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben, 
widrigenfalls Anzeige erſtattet wird. 


Hierzu zwei Blätter. 


E r e enn Bien A m mis 
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reſſe. 


Swettes Blatt.) 


Hörige der Roten. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Es gibt nichts niederſchmetterndes, als 
wenn man einem Antiſemiten jüdiſche Ab⸗ 
kunft einem Vegetarier ein Befſteak, oder 
einer Männerfeindin eine heimliche Liebſchaft 
nachweiſen kann. Nach dieſem Rezept verfährt 
man ſeit langen Jahren gegenüber den Par⸗ 
teien der Rechten bei uns. Immer wieder will 
man ſie bei einem Techtelmechtel mit der So⸗ 
zialdemokratie abgefaßt haben, wie der Ber- 
liner falſche Schutzmann mit Erpreſſerabſichten 
ein Pärchen im dunkelnden Tiergarten. Die 
Sache hat nachgerade Humor. Wie die eifri⸗ 
gen Sucher immer wieder abfallen, das iſt 
umſo erheiternder, als ſie gleichzeitig ſelber 
enthüllen, daß ſie des Vergehens ſchuldig ſind, 
das ſie anderen vorwerfen. Jetzt krebſt man 
mit der angeblichen Bereitſchaft des konſer⸗ 
vativen Kandidaten im Kreiſe Arns- 
walde⸗Friedeberg bei der letzten 
Wahl, die ſozialdemokratiſchen Jenaer Bedin⸗ 
gungen zu unterſchreiben, um dadurch die An⸗ 
terſtützung der Herren Roten gegen den antiſe⸗ 
mitiſchen Mitbewerber um das Mandat, 
Bruhn, zu erhalten. Beweis: der Uhrmacher 


Walter aus Arnswalde, der früher Wahlhelfer 
— des antiſemitiſchen Gegenkandidaten der 
Konſervativen Ahlwardt, habe bei der Sozial⸗ 
ob fie für Schuckmann 
ſtimmen werde, wenn er die Stichwahlbedin⸗ 


demokratie angefragt, 


gungen unterſchreibe. 
Derartiges wird uns nun in 


wirrend heiß iſt. 


Hüne, ſei Jude 


Sonnenberg die Firma Liebermann gehabt. 


Wahrheit iſt, daß für jeden auf dem Boden 


Sonjervativer, Weltanſchauung ſtehenden Po⸗ 


litiker ſelbſtverſtändlich jedes Bündnis mit der 
ja jede Abmachung über 
deſſen Bedingungen unmöglich iſt. Eher könn⸗ 
ten noch Waſſer und Feuer ſich einen, Engel 


Sozialdemokratie, 


und Teufel paktieren. 


Wenn alſo jemand, den man für konſer⸗ 
vativ hält, mit den Roten überhaupt verhan⸗ 
ſo ſcheidet er dadurch eo ipso aus der 
Daß gar ein 
führender Politiker der Rechten ſich an die So⸗ 
zialdemokratie heranſchlängeln könnte, iſt na⸗ 
türlich ausgeſchloſſen; auch iſt es der Preſſe der 
Linken trotz alles Suchens noch nie gelungen, 


delt, 
konſervativen Bewegung aus. 


auch nur einen einzigen Fall nachzuweiſen, wo 


die Parteileitung ſich an die der Sozialdemo⸗ 


kratie gewandt hätte, um mit ihr irgend etwas 
zu Gare Die Rechte ift- in dieſer Be- 
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Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 


„Wenn es ſchon einmal an dem iſt, daß wir 


zuſammenbleiben wollen. hob Ernſt 


wieder an, aber er wartete vergeblich auf eine 
Beſtätigung, „na ja, das iſt ja doch nun aus⸗ 


AAE ändlich 
gemachte Sache, dann iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß wir nicht wieder nach Hornbach zurück⸗ 
gehen. In meines Vaters alte Bude kann ich 

dich auf keinen Fall einführen. Sonſt, mir 


kann niemand was Anrechtes nachreden 


Aber mit meinen lahmen Beinen wird wohl 
bei der Landwirtſchaft vorbei ſein. Ich muß 
froh ſein, wenn ich nun überhaupt wieder auf 
ebener Straße laufen kann. An ein Herum⸗ 
ſtolpern im Felde iſt nicht mehr zu 7 65 
Hüttich wollte zunächſt nicht dran, ich ſolle 
durchaus wieder auf ſeinen Hof. Aber da 
ſpielen ja doch auch noch andere Gründe mit. 
Marthchen warf einen ſchnellen, ſuchenden 
Blick über des Burſchen Geſicht, dieſes zeigte 
unveränderliche Ruhe. mer 
Ernſt fuhr fort: „Ich mag nun einma 
nicht ah. nach Hornbach, und Hüttich hat 
ſchließlich auch eingeſehen, daß ich ihm nicht 
viel mehr ſein kann. Ich habe mir die Sache 
ſo überlegt: ich ſuche mir hier irgend eine Fa⸗ 
brikarbeit, bei der ich die Beine nicht jo angu- 


ſtrengen brauche. Und nun kommt es nur noch 


auf dich an, ob du einverſtanden damit biſt.“ 

Marthchen antwortete nicht gleich. Sie 
hatte ſich mit dieſen Gedanken ſchon längſt ge⸗ 
tragen. Jetzt, da ſie nun beſchloſſene Sache 
werden ſollten, erkannte ſie, daß ſie bei ihrer 
Zukunftsrechnung einige Zwiſchenglieder über⸗ 
ſprungen hatte. Sie hatte die Hauptpunkte 


jeitgeitellt: Arbeit ſuchen in Fabrik, heiraten. 


geben will. Herr Ruprecht⸗Ranſern, der ſchle⸗ 


demokratie abſchloß. 


einem 
Sommer zugemutet, der nicht einmal ſinnver⸗ 
Dieſe Beweisführung ſteht 
ungefähr auf der gase der Behauptung, der 
ehemalige antiſemktiſche Abgeordnete Paſtor 
Iskraut, ein flachsblonder und blauäugiger 
und heiße eigentlich Iſaak 
Kraut; oder der aus einer altadeligen Mili⸗ 
tärfamilie ſtammende Liebermann von Son⸗ 
nenberg habe in vergangenen Zeiten ſicher in 


ziehung abſolut rein, denn der Staatsgedanke kopf, in dem die Kugel ſtecken blieb. 
ſteht ihr höher als Parteiintereſſe, und den 
Verneinern des Staates kann ſie keinen Schritt 


entgegenkommen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt auf⸗ 


i i Ärztliche | Intereſſen gehandelt habe, er ſei aber in der Form 
Hilfe, die ſofort aus Leſſen geholt wurde, war über das zuläſſige Maß hinausgegangen. — Die 
erfolglos. Am Tage darauf ſtarb das Mädchen, Elbinger Juweliere hatten ſich wie berichtet, an die 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Stadtverordneten beſchwerdeführend darüber ges 
Kreis Noſenberg, 3. Juni. (Auf eine ſeltene wandt, daß der von der Stadt Elbing zum Jubi- 
Feier bereitet ſich die Gemeinde Bellſchwitz vor. läum des 8. Alanen⸗Regiments gestiftete Pokal nicht 
Das Pfarrhaus des dortigen Gutes iſt im Jahre 1 Elbinger, ſondern einer Einige Firma in 
1913 hundert Jahre lang von einem Geſchlecht ujtrag gegeben jei. In der eingabe war u. a. 
bewohnt worden Pf 7 15 ee behauptet worden, daß der gelieferte Becher nur 
Reichst a farrer Zürn, der jetzige zumteil von der Danziger Firma hergeſtellt ſei. Die 
zeichstagsabgeordnele des Streiles Rosenberg, hat Firma Moritz Stumpf u. Sohn in Danzig, die den 
die dortige Pfarrſtelle feit 19 Jahren inne. Sein Bernſteinpokal für die Stadt Elbing ausgeführt Hat, 
Vater war 29 Jahre in deifelben Gemeinde als | telt nun in einem Schreiben an den Erſten Bürger⸗ 
Pfarrer tätig und die übrige Zeit hat der Groß- meiſter Dr. Merten und den Stadtverordnetenvor⸗ 
V/ 
j = 5 ZT y X 3 der 9 g dr 15 rze 
„fagon de parler“ — mehr war es nicht — BR ie Kuh An de Werkſeätten ist Nur der "Hohbrutftötger. eine 801 
die wirklichen Konſequenzen gezogen hat. der hiefigen Sanitätstolonne gerettet. Er hatte ein einfache mechanische Arbeit die nicht in das Gebiet 
Die ſogenannte entſchiedene Linke der Bad genommen, bekam während des Badens plötz⸗ as Jeen Rleinfunfigewerbes gehört, iſt nicht im 
bürgerlichen Parteien dagegen hat in dieſem lich Krämpfe und ging unter. Erſt nach längeren] Kaule, jedoch nach dem Modell der Firma hergeſtellt. 
z sfin in 51 matnini b Bemühungen unter 9 itwirkung eines Arztes ge- Auch die Schilder für die Wappen ſind in Danzig 
Jahre fih völlig in die rote Hörigkeit begeben, lang es, den Verunglückten ins Leben Furüczurufen gejeritgt und nur die Malerei von einem Gpezia- 
indem ſie ein feſtes Sti ch wahl b ü nd = Marienburg, 2. Jul. an N liſten gemacht weil das Emaillieren ein eigenes ges 
i Gedeih und Verderb mit der Sozial: | B i R Er ſondertes Gewerbe ijt. Wie aus den Arbeitsbüchern 
nis auf Gedeih un a 0 zuerst gen ie po die aeiae Schuhmacherinnung im der Firma hervorgeht, find für die Herstellung des 
8 | Tau tuntligen Jahre begehen können. i Bernſteinpokals 329 Arbeitsſtunden aufgewendet 
ſo ſchamhaft verſchwiegen, wie der angebliche Marienburg, 2. Juli. (Plötzlich irrſinnigh)] worden. i ig 
Abſtinent von feinem heimlichen Dämmer⸗ wurde heute auf deim hieſigen Bahnhof ein Danzig, 2. Juli. (Todesfall. Ertrunken.) 
ſchoppen kein Aufhebens macht. Die Sozial⸗ Reisender namens Franz Wodtke aus Bromberg. Heute Morgen ſtarb in ſeinem Ruhewohnſitz zu 
demokratie hat zu ſolcher Beſcheidenheit keinen ; Marienburg, 2. Juli, (Schwere Ausſchrei⸗ Langfuhr der bisherige Veſitzer des beliebten 
Anlaß. Auf ihrem Brandenburger Parteitag engen) hat ſich der Kanonier Brandenburg von „Hotels Reichshof“, Herr Eduard Veſter, in dem 
am vorigen Sonntag verkündete fie frank und der 9. Batterei des Art.⸗Reg. Nr. 11 zuſchulden 
frei, daß 16 ihrerReichstagsmandate 
aufgrund dieſes Bündniſſes von 


ſiſche Pächter, der 1893 durch ſeinen Verzweif⸗ 
lungsruf, der Landwirt müſſe ja geradezu zur 
Sozialdemokratie gehen, den Anſtoß zu der — 
ſozialiſtenfeindlichſten Organiſation, dem 
Bund der Landwirte, gab, wird zwar häufig 
genug zitiert. Nur wird weder der Nachweis 
erbracht, daß er jemals der konſervativen 
Partei angehört, noch auch aus jemals ſeiner 


frühen Mannesalter von noch nicht voll 52 Jahren. 
kommen laſſen. Nach einer böſen Kneiperei am 909 


1 e . N Früher Inhaber des Reſtaurants „Zum Luft⸗ 
Sonntag überfiel er in der Ziegelgaſſe ein Auto; dichten“ erwarb er vor einer längeren Reihe von 


et: er ſchlug mit feinem Seitengewehr auf die Jn: ahren das „Hotel Reichshof“, deſſen vorheriger 
der freiſinnigen Volkspartei ihr ee ſaſſen ein. Dabei ſiel das Seitengewehr in das Aide in ebnen geraten a das = 55 
worden ſeien. Angeſichts ſolcher Tatſachen Auto und der Chauffeur konnte ſich durch Weiter⸗ baulich erweiterte und deſſen Anſehen er noch 


ſollte man die Suche nach Sozialiſtenfreunden 


fahren retten. In der Roſengaſſe ſprang der 
auf der Rechten endlich aufgeben. 


Kanonier auf einen Wagen und mißhandelte drei 
auf demſelben ſitzende Damen. Der Kanonier ift 
verhaftet worden. 


ſteigerte. An Diabetes erkrankt, zwang ihn ſein 
leidender Zuſtand vor etwa Jahresfriſt zum Ver⸗ 
kauf des Hotels. — Den Tod in den Wellen hat 
der neunjährige Schüler Walter Globke aus 
Danzig gefunden. Er hatte ſich am 25. Juni 
aus ſeiner elterlichen Wohnung entfernt und war 
nicht wieder zurückgekehrt. Am Sonntag Abend 
iſt nun ſeine Leiche am Königlichen Hafenamte 
von einem Strompolizeiaufſeher gefunden worden. 
Es iſt anzunehmen, daß der kleine Junge beim 
Spielen in das Waſſer gefallen iſt. 

Zoppot, 2. Juli. (Die Seebadeanitalten) 
wurden im Juni von 20795 Perſonen beſucht, 
von denen 


Prouiuzialuachrichten. 


Aus dem Kreiſe Brielen, 4. Juli. (Goldene 
Hochzeit.) Am 17. Juli wird der Altſitzer Mathäus 
Nalaskowski in Mlewo mit feiner Gattin Vau- 
line, geb. Lewandowski, 
Hochzeit feiern. 
die trotz ihrer 88 bezw. 70 Jahre ſich noch guter 
Geſundheit erfreuen, find in Lonzyn geboren, auf 


Stum, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Guts- 
beſitzer Schulz in Altmark verkaufte ſein etwa 
63 Hektar großes Grundſtück für 150000 Mark an 
einen polniſchen Landwirt aus der Graudenzer 
Gegend. Herr Schulz wohnte etwa 7 Jahre auf 
dem Grundſtück und verdiente bei dem Verkauf 
45 000 Mark. — Der Rittergutsbeſitzer Heſſe⸗Tann⸗ 
felde veräußerte ſein 800 Morgen großes Rittergut 
515 482 000 Halde ne Landwirt Wolters in 

annover; eſſe zahlte vor etwa 10 Jahren 
267.000 Mart. Br 

Elbing, 1. Yuli (Exhängt) hat ſich um Sonntag 
der 32 Jahre alte Arbeiter Krüger in Zeyer. Der 
Grun des Sa ur 1 l ch Der j 

rund des Selbſtmordes jol darin zu ſuchen ſein, Putzig, 30. Juni. (Der Aufbau unſeres Kreis⸗ 
daß K. in einem Zivilprozeß unwahre Angaben kriegerdenkmals) ſoll nunmehr beginnen. Die 


Fundierungsarbeiten werden in allernächſter Zeit 
in Angriff genommen. Die Einweihung des 
Denkmals ſoll am 18. Auguft ſtattfinden. Der 
Firma Dreyling & Co. in Danzig ſind die Fun⸗ 
dierungs⸗ und Steinmetzarbeiten für den Unter⸗ 
und Aufbau des Denkmals übetragen worden. 
Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 3. Juli. (Er⸗ 
trunken.) Am Sonnabond fiel der 9 jährige 
Sohn des Gaſtwirks Budzisz in Kußfeld beim 


gegen 21 124 im Vorjahre. 


Leſſen, 3. Juli. (Erſchoſſen wurde bei einer 
Spielerei mit dem Revolver) das 9 Jahre alte 
Mädchen des Beſitzers Wolter in Neudrück. Der 
Vater hatte bei dem Ankauf feines Grundſtückes |$ 
vor wenigen Monaten einen Revolver mit über. 
nommen. Aus dem unverſchloſſenen Schranke 
nahm ihn das ſechsjährige Söhnchen Hermann, 
um damit zu ſpielen. Ein Schuß entlud ſich und 
traf die 9 Jahre alte Schweſter in den Hinter⸗ 


0 ge Se und ertrank. Obwohl 
125 5 [Knaben bald an Land brachten, blieben Wieder⸗ 

Wahlkampf. Da⸗ Feld feu ner ke d. Aden⸗ belebungsverſuche erfolglos. Es ift dies bereits 
e verurteilt. Die Straf⸗ das vierte Opfer, das die See in dieſem Jahre 


kammer verwarf die Berufu 2 } das 
urteilten, Der Gerichtshof ane we von 1755 Fiſchereibevölkerung Kußfelds gefor- 


Kammerherr v. Oldenburg in Wahrung berechtigter 


S ———v— 
Auge, nicht Tränen der Freude über die über⸗ 
raſchend nahe gerückte Vereinigung mit dem 
Geliebten, ſondern Tränen der Qual über ihre 
hilfloſe Lage. Noch nie war ihr ſo klar ge⸗ 
worden, wie arm ſie durch ihren Weggang von 
daheim geworden war. Auf die Anterſtützung 
fremder Leute angewieſen! ; . 

Ernſt mußte wohl mehr ahnen, als er 
wußte, von dem Zerwürfnis mit den Eltern, 
daß er dieſe ſo ganz außerbetracht gelaſſen 
hatte. Ach, das war's ja eben, ſie würden wohl 
auch außerbetracht bleiben müſſen, denn kein 
Zeichen deutete darauf hin, daß im Elternhaus 
ein Geſinnungswechſel eingetreten ſei. Sie 
hatte vor längeren Wochen einen ausführlichen 
Brief nachhauſe geſchrieben, in dem ſie ihre 
gegenwärtige Lage ſchilderte und erzählte, daß 
es ihr recht wohl ginge in ihrer Stellung boi 
Frau Baronin Lukajin, auch hatte ſie um 
einen Beſuch Lieschens gebeten, damit ſie nach 
ſo langer Zeit wenigſtens ein Glied ihrer Fa⸗ 
milie wiederſehen könne. Während ſie dieſe 
Bitte ſchrieb, hatte ſie heimlich gehofft, die 
Eltern würden die darin enthaltene Sehnſucht 
herausfühlen und ſie wohl ſelbſt wenigſtens 
zu einem Beſuch einladen. Nichts war erfolgt, 
keine Antwort, keine Einladung, kein Beſuch. 
Offenbar hatten die Eltern durch die ent⸗ 
rüſtete Hedwig von ihrem Verkehr mit Ernſt 
Hagedorn Hi erfahren. Nun mwar fie aum 
noch getrennt von der Freundin, und niemand 
konnte ihr Nachricht von daheim geben, 
höchſtens — Wenzel Hüttich. 

„Hat Wenzel Hüttich etwas von den Leu⸗ 
ten im Dorf erzählt?“ 


„Nein, nichts weiter.“ 
„Auch nicht .. von meinen Eltern.“ 
„Nein!“ antwortete Ernſt kurz und herb 


Á 
Jetzt, da nun das Ziel nahe rückte, prallte ſie 
einen Augenblick vor der Geldfrage zurück. Ge⸗ 
preßt fragte ſie: „Nun, und wie dann weiter?“ 

Da wandte er ihr ſein Geſicht voll zu, 
neigte ſich herüber und ſagte mit aufleuchten⸗ 
den Augen: „Na und dann wird vor allen 
Dingen Hochzeit gemacht.“ 

Marthchen erglühte und faßte nach ſeiner 
Hand. 

Nachdem ſie ein Weilchen ſinnend vor ſich 
niedergeblickt hatte, ſagte fie langſam: „Ich 
glaube, wir gehen einer ſchweren Zeit ent⸗ 
gegen. Es kommt immer ſchwerer und immer 
ſchwerer.“ 

„Wenn du wüßteſt, was ich weiß,“ erwi⸗ 
derte er triumphierend, „würdeſt Du nicht mehr 
ſo ſprechen. Ich habe eben darum noch nicht 
mit dir von der Zukunft gesprochen, weil ich 
auch nur Nebel ſah. Aber ſeit geſtern bin ich 
ſie los, und nun bin ich getroſt und fröhlich. 
Ich kam mit Hüttich auch auf den Geldpunkt. 
Er meinte, ich ſolle mir darüber keine grauen 
Haare wachſen laſſen. Er hätte niemand, für 
den er ſorgen müßte, er würde uns nicht im 


tiche laſſen.“ 
8 KN fragte vorſchnellend Marthchen 
mit weitgeöffneten Augen. „Haſt du ihm 
eſagt ... 2“ 
j 1 9 nein doch, ich ſage nur ſo. Na und 
wenn es wirklich mal hapert, denke ich, ich 
kann mich auch mal an den Leutnant wenden. 
Du ſtehſt ja auch gut bei der Baronin, wie ich 
gemerkt habe. Wir werden uns ſchon durch⸗ 
ſchlagen. Vom Militär muß ich ja auch eine 
Anterſtützung bekommen für meinen Unfall im 
Dienſt. Nun erſt eine Arbeit und dann — 


＋ 


Heirat. N 
Das war alles ganz vernünftig, ausgerech⸗ 
net, und doch traten Marthchen Tränen ins 


und tat, als ſei er 
ſeines linken Beines vertieft. 

Der Ton aber ſagte ihr genug. Sie 
konnte ihm dieſen freilich nicht verübeln. Sie 
war ja ärmer als er, und er hatte immer ſo 
getan, als ob ſie hoch über ihm ſtände. Sollte 
Hüttich nun anſtelle ihrer Eltern treten? Er 
ahnte ja gewiß nicht, daß er verſprochen hatte, 
dem Ernſt zu ermöglichen, die heimzuführen, 
die er ſelbſt liebte. Würde er ſein Wort hal⸗ 
ten, wenn er alles erführe? Würde es ihm 
jemand verargen können, wenn er unter dieſen 
Umſtänden ſein Wort zurücknehme? Ja, dürfte 
ſie aus ſeinen Händen eine Anterſtützung an⸗ 
nehmen? ; "EAA 

Und wiederum, wie jollte ein Anfang 
werden? Sie hatte einige Erſparniſſe zur 
Verfügung. Die würden gerade zur Einrich⸗ 
tung reichen. Aber wovon leben, wenn einmal 
eine Krankheit oder ſonſt etwas käme? 

Immer ſchwerer legte ſich auf ſie das 
laſtende Bewußtſein, als ſei ſie dem Ernſt wie 
ein Hemmſchuh, als ſei fie ſeinem Glücke, ſei⸗ 
nem Fortkommen im Wege. Endlich zeigte ſich 
ihr ein freundlicher Ausweg. Sollten ſie in Not 
geraten, ſo konnte ſie ſich vielleicht doch an die 
Güte der Frau Baronin wenden. An dieſer 
Möglichkeit richtete ſie ſich wieder auf. 


lange. Glänzend ſind die Ausſichten vor der 
Hand nicht. Aber du biſt ja gut untergebracht, 
und ich will ſchon ſehen, daß ich wo unter⸗ 
komme. Habe ich erſt einen feſten Verdienſt, 
dann ziehen wir aber gleich zuſammen, denn 
ſonſt verludert ſoviel. Einverſtanden?“ 
„Ja, Ernſt! Schone dich hier noch recht, und 
wenn du dann ausgehen kannſt, gehſt du auf 
die Suche. Wenn du in der Fabrik biſt, kann 
ich daheim ſchneidern und auch Geld verdienen. 


10 476 das Nordbad, 10 319 das 
Südbad (davon 7600 die Familienbäder) beſüchten, 


Spielen auf einem vor Anker liegenden Kutter in 
Fiſcher den 


—— —— ———— — — 
in Bewegungsübungen 


„Na, wie denkſt du? Du brauchſt recht ; 


9 
2 
{i 
4 
1 


Sklarski das Opfer eines Unfalls. 


Wormditt, 3. Juni. (Aus Anlaß des 600. 
jährigen Beſtehens unſerer Stadt), das heute in 
großartiger Weiſe gefeiert wurde, erhielten der 
Rentier und Ratsherr Joſeph Hohmann und der 
Kaufmann und Stadtverordnete Leo Klawki den 
Kronenorden 4. Klaſſe, Polizeiſergeant Julius 
Behrendt das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber 
und der Vorarbeiter Anton Haski das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Bronze. 

Tapiau, 3. Juli. (Mutterfreuden.) Zu den 
Seltenheiten dürfte es gehören, daß eine Hündin 
4 lebendige Junge zur Welt bringt, wie dies bei 
der Hündin des Beſitzers Guſtav Krauſe I in M- 
brechtsdorf der Fall war. h 

Frauenburg, 1. Juli. (Kirchliche Perſonalie.) 
Der Biſchof von Ermland hat den Domherrn Zager⸗ 
mann anſtelle des Domherrn Preuſchoff. der aus 
Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amt als Geiſt⸗ 
licher Rat beim biſchöflichen Generalvikariat zurück⸗ 
getreten iſt, zum Geiſtlichen Rat ernannt. 

Naſtenburg, 1 Juli. (Der Tod auf den Schienen.) 
Aus dem Zuge, der nach Röſſel ging, ſtürzte ein 
Pole, der ſich zur Feier des Peter⸗Paultages nach 
Heiligelinde begeben wollte. Er wurde überfuhren, 
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Schuld 
trifft den Getöteten ſelbſt, da er auf der ver⸗ 
botenen Plattform ſtand. 8 

Schneidemühl, 27. Juni. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſtzung) wurde zunächſt über Das 
Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreisverbande be⸗ 
raten. In einer ausführlichen Denkſchrift des 
Magiſtrats wird auf die Notwendigkeit des Aus⸗ 
ſcheidens hingewieſen, denn die Steuern. die die 
Stadt an den Kreis e hat, haben eine be⸗ 
denkliche Höhe erreicht. Danach iſt der Kreisſteuer⸗ 
ſoll der Stadt von 105 000 Mark im Jahre 1910 
auf 144000 Mark im Jahre 1912 geſtiegen. Aus 
dem Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe erwächſt 
der Stadt ein vorausſichtlicher Vorteil von jährlich 
20 000 Mark, welche die Stadt als jährliche Rente 
an den Kreis zahlen will; außerdem foll dem 
Stadtkreiſe das Recht zuſtehen, die Geldrente jeder: 
zeit nach voraufgegangener einjähriger Ankündi⸗ 
gung durch eine Kapitalzahlung von 500 000 Mark 
abzulöſen. Die Stadtverordnetenverſammlung ſprach 
ſich nur für eine jährliche Rente von 15 000 Mark 
und eine Kapitalzahlung von 375 000 Mark aus 
und bewilligte 750 Mark zur Aufnahme der Aus⸗ 
einanderſetzungsverhandlungen. Für das Wus- 
ſcheiden aus dem Kreisverbande traten ſämtliche 
Stadtverordnete ein. Der Verband der Gemeinde⸗ 
beamten der Provinz Poſen beabſichtigt die Errich⸗ 
tung eines Erholungsheims. Die Städte Schwerin 
a. W., Neutomiſchel und Kolmar haben dem Ver⸗ 
band bereits unentgeltlich Bauland und Geld⸗ 
beihilfen in Ausſicht geſtellt. Der herrliche Schneide⸗ 
mühler IR waldreiche Ausflugsort Königsblick 
eignet ſich beſonders für ein derartiges Erholungs⸗ 
heim. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, einen Bauplatz in Königsblick unent⸗ 
geltlich zur Verfügung zu ſtellen und eine Beihilfe 
von 10 000 Mark zu leisten. 

Gneſen, 3. Juli. (Beim Dreſchen) geriet der 
Landwirtsſohn Schirmer in Ramſau ins Getriebe 
des Göpels und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er im Krankenhauſe infolge des Unfalls 
verſtorben iſt. 

Wollſtein, 30. Juni. (Neue Badeanſtalt.) 
Die Stadt baut eine neue Badeanſtalt, mit vier 
geſchloſſenen Baſſinbädern, 16 Einzelbäderen und 
2 großen Auskleidehallen mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 8000 Mark. ; 

Pakoſch, 2. Juli. (Ertrunken.) Heute Mittag 
wurde der 19 jährige Maurerlehrling Ludwig 
Er nahm 
gleich nach dem Mittageſſen im Ladekanal der 
Zuckerfabrik „Union“ ein Bad. Kaum war er 
ins Waſſer geſtiegen, als er auch ſchon in die 
Tiefe verſank. In der Nähe weilende Arbeiter 
zogen den Verunglückten ſofort aus dem Waſſer, 


‚und zwei ſchnell herbeigerufene Arzte bemühten 
ſich um ihn. Leider waren die Wiederbelebungs⸗ M 


verſuche erfolglos. Als Todesurſache ftellten fie 


Herzſchlag feſt. 


Stolp, 30. Juni. (Schweres Gewitter. Exploſions⸗ 
unglück.] Ein ſchweres Gewitter, begleitet von 
wolkenbruchartigem Regen und ſtarkem Hagel, 

ing peue Nachmittag über unſere Stadt nieder. 
owohl in der Amgebung von Stolp als auch in 
der Stadt ſelbſt wurde beträchtlicher Schaden ange⸗ 
1 In verſchiedenen Häuſern, die teils durch 
kalte Schläge, teils durch den ungeheuren Regenguß 


beſchädigt wurden, mußte die Feuerwehr in An⸗ 


Wir werden uns ſchon mit Gottes Hilfe durch⸗ 


chlagen “- 


And ſiehe da, ehe fie ſichs verſahen, waren 
fe im vertraulichen Ausmalen des Beiſam⸗ 


menſeins. Es gibt ja unter Brautleuten 
nichts Seligeres als die Anterhaltung, die 


mit den Worten beginnt: Wenn erſt 
Als Ernſt, von Marthchen geführt, dem 

Gebäude zuhumpelte, flüſterte er: „Schön war 

der Sturz nicht, aber es hat doch alles Unglück 


ſein Gutes in der Welt. Nun kommen wir 
deſto eher zuſammen.“ — 


Draußen, wo die breite Straße ſchnurgerade 
nach dem Vororte hinausführt, aus dem zahl⸗ 
reiche Fabrikſchlote zum Himmel qualmen, den 
ſchönſten Tag trübend, lag, hart an der Straße, 
ein nettes, ſauberes Häuschen, zur Hälfte mit 
Wein, zur anderen Hälfte mit Schlingroſen be⸗ 
wachſen. Der kleine Vorgarten zeigte wirklich 
künſtleriſche Anlage. Hier hatte zum min⸗ 
deſten ein Gärtner gearbeitet, wenn er nicht 
gar in dem Häuschen noch wohnte. 

Vor dem Manſardenfenſter war ein breites 
Blumenbrett angebracht, von dem herab 
Geranien, Petunien und Fuchſien leuchteten 
und nickten. Jetzt machte ſich dort oben eine 
ältliche Frauensperſon zu ſchaffen, in der Lin⸗ 
ken ein kleines grünlackiertes Gießkännchen 
haltend, mit der rechten welke Blätter und 
Blüten ausputzend. 

Die Leute in dem Häuschen mußten ſaubere, 
ordentliche Leute ſein. Denn an den Fenſtern 
ſolch kleiner Häuschen fallen einem blüten⸗ 
weiße Vorhänge gleich auf. 

Gerade unter der Manſarde befand ſich die 


Haustür. Links davon ſchaute man durch die 


geöffneten Fenſter in ein Schlafſtübchen, rechts 


ſpruch genommen werden. — Heute Nachmittag 
benutzte das Dienſtmädchen eines hieſigen Acker⸗ 
bürgers Petroleum zum Anmachen des Feuers. 
Dabei explodierte eine 5 Liter große Kanne mit 
Petrolcum, und das brennende Ol ergoß fiH über 
das Mädchen. das an den Armen, im Geſicht ſowie 
am ganzen Oberkörper ſchwere Verletzungen davon⸗ 
fährd > Sehkraft des linken Auges ilt ſtack ge- 
ährdet. 

Stolp, 2. Juli. (Geſtern Nachmittag erſchoß 
ſich in dem Schlafzimmer ſeiner Braut, eines am 
Schraderplatz bedienſteten Dienſtmädchens, der 
Huſar Weſtphal der 1. Schwadron des 5. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments mit einem Revolver. 

Kolberg, 2. Juli. (Von der Kleinbahn über⸗ 
fahren) wurde in der Nähe von Reſelkow das 
Automobil des Arztes Dr. Stelter⸗Greifenberg. 
Der Chauffeur erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 
Dr. Stelter blieb unverletzt. 

Polzin i. Pom., 3. Juli. (Eine ſchwere Bluttat) 
ereignete fih bei dem hier abgehaltenen Johanni⸗ 
Volksfeſt. Es wurde der Kellner Wohlfeil erſtochen 
und der Töpfer Wenk durch einen Stich in die 
Lunge lebensgefährlich verletzt. Die Täter, zwei 
hier im Dienſt ſtehende Knechte, wurden verhaftet. 

Neuſtettin, 2. Juli. (Selbſtmord) verübte der 
Invalidenhaus⸗Pflegling Stegemann aus Belgard, 
als er in die hieſige Korrektionsanſtalt überführt 
werden ſollte. Kurz vor der Abholungszeit ſtürzte 
er ſich aus dem Fenſter des zweiten Stockes und 
brach die Wirbelſäule. 

Aus Pommern, 3. Juli. (Zum Verkaufe von 
Naſſenheide) erhält die „Diih. Tagesztg.“ von 
authentiſcher Seite folgende Mitteilung: „Wie 
bekannt iſt die Herrſchaft Naſſenheide bei Stettin 
vor einigen Tagen in der Zwangsverſteigerung 
von einem Herrn Müller aus Hamburg erworben 
worden. Herr Müller ſoll ſeinerſeits ſich ver⸗ 
pflichtet haben, die Herrſchaft zu einem zuvor ver⸗ 
einbarten Preis an den bekannten Herrn Bieder- 
mann in Poſen weiterzugeben. Um dies zu vere 
hindern, hatte ſich die Pom merſche Lande 
geſellſchaft in Stettin um den Erwerb des 
Gutes bemüht, trotzdem ſich nur etwa die 
Hälfte der Fläche für eine Beſiedlung 
eignet. Der Erwerb von Naſſenheide durch die 
Landgeſellſchaft iſt nach eingehender Beſichtigung 
ſorgfältig erwogen worden. Der Preis, den die 
Pommerſche Landgeſellſchaft unter Feſtlegung 
des größten Teils ihrer Betriebsmittel hätte ans 
legen können, blieb aber um ein Bedeutendes 
hinter dem Erſtehungspreiſe zurück. Unter dieſen 
Umſtänden wird es ſich vorausſichtlich nicht ver⸗ 
hindern laſſen, daß dieſer alte hochherrſchaftliche 
Sitz in Polenhände übergeht.“ 


Die Bedeutung der Münzen⸗ 


namen in unſerer Schriftſprache. 


Von R. Nadrowski, Marienburg Weſtpr. 


Obgleich bald nach Gründung des deutſchen Reiches 
in ſämtlichen Bundesſtaaten eine neue Reichswährung 
nach Mark und Pfennigen eingeführt wurde (am 30. 
April 1874), blieben dennoch in Dichtung und Proſa, 
im Märchen und Sprichwort gar viele landſchaftlichen 
Münzennamen beſtehen, deren Bedeutung dem heuligen 
Sprachbewußtſein ſchon ſo fremd geworden iſt, daß eine 


Erklärung derſelben geboten ſein dürfle. 


Wer erinnert ſich nicht, noch von der Schüle her, 
mit Vergnügen des launigen Bürgerſchen Gedichtes 
„Der Kaifer und der Abt“, worin vom Kaifer dem als 
Abt verkleideten Schäfer unter anderen knifflichen Fragen 
auch die vorgelegt wird, welchen Wert der kaiſerliche 
Feſtornat darſtelle: 

„Nun ſollſt du mir ſagen, ein treuer Wardein, 
Wie viel ich wohl wert bis zum Heller mag ſein“. — 

Wardein heißt der Münzbeamte, welcher auf den 

richtigen Metallgehalt und die geſetzmäßige Schwere der 
ünzen zu achten hat. 
Der Heller, nach ſeinem erſten Präparat, der 
Stadt Hall in Schwaben benannt, daher anfangs auch 
Häller geschrieben, war mehrere Jahrhunderte hindurch 
in Süddeutſchland die kleinſte Scheidemünze und betrug 
etwa die Hälfte des heutigen Pfenniges. Daher finden 
wir auch in der Lutherſchen Bibel, wo ebenfalls manche 
altertümlichen Ausdrücke bewahrt worden ſind, die Rede⸗ 
weiſe (Maith. 5, 26): „Du wirft nicht herauskommen 
(ze. aus dem Kerker), bis du auch den letzten Heller bes 
zahleſt“. Dieſe kleinſten Kupfermünzen wurden bei 
größeren Zahlungen nicht gezählt, ſondern pfundweiſe 
waren die beiden Fenſter geſchloſſen. An dem⸗ 
jenigen nächſt der Türe war ein weiblicher 
Kopf zu ſehen, tief niedergebeugt: den Rücken 
herunter hingen ein Paar dicke, hellblonde 
Zöpfe, in die Stirn herein kräuſelten ſich ein 
paar Löckchen. Das junge Mädchen hob jetzt 
die Arbeit gegen das Licht ins Fenſter: aha, 
Schneidermamſellchen. An der Arbeit mußte 
wohl etwas unklar geworden ſein, es ſchien, 
als ſpräche das Mädchen ins Zimmer hinein. 
Gleich darauf erſchien neben dem Blondkopf 
ein Schwarzkopf. Nur flüchtig waren die auf⸗ 
fallend friſchen Farben des vollen Geſichtes zu 
ſehen geweſen. Augenblicklich ſah man nur die 
überaus reiche Fülle des Haars. 

Dieſer Kopf fuhr bald zurück, tauchte nun 
aber auf im Profil am nächſten Fenſter. Ja, 
war denn das nicht —, aber nein, wie denn 
hier! And doch, wie ſie jetzt das Geſicht her⸗ 
auswandte nach der vorüberziſchenden Elektri⸗ 
ſchen — wahrhaftig, Marthchen Wedemann! 

Ja, Marthchen Wedemann, oder vielmehr: 
Frau Martha Hagedorn geb. Wedemann, ſaß 
da drin, blühend, friſch, heiteres Glück lächelte 
aus ihrem Antlitz. 

Frau Hagedorn, ſeit drei Wochen Frau 
Hagedorn, Damenſchneiderin mit vornehmer 
Kundſchaft, obgleich nur Ausbeſſerungsarbei⸗ 
ten ihr anvertraut wurden; dergu aber doch jo 
viel, daß ſeit geſtern ſchon ein kleines Lehr⸗ 
mädchen angenommen werden konnte, die 
Tochter des früheren Hausbewohners, eines 
Gärtners, deſſen Witwe oben im Manſarden⸗ 
ſtübchen wohnte, nachdem ihr das Häuschen 
abgekauft worden war. 

Abgekauft? Hagedorns ein Häuschen ge⸗ 
kauft? : 


abgewogen. Daher war früher in Mittel- und Süd⸗ 
deulſchland das „Pfund Heller“ die übliche Rechnungs⸗ 
münze, und auch Luther wird bei ſeinen Ausdrücken 
„mit ſeinem Pfunde wuchern, ſein Pfund ausleihen, 
ſein Pfund vergraben“ an dieſe Währung gedacht 
haben. Noch in der Mitte des 18. Jahrhunderts, wie 
wir aus dem geſchichtlichen Romane Kurz's „Der 
Sonnenwirt“ entnehmen können, wurden die Geldſtrafen 
nach „Pfunden Heller“ feſtgeſetzt. 

Auch der noch heute für ein Zehnpfennigſtück ge⸗ 
brauchte Ausdruck Groſchen kommt häufig ſchon in 
der Bibel vor: Matth. 17, 24 und 25; ebendaſelbſt 
22, 19—21 u. 5. Der Münzenname bedeutet „Dide 
münze“, von lateiniſch grossus (dick), da dieſe Münzen⸗ 
forte anſtelle der bis zum 13. Jahrhundert landes⸗ 
üblichen blechernen Dünnmünzen (Bracktaaten) geprägt 
wurde. Denſelben Wortſtamm finden wir im franzöſi⸗ 
ſchen gros (dick), niederländiſchen grot (dick) und in 
unſerem „groß“ wieder. In der Bibel iſt jedoch nicht 
der meißniiche, bezw. Prager „Dickgroſchen“ gemeint, 
ſondern der römiſche „Denar“, eine Silbermünze im 
Werte von 60—75 Pfennigen heutiger Währung, durch 
Luther in der Überſetzung wiedergegeben. Dieſer Denar 
hatte auf der Hauptſeite das Bild des jeweiligen römi⸗ 
ſchen Kalſers und wurde „Zinsgroſchen“ genannt, weil 
er von den Juden als Kopfſteuer nach Rom gezahlt 
werden mußte. 

Allere Leute pflegen, ihrer Gewohnheit folgend, das 
heulige Markſtück „Gulden“ zu nennen. Dieſer 
Name iſt auch in dem Pflanzennamen „Tauſendgulden⸗ 
fraut” (Erythraea Centaureum) erhalten. Der Gulden, 
althochdeulſch guldin, heißt nach dem Golde, dem Me⸗ 
talle, in welchem er urſprünglich ausgemünzt wurde. 
Der Wert des ſog. „Goldguldens“ betrug anfangs etwa 
8 Mark; ſpäter verringerte ſich, ſobald dieſe Münze in 
Silber ausgeprägt wurde, ihr Wert bis auf 1.70 bezw. 
2.40 Mark. Der Gulden kurſiert noch heute in Sſter⸗ 
reich und den Niederlanden; in Preußen ſtellte er vor 
Einführung der neuen Reichswährung ein Drittel des 
Talers dar. 

Die beliebteſte Münze nicht nur in Deutſchland und 
Europa, ſondern auch in allen Weltteilen war und iſt 
der „Taler“ (Talaro, Dollar). Sein urſprünglicher 
Name „Joachimstaler“ ſchreibt ſich von ſeinem erſten 
Prägorte Joachimstal in Böhmen her, wo er feit 1518 
von den Grafen von Schlick ausgemünzt wurde. Der 
Taler bildete die handlichſte größere Münze und ente 
hielt 30 Groſchen. Selbſt nach Einführung unſerer 
Reichswährung wurde er in der Form des Dreimark⸗ 
ſtückes beibehalten; in der Levante hat er bei den 
Negern als „Maria⸗Thereſientaler“, italieniſch Talaro, 
allein Geltung; der amerikaniſche „Dollar“ iſt nichts 
anderes, als der ältere Taler. Auch in dem Sprich⸗ 
worte „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers 
nicht wert“ wird er für alle Zeiten fortleben. 

Die Übernahme des „Pfenniges“ in unſere 
deutſche Währung, ſowie das oben angeführte Sprich⸗ 
wort zeugt für die Beliebtheit dieſer Münze. Daher 
gebraucht man dieſen Münzennamen auch für „Geld“ 
im allgemeinen und ſpricht von einem „Zehrpfennig. 
Nolpfennig, Sparpfennig, Reiſepfennig, Beſchlpfennig“, 
u. ä. — Während der Taler ziemlich jungen Urſprunges 
iſt, verliert ſich die erſte Pfennig⸗Prägung in die älteſten 
Zeiten, und dieſer Umſtand hat zur Folge, daß auch bei 
der Deutung ſeines Namens Ungewißheit herrſcht. Ab⸗ 
zuweiſen ſind die Erklärungen von „Pfanne: weil die 
älteſten Pfennige, die ſog. „Hohlpfennige“, im Ausſehen 
kleinen Pfännchen geglichen hätten“; ebenſo die von 
„Pfand: weil er bei Pfändungen“ als geringſte Geld⸗ 
buße auferlegt worden ſei und auch in der Namens⸗ 
form pfentine vorkomme“. Am glaublichſten iſt die Er⸗ 
klärung des Pfenniges als „Münze mit dem Kopfe des 
Herrſchers, Kopfſtück“. Der Name iſt abzuleiten vom 
keltiſchen Worte pen (Haupt; Gipfel), noch erhalten in 
den Gebirgsnamen Alpen, Apenninen, penniniſches Ge⸗ 
birge, ſowie in dem allſlaviſchen Worte penegu (Geld) 
und dem engliſchen Münzennamen penny. 


Den Gegenſatz zum Pfennig, der Kopfmünze, bildet 
der „Schilling“, althochdeulſch schiltune, d. h. 
„Schildmünze“, auf welchen nicht der Kopf, ſondern 
das Wappenſchild des Herrſchers aufgeprägt war. 

Dem Werke unſerer Reichsgoldmünzen, der „Krone“, 
entſprach genau der früher faſt in ganz Europa um⸗ 
laufende „Dukaten“. In Öfterreih, Rußland, den 
Niederlanden und Dänemark gilt er noch als Handels⸗ 
münze und ſein Metallgehalt iſt bei Goldwaren überall 
maßgebend. Seine Entſtehung und ſeinen Namen ver⸗ 
dankt er den byzantiniſchen Kaiſern Konſtantin X. 
(1059 —1067) und Michael (1071—1078), deren Fa⸗ 
milienname Dukas lautete. Weil man das Dukaten⸗ 
gold für das reinſte hielt, liebte man es, dieſe Art 
Münze bei der Anfertigung von Trauringen zu ver⸗ 
wenden, um fo ſymboliſch auf die Echtheit und Rein⸗ 
heit der ehelichen Liebe und Treue hinzudeuten. Im 
17. Jahrhundert, dem Zeitalter der Adepten und Alchy⸗ 
miſten glaubte man auch an „Heckdukaten“ (bezw. Heck⸗ 


Ein Agent hatte das Haus gekauft, Hage⸗ 
dorns wohnten frei darin, eine alte vornehme 
Dame war mit dabei geweſen, als Hagedorns 
zum erſtenmale die Wohnung beſichtigten. Wer 
weiß denn, was die damit zu ſchaffen hatte. 

Jedenfalls lebten die jungen Eheleute ſehr 
glücklich zuſammen. Schade eigentlich! Sie 


war doch ein Frauchen, daß einem gleich das 


Herz aufging, wenn man ſie ſo adrett einher⸗ 
gehn ſah, dieſe Figur! And dieſes hübſche, 
ſtolze Geſicht! 

Wie die nur eigentlich zu dem lahmen 
Manne gekommen war? 

Die Gärtnersfrau fand viel des Sonder⸗ 
baren an den Hausgenoſſen, aber ſie freute ſich 
doch, mit ſo ordentlichen, ruhigen Leuten zu⸗ 
ſammenwohnen zu können. ; 

Nun, in dieſem Häuschen wohnten alſo der 
lahme Hagedorn und ſeine hübſche Frau ſeit 
drei Wochen. Ernſt hatte vorläufig Arbeit ge⸗ 
funden in einer Blechwarenfabrik. 

In den Stuben roch es noch immer nach 
friſcher Tapete, und wenn der lahme Ernſt De- 
hutſam von der Elektriſchen kletterte, legte 
Frau Martha noch immer die Arbeit beiſeite 
und ging ihm bis zur Haustür entgegen. 

Solch eine Zärtlichkeit bei ſo jungen 
Leuten! 

Wer wollte es ihnen aber auch verdenken! 

Frau Martha ſelber ließ ihre Erinnerung 
niemals weiter zurückſchweifen als bis zu 
ihrem Hochzeitstag. 

Jede Woche einmal hatte ſie vornehmen, 
lieben Beſuch erhalten, Frau Baronin Lukajin. 
Hätte Marthchen Wedemann dieſe alte, gütige 
[Dame nicht gehabt, wäre fie wohl niemals 


taler) d. h. Münzen, die, im Handelsverkehr veraus⸗ 
gabt, ſtets zum erſten Beſitzer zurückkehrten, bezw. 
immer von neuem Münzen ihrer Gattung „ausheckten“. 
Im Märchen ſpielt der Dukat ebenfalls eine große Rolle, 
indem auf fromme Kinder ſich ein Regen dieſer Gold⸗ 
münzen ergießt. 

Von der Grafſchaft Tirol hat ſich ſchon ſeit dem 13. 
Jahrhundert der Kreuzer hauptſächlich über Süd⸗ 
deutſchland verbreitet und ſteht dort, wo der Gulden 
gilt, noch heute im Verkehr. Sein Wert beträgt etwa 
2 Reichspfennig; ſeinen Namen hat er nach dem acht⸗ 
ſchenklichen Kreuze erhalten, welches aus zwei aufein⸗ 
ander gelegten „Kreuzen“ gebildet iſt. 

Dem Süden Deutſchlands verdanken wir endlich den 
Bagen, jo benannt nach dem im Wappenſchilde der 
Stadt Bern (Schweiz) vorkommenden „Bären“. In 
ſchweizeriſcher Mundart lautet die Koſeform für dies 
Tier „Batz, Bätz“, im Hochdeutſchen mit hartem An⸗ 
laute „Petz“. — In Deutſchland wird dieje Geldſorte 
zuerſt im Jahre 1498 erwähnt; der Wert eines Batzen 
ſchwankt zwiſchen 12 bis 17 Reſchspfennigen. Sprich⸗ 
wörtlich ſagt man von einem reichen Menſchen, „er 
habe viele Batzen“. Auch das Eigenſchaftswort „patzig“ 
d. h. hochmülig (auf feinen Reichtum) und von dem⸗ 
entſprechenden Auftreten, findet jo feine Erklärung. 

Die Mark hat das Schickſal ſo vieler anderer 
Münzen geteilt, indem ſie aus einem großen Silber⸗ 
ſtücke zu einer verhällmsmäßig kleinen Subermünze gus 
ſammenſchrumpfte. Urſprünglich war ſie ein ſchwerer 
Metallklumpen aus Silber, auf welchen vom Münz⸗ 
meiſter zum Zeichen des Vollgewichtes eine „Marke“ 
d. h. ein Stempel, aufgedrückt wurde. „Mark, Marke“ 
ſind mit „merken, vermerken“ desſelben Stammes. Die 
Grundbedeutung ſchimmert noch in der münztechniſchen 
Angabe „feine Mark“ hindurch, wie ſolche auf den frühe⸗ 
ren Talern und Gulden fih vorfand: XXX eine feine 
Mark, XXIV eine feine Mark. 


Die ſonſt noch in deutſchen Mundarten zahlreich vor⸗ 
kommenden Münzennamen gehören, da fie in unſerer 
Schriſtſprache fehlen, nicht mehr in den Rahmen dieſes 
Aufſatzes. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Juli. 1911 F Königin Witwe 
Marta Pia von Portugal. 1909 Eröffnung der End⸗ 
ſtrecke der neuen Tauernbahn durch Kaifer Franz Joſef. 
1908 f Jonas Lie, bedeutender norwegiſcher Romane 
dichter. 1904 + Dr. G. Hachmann, Bürgermeiſter von 
Hamburg. 1904 + F. Czorda in Budapeſt, ungariſcher 
Staatsſekretär. 1903 F Major J. Schreiber zu Groß⸗ 
Lichterfelde, bekannter Militärſchriſtſteller. 1901 Die 
marokfauiſche Geſandiſchaft in Berlin. 1897 f Frau 
Marie Polpeſchnigg zu Graz, die einzige Tochter des 
Dichters Karl von Holtei. 1884 Beſitzergreifung von 
Togo fand durch Deutſchland. 1849 Niederlage der 
Schleswig⸗Holſteiner bei Fredericid. 1841 * Fürſtin 
Marie zu Wied, geb. Prinzeſſin der Riederlande. 1809 
Schlacht bei Wagram am 5. und 6. Juli. 1809 Napo⸗ 
leon I. läßt Pius VII. gefangen nehmen. 1796 Sieg 
der Franzoſen bei Kuppenheim über die Sſterreicher 
unter Latour. 1745 * Karl Kortum zu Mühlheim, 
Ruhr, Verfaſſer der Jobſiade. = 


Thorn, 4. Juli 1912. 
— (Das Wetter im Juli) ſoll ſehr 
heiße aber auch kühle Tage bringen; die Ge⸗ 
witterneigung ſoll größer ſein als 1911. Was 
die Witterung der Mondviertel anbetrifft, ſo iſt 
folgendes zu bemerken: Letztes Viertel, den 7. 


Juli, bringt trübes und kühles Wetter. — Neu⸗ 


mond, den 14., iſt heiter und warm, — Erſtes 


Viertel, den 21., bringt fruchtbare Witterung. — 
Vollmond, den 29, bringt Gewitter. — Vollmond, 
den 29., bringt Gewitter. — Hoffen wir, daß 
keinem die Sommerreiſe verdorben wird, mit 
anderen Worten: daß es Petrus gnädig macht! 

— (Der Turnverein Thorn) hält am 
Freitag den 5. Juli nach der Turnſtunde, abends 
un 9% Uhr, ſeine Monatsverſammlung ab, ver⸗ 
bunden mit Siegerfeier im Tivoli. 

— (Ein großes Monſtrekonzert,) aus: 
geführt von den Kapellen der Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter Nr. 21, 61 und 176, findet zum beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungsfonds Thorn heute, Don⸗ 
nerstag, im ee ſtatt. Der Beginn 
iſt auf 7½ Uhr feſtgeſetzt. — Das Poſaunenſoliſten⸗ 
konzert mit der Kapelle der 21er wird am kommen⸗ 
den Donnerstag, den 11. Juli, im Ziegeleipark 
ſtattfinden. 

— (Goldene Hochzeit.) Am 10. Juli 
feiert der ſtädtiſche Förſter a. D. Herr Goerges mit 
ſeiner Gattin das goldene Ehejubiläum. 


Frau Hagedorn geworden. So glücklich ſie jetzt 
war, ſo ſchwer waren die Monate vor der Hoch⸗ 
zeit geweſen. Frau Baronin hatte alles ver⸗ 
ſucht, Marthchens Eltern umzuſtimmen, ver- 
gebens hatte ſie die Vermittlung des Pfarrers 
unter eingehender Darſtellung der Verhältniſſe 
angerufen, beinahe vergebens war ſie ſogar in 
Hornbach geweſen. Ein nicht überreicher Bei⸗ 
trag zur Ausſteuer und ein Gruß Lieschens 
war alles geweſen, was ſie mitbrachte, und 
doch wenigſtens etwas. 

Ernſt hatte feinen früheren Herrn und 
Wohltäter durchaus als Trauzeugen und Hoch⸗ 
zeitsgaſt laden wollen. Da endlich hatte 
Marthchen ihm erzählen müſſen, was zwiſchen 
ihr und dem Hüttich vorgefallen fei. Er war 
freilich zunächſt verſtimmt geweſen. Dann 
aber hatte er fie wegen ihrer Entſagung an 
ſeine Bruſt geriſſen und beinahe vor Jubel 
geweint. Mitgeteilt hatte Ernſt aber doch 
feine Abſicht, ſich zu verheiraten mit Martha 
Wedemann. Darauf war ein kurzer Segens⸗ 
wunſch und viel Geld eingelaufen. 

Ernſt berechnete, daß ihm ſein früherer 
Herr einen ganzen Jahreslohn zur Hochzeit 
geſchenkt hatte. 

Der Traurede lag auf Marthchens Wunſch 
der Text zugrunde: Niemand hat größece 


Liebe, denn daß er fein Leben läßt für feiner 


Freunde. 

Mit einigen Arbeitskollegen zuſammen 
hatte am Nachmittag im neuen Heim eine 
kleine Feier ſtattgefunden, bei der ſogar Wein, 
freilich geſchenkter, getrunken worden war, dem 
die Gäſte in froher Stimmung zuſprachen. 


(Fortſetzung folgt.) \ | 
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— (Gouvernementsgericht.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberſtleutnant Freiherr von 
Kettler fand geſtern eine Sitzung ſtatt, in der 
Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans die Ver⸗ 
handlungen leitete und Herr Kriegsgerichtsrat 
Dr. Noel die Anklage vertrat. Wegen vor⸗ 
ſchriftswidriger Behandlung bzw. Mik- 
handlung eines Untergebenen waren angetlagt 
Leutnant Max Hoffmann und der frühere Sergeant 
Alexander Ornaß, beide von der 2. Kompagnie des 
hieſigen Pionierbataillons Nr. 17. Der Zweit- 
angeklagte iſt jetzt Militärinvalide, da er bei der 
vorjährigen Feſtungskriegsübung infolge Explosion 
einer Mine das Augenlicht verlor. Ihm legt die 
Anklage zur Laſt, im Juli vorigen Jahres in ſeiner 
Eigenſchaft als Schwimmlehrer den Pionier Wall⸗ 
dorf, der ſich an einer Stange feſthalten wollte, mit 
ſeinem mit Nagelſchuhen bekleideten Fuße ins 
Waſſer geſtoßen zu haben. Der Leutnant ſollte ſich 
dadurch ſtrafbar gemacht haben, daß er Walldorf 
etwa eine halbe Stunde auf einer Stelle im Waſſer 
ſtillſtehen ließ, bis er vor Kälte zitterte. Ver 
Pionier erkrankte ſpäter an Typhus und ſtarb am 
14. September. Zum Begräbnis war auch ein 
Bruder des Verſtorbenen erſchienen, dem die ande- 
ren Pioniere in ihrer Teilnahme für den verſtor⸗ 
benen Kameraden wohl ſtark übertriebene Mit⸗ 
teilungen über die Behandlung des Verſtorbenen 
während der Schwimmſtunde machten. Martin 
Walldorf aus Blumenthal, Provinz Hannover, er⸗ 
ſtattete nun eine Anzeige beim Bataillon, in der 
er die Anſicht vertrat, daß die Erkrankung und der 
Tod des Bruders wohl durch die Erkältung und 
Infektion infolge des Waſſerſchluckens herbeigeführt 
jei. Die Angeklagten beſtreiten jede Schuld. 
Leutnant Hoffmann gibt an, daß Walldorf 
waſſerſcheu war. Er lernte ſchließlich die Tempos, 
ſchwamm etwa 10 Minuten gut, fing aber dann 
ſtets fürchterlich an zu ſchreien und klagte über 
Stiche. Der Leutnant brachte den Fall zur Anzeige. 
Nach ärztlicher Anterſuchung wurde Walldorf für 
14 Tage vom Schwimmen dispenſtert, mußte aber 
mit einigen Pionieren, die ein Ohrleiden hatten, 
an einer ſeichten Stelle baden. Da diele Stelle nur 
wenige Quadratmeter groß war und ſteil abfiel, 
jo waren die Leute zur Sicherheit gleichfalls an der 
Leine. Wenn ſie wegen des engen Raumes auch 
nicht viel Bewegungsfreiheit hatten, ſo waren ſie 
doch keineswegs zum Stillſtehen kommandiert. 
Sergeant Or naß beſtreitet gleichfalls eine Miß⸗ 
handlung. Die Anſchuldigung ſei ſchon aus dem 
Grunde falſch, weil die Schwimmlehrer laut 
Bataillonsbefehl die Badeanſtalt nur barfuß be⸗ 
treten dürfen. Er könne ſich nur eines Falles er⸗ 
innern, wo Pionier Walldorf ſich an ſeinem gleich⸗ 
falls an der Leine ſchwimmenden Nachbarn feſthielt 
und ihn unter das Waſſer zog, ſodaß beide mit 
Gewalt auseinander gezerrt werden mußten. Von 
entſcheidender Bedeutung für die Beurteilung des 
Ca es waren die Ausſagen des als Zeuge und 

achverſtändiger vernommenen Herrn Oberſtäbsarzt 
Dr. Keller. Auf die Anzeige des Erſtangeklagten 
To er den Pionier Walldorf unterſucht. aber feine 

rankheit feſtſtellen können. Doch waren die An⸗ 
gaben über die Stiche ſo beſtimmt, daß er ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, den Pionier für einige Zeit von den 
Schwimmbewegungen zu befreien. Einen urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhang zwiſchen dem Baden 
und der Erkrankung des Pioniers müſſe er nach 
ſeiner ande dend d in Abrede tellen. Wenn 
der Mann beim Verlaſſen des Bades gezittert habe, 
A kein ungewöhnlicher Vorgang. Falls er 
ich wirklich eine Erkältung zugezogen hätte, ſo wäre 
die Krankheit viel früher ausgebrochen. Ebenſo⸗ 
wenig ſei eine Infektion durch Typhusbazillen des 
Weichſelwaſſers anzunehmen. Vor Anlage der 
Badeanſtalten werden in jedem Jahre im Einver⸗ 
nehmen mit der Strombauverwaltung die Strom⸗ 
verhältniſſe ſorgfältig geprüft, und die Schwimm⸗ 
anſtalten kommen an ſolche Stellen. 
Weichſelwaſſer durch die ſtädtiſchen Abwäſſer nicht 
gefährdet wird, ſodaß nach menſchlichem Ermeſſen 
eine Verſeuchung des Waſſers durch Typhusbazillen 
ausgeſchloſſen exſcheint. Bei einer wirklichen In⸗ 
fektion wären ſicher mehrere Mannſchaften gleich⸗ 
zeitig erkrankt, da das Waſſerſchlucken beim 
schwimmunterricht unvermeidlich ift. Wahrſchein⸗ 
li 775 ſich der Verſtorbene die Infektion ſpäter 
geholt; er hat dem Zeugen ſelber zugegeben, daß er 
während der Feſtungskriegsübung 
bei der Überfahrt über die Weichſel aus 
dem Strome getrunken habe, was ver⸗ 
boten iſt. Die übrigen Zeugen können nichts 
Belaſtendes für die Angeklagten ausſagen. Keiner 
kann bekunden, daß der beaufſichtigende Offizier 
von den Badenden verlangt habe, ſie ſollten, ohne 
fi zu rühren, im Waſſer ſtillſtehen. Keiner kann 
behaupten, 20 der angeklagte Sergeant in der 
Anſtalt Nen eidung angehabt hätte. über die 
angebliche Mißhandlung durch Zurückſtoßen mit dem 
Fuße wird keine Klarheit ge Beten: Es ſcheint 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Schwimmlehrer den 
Pionier mit dem Fuße vom Rande abgeſchoben 
habe. Darin ift aber eine Mißhandlung umſo⸗ 
weniger zu erblicken, als Walldorf ſeinem Feld⸗ 
meber ausdrücklich erklärt hatte, er habe von dem 
Stoß keine Schmerzen empfunden. Nach dem Er⸗ 
gebnis der Beweisaufnahme ſieht ſich der Ver⸗ 
treter der Anklage veranlaßt, den Gerichts⸗ 
of um Freiſprechung der Angeklagten zu 
tten. Der Offtzier habe feineswens ron den 
Richtſchwimmern verlangt, daß fie regungslos Da- 
macht haben, ſo ſei das ihre eigene Schuld. Auch 
der Zweitangeklagte it in keiner Weile für iber- 
ührt zu erachten. Das Abſchieben mit dem gube 
könne als Mißhandlung nicht angeſehen werden, 
da der Getroffene keinen Schmerz empfunden habe. 
Tuch habe ein Zeuge gelehen, daß fih der Fuß des 
Sergeanten ſelder im Waſſer befand der Stoß 
aljo ſchon durch den Widerſtand des Waſſers abge- 
ſchwächt wurde. Dem Antrage des Vertreters der 
cn gemäß ſpricht der Gerichtshof die 
Angeklagten frei. Zu erwähnen ift noch daß der 
Bruder des verſtorbenen Walldorf einen Brie des 
etzteren vorlegt, in dem zwar über das Schwinmen 
an fih viel geklagt wird, aber nichts Belaſtende⸗ 
für die Angeklagten enthalten iſt. Daß überhaupt 
die Anklage erhoben wurde, ift ein deutlicher Be- 
Auſehe oe Sr Person fenicts t find, _ a 
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= raftammer, In der geſtrigen 
Sitzung wurde nachmittags Gen den Arbeits⸗ 
burſchen Siegmund Mondzielewski aus Culmſee 
und den Fürſorgezögling Wladislaus Stowronsti, 
zurzeit in der Fürſorgeanſtalt Zempelburg, wegen 


verſchiedener Diebſtähle verhandelt. Der 


Zweitangeklagte war vom Erſcheinen zur Haupt⸗ 
verhandlung entbunden worden. Die Angeklagten 
ſtehen beide im jugendlichen Alter, beſitzen aber 
bereits einen Tatendrang, der ſich in den engen 
Mauern ihrer Vaterſtadt nicht genügend entfalten 
konnte, weshalb ſie ihre Praxis teilweiſe nach 
außerhalb verlegten. In der Nacht zum 28. Fe⸗ 


wo das] hab 


bruar verübten fie einen regelrechten Einbruch bei 
dem Kaufmann Kudliecki in Culmſee. wobei fie 
aus der Ladenkaſſe etwa 68 Mark erbeuteten. Auch 
hießen ſie einige ihnen zuſagende Kurzwaren mit⸗ 
gehen. So mit dem nötigen Betriebskapital ver- 
ſehen, fuhren ſie nach Bromberg, wo ſie nach⸗ 
einander zwei Einbruchsdiebſtähle bei Kaufleuten 
verübten. Den Eingang in die Geſchäfte ver⸗ 
ſchafften ſie ſich durch Einſchlagen der Fenſter⸗ 
ſcheiben. In der einen Ladenkaſſe fanden ſie zu 
ihrer Enttäuſchung nur 1,60 Mark Bargeld vor, 
dafür aber fielen ihnen zwei Anzüge in die Hände. 
In dem zweiten Geſchäft fanden ſie in der Laden⸗ 
aſſe 9,40 Mark, außerdem nahmen ſie noch zwei 
Paar Stiefel und einige andere nützliche Gegen⸗ 
ſtände mit. Mondzielewski war in vollem Umfange 
eſtändig. Skowronski gab den Diebſtahl in Culm⸗ 
ee und einen Einbruchsdiebſtahl in Bromberg zu, 
während er den zweiten Fall in dieſer Stadt be⸗ 
ſtritt. Er wird aber durch die Angaben des Mit⸗ 
angeklagten für überführt erachtet. Der Ver⸗ 
teidiger, Herr Landgerichtsſekretär Komiſchke, 
bat um eine milde Strafe und befürwortete warm 
den Strafaufſchub. Der Gerichtshof erkannte dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf eine 
Geſamtſtrafe von je 6 Wochen Gefängnis. — Von 
den zahlreichen Berufungsſachen hatte die Verhand⸗ 
lung Gag den Maurergeſellen Joſef Metkowski, 
den Bauhilfsarbeiter Konſtantin Norkowski und 
den Maurer Otto Schmidt, ſämtlich aus Thorn⸗ 
Mocker, wegen Übertretung des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes ein größeres Intereſſe. Die 
Angeklagten ſind Vorſtandsmitglieder des Zweig⸗ 
vereins vom deutſchen Bauarbeiterverbande, der 
ſeinen Sitz in Hamburg hat. Die hieſige le, 
verwaltung, die den Verband für eine politiſche 
Organiſation hält, forderte von den Angeklagten 
die Einreichung eines Statuts und das Mitglieder⸗ 
verzeichnis. Dieſe kamen der Forderung nicht nach, 
da der Verband keine politiſche Organiſation jet 
und nur Förderung beruflicher Intereſſen bezwecke. 
Der Verband iſt entſtanden durch Verſchmelzung 
des Zentralverbandes der Maurer Deutſchlands 
und des Verbandes der gewerblichen Hilfsarbeiter 
Deutſchlands. Infolgz jener Vereinigung erfolgte 
auch in Thorn eine Verſchmelzung der entſprechen⸗ 
den Zweigvereine. Daß jene früher getrennten 
Verbände Politik getrieben, ift durch richterliche 
Erkenntniſſe außer Zweifel geſtellt und iſt auch 
hier am Orte durch die Herren Polizeikommiſſar 
Straſchewski und die Polizeiwachtmeiſter Kabel 
und Friſchkorn feſtgeſtellt worden: ſo wurden in 
Verſammlungen der Verbände zur Steuer⸗ und 
Kolonialpolitik verſchiedene Reſolutionen gefaßt. 
Seit dem Inkrafttreten des neuen Vereinsgeſetzes 
im Jahre 1908 ift der Polizei die Möglichfeit ge- 
nommen, die Tätigkeit des Verbandes zu Lontrol⸗ 
lieren. Es iſt aber kaum anzunehmen. daß der 
Verband die Beſtrebungen der früher getrennten 
Verbände ohne weiteres hat fallen laſſen und ſich 
zu einem rein wirtſchaftlichen gemauſert hat. 
Immerhin können nach Lage der Verhältniſſe 
Kotühfige Beweiſe für die politiſche Tätigkeit des 
erbandes und die Zweigvereine nicht erbracht 
werden. Die Angeklagten berufen ſich auf die 
Satzungen, wonach die Politik aus den Verhand⸗ 
lungen ausgeſchloſſen ſein ſoll, und einige Flug⸗ 
ſchriften der Zentralſtelle, worin die Zweigvereine 
aufgefordert werden, ſich politiſcher Kundgebungen 
zu enthalten. Das Schöffengericht kam daher 
am 24. April zu einem freiſprechenden Urteil. Der 
Amtsanwalt legte gegen dieſes Urteil Berufung 
ein, indem er darauf hinwies, daß der Zweigverein 
von hieſigen Bauunternehmern verlangt habe, nicht⸗ 
organiſierte Arbeiter zu entlaſſen. Das jei ent⸗ 
ſchieden eine politiſche Tätigkeit des Vereins. Die 
geſtrige Verhandlung konnte gleichfalls keinen 
direkten Beweis dafür erbringen, daß ſich der 
Zweigverein in den letzten Jahren politiſch betätigt 
e. Der Staatsanwalt ſtellte den Ant 
auf Vertagung, damit eine Feſtſtellung über 
den gegen ni rden Arbeiter geübten Terro⸗ 
rismus getroffen werden könne. Der Gerichts⸗ 
por lehnt den Antrag als für das Urteil unerheb- 
ich ab und ſpricht die Angeklagten gleichfalls 
frei. Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen das Urteil Reviſion einlegt. 

— ie betrogenen Auswanderer.) 
Das Landgericht Thorn hat am 22. März 
dieles Jahres den Reſtaurateur Anton Winiarsži 
aus Thorn wegen Betruges und Vergehens 
gegen das Auswanderungsgeſetz zu 
een 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Seit dem 

eſtehen des Auswanderungsgeſetzes. welches ver⸗ 
langt, daß Auswanderer einen Paß, Schiffahrts⸗ 
karte und wenigſtens 400 Mark baren Geldes be⸗ 
ſitzen müſſen, und pioen dieſerhalb die Polizei⸗ 
aufiht an der ruſſiſchen Grenze ſehr verſchärft wor- 
den iſt, haben ſich in verſchiedenen Grenzſtädten 
Agenturen gebildet, welche die Weiterbeförderung 
der Auswanderer übernehmen. Aber auch andere 
Privatperſonen befaſſen ſich damit und rupfen nicht 
ſelten die Auswanderer gehörig, indem ſie die Leute 
an dem Bahnhof abholen, ihnen die polizeilichen 
Maßnahmen in den grellſten Farben ſchildern und 
dadürch ihre Opfer veranlaſſen, ſich ihrem We 
und ihrer Hilfe anzuvertrauen. In dieler Weile 
ſoll auch der Angeklagte drei Auswanderern gegen⸗ 
über gehandelt haben. Zu ihm brachte nämlich 
ein gewiſſer B. am 20. April vorigen Jahres vom 
Bahnhof zwei ruſſiſche Auswanderer, zu denen ſich 
am Abend noch ein dritter geſellte. Die drei Aus⸗ 
wanderer beherbergte der Angeklagte bei ſich, und 
er hat ſich anderen Tages ihnen gegenüber eines 
et Betruges ſchuldig gemacht. Zuerſt be- 
orgte er allen dreien Fahrkarten 3. Klaſſe nach 
Berlin und verlangte von jedem 10 Mark niehr, 
als der wirkliche Fahrpreis betrug. Die Auswan⸗ 
derer bemerkten nicht, daß ſie betrogen waren, trotz⸗ 
dem ja der Fahrpreis auf jeder Karte ſteht, weil 
fie der deutſchen Sprache nicht mächtig. Den zweiten 
Betrug beging der Angeklagte dadurch, daß er ſich 
von den drei Auswanderern das geſamte ruſſiſche 
Geld zum Umwechſeln geben ließ und ihnen für 
den Rubel nur 2 Mark gab, indem er ihnen ein⸗ 
redete, der Rubel habe keinen höheren Wert. Durch 
die Weiterbeförderung der Auswanderer ſoll ſich 
der Angeklagte aber auch gleichzeitig gegen 88 1 
und 45 des Auswanderungsgeſetzes vergangen 
aben. Gegen das Urteil hatte der Angeklagte 

eviſion eingelegt, in der er geltend machte, 
daß zu Anrecht eine Beförderung von Auswande⸗ 
rern angenommen worden jei, daß er den Leuten 
die Fahrkarten beſorgt und Empfehlungsſchreiben 
mitgegeben, rechtfertige dieje Annahme nicht. Noch 
irriger ſei die Annahme einer gewerbsmäßigen 
Beförderung, dieje fei nur vermutet. Ferner ſei zu 
Unrecht angenommen worden daß er beim Wechſeln 
des Geldes einen Betrug begangen habe, denn 
ſelbſt jeder Bankier könne ih einen gewiſſen Bro- 
zentſatz beim Umwechſeln abziehen. Das Reichs ⸗ 
gericht war der Anſicht, daß die Verurteilung 
wegen Betruges keinem Bedenken unterliege, daß 
jedoch die Verurteilung aus den 88 1 und 45 des 
Auswanderungsgeſetzes nicht aufrecht zu erhalten 


ſei; denn es handele ſich hier nicht um Durch⸗ 
wanderer im Sinne des Geſetzes. Jedenfalls ſei 
nicht feſtgeſtellt, daß es ſich um Beförderung von 
Auswanderern nach dem Auslande handele. Eher 
könne es ſich um eine Agententätigkeit im Sinne 
des § 11 handeln. Das Reichsgericht hob deshalb 
am Dienstag das Urteil inſoweit auf als der 
Angeklagte wegen Vergehens gegen das Auswan⸗ 
derungsgejek verurteilt worden ilt, und verwies 
die Sache inſoweit an die Vorinſtanz zurück. 
Im übrigen erkannte es auf Verwerfung 
der Reviſton. 

Vor dem groben Unfug des Weg- 
werfens der Kirſchſteine) kann nicht oft 
und eindringlich genug gewarnt werden. In 
Glogau hat dieſe Unſitte in dieſer Woche einen 
ſchweren Unglücksfall im Gefolge gehabt. Infolge 
Ausgleitens auf einem Kirſchkern erlitt eine Frau 
einen doppelten Bruch des linken Beines. Dieſen 
ſchweren Unglücksfall mögen ſich alle diejenigen 
merken, die teils aus Gedankenloſigkeit. teils aus 
Mangel an Erziehung Kirſchkerne und Obſtreſte 


auf die Straße werfen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. Juli. (Neue Ent⸗ 
hüllungen über Czenſtochau.) Der frühere Prior 
des Czenſtochauer Paulinerkoſters Reimann, 
der zur Buße in einem Kloſter in Rom weilt, 
hat, Pariſer Blättern zufolge, dem Prälaten und 
Rektor der polniſchen Schule in Paris, Pfarrer 
Poſtawka, geſchrieben: Der Paulinermöunch 
Starczomwsfi, der in den Czenſtochauer 
Mönchsprozeß verwickelt war, habe ihm mitgeteilt, 
Frau Olga Oroezerkowska aus Kietze wijfje, 
wer den Raub der diamantenen Kleinodien an 
dem Muttergottesbilde begangen habe. Es 
wurde ſeinerzeit eine Belohnung von 10 000 Fr. 
für Entdeckung des Täters und Wiederbeſchaffung 
der geraubten Kleinodien ausgeſchrieben. Olga 
Orczerkowska war eine Zeit lang die Geliebte 
des Mönchs Mazoch, der in Petrikau zu einer 
langjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt worden iſt. 
Frau Orczerkowska, die vor einiger Zeit aus 
Baltimore zurückgekehrt iſt, wiſſe zweifellos genau, 
wer die Kleinodien geraubt hat und auch wo ſie 
ſich befinden. Er (Prior Reimann) wolle einen 
Amtsbruder nicht denunzieren, da aber die ge⸗ 
raubten Kleinodien ein polniſches Nationalheilig⸗ 
tum waren, fo ſehe er fid genötigt, der Offent⸗ 
lichkeit davon Kenntnis zu geben. Frau Orczer⸗ 
kowska befit in Paris in der Rue la Grange 
ein eigenes Haus. Pfarrer Poſtawka hat den 
Brief Reimanns der Pariſer Gicerheitspolizei 
übergeben, da er der Anſicht iſt, die Kleinodien 
befinden ſich im Beſitz der Orczerkowska. 

— ä. — . .. U—ͤ—ꝶà — — n —ü—ä—œñ́ ͤ 
Die Jagd im Juli 

bringt für den Jäger ſchon einige Abwechſelung, 
denn außer auf den roten Bock, der bereits ſeit ein⸗ 
einhalb Monaten geſchoſſen werden darf, Et noch 
mit Monates ginn die zum auf Enten, Schnepfen, 
wilde Schwüne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkö⸗ 
nige und alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und 
Waſſervögel auf, ausgenommen wilde Gänſe. 
„Hurra die Enten!“ heißt es da, doch dieſem gren 
denrufe folgt ein „Aber“ ſogleich nach, denn Krid- 
und Knackenten haben um dieſen Termin in den 
meiſten Revieren grade das Brutgeſchäft beendet, 
während die Stockente noch die Jungen führt. Wem 
daher ſeine Entenjagd lieb iſt, der mäßigt ſeine 
Schießgelüſte, käme es and bei dieſer Jagdart allzu- 
leicht vor, daß im Eifer des Gefechts Muttervögel 
von den Jungen fortgeſchoſſen würden. Nach altem 

ägerbrauche waidwerkt man darum erſt von Jakobi 


25. Juli) an auf Stockenten, denn dann find ſch 


die Jungen erſt flugbar, ſie können ſich alſo zur Not 
allein weiter durchhelfen. Da ſich die Enten aber 
it jetzt außerdem noch in der Mauſer befinden, 
o iſt die Freude des Schützen, auf „Flugwild“ zu 
Schuß zu kommen, nicht allzu berechtigt, denn die im 
Fliegen ſtark behinderten ſcheuen Tiere drücken ſich 
ſehr geſchickt, ſodaß man 15 nur Jepen zu Geſicht be- 
ommt, man könnte deshalb gelegentlich faſt glau⸗ 
ben, aob fie in dieſer kritiſchen Zeit nach unzugäng⸗ 
lichen Orten auswandern, obgleich dies in den 
meiſten Revieren pib zutrifft, beſonders dort nicht, 
wo genügend Schilfbedeckung vorhanden ift. So 
wird der Jäger ſich zunächſt mit anderem ſſer⸗ 
wild behelfen müſſen und dabei die Vorbereitungen 
für die Entenjagd in aller Ruhe treffen, die Flinte 
braucht er wegen dieſer notwendigen Selbſtbeherr⸗ 
chung trotzdem nicht ins Korn zu werfen, denn bei 
dem guten Stande dieſer Frucht findet er ſie even⸗ 
tuell nicht wieder, wenn die Blattzeit auf den roten 
Bock beginnt. Ich meine natürlich die Büchsflinte, 
denn allem Wild, das auf Schalen“ geht, gebührt 
die Kugel. Das ift die eine Jägerregel beim Blatten, 
die andere, daß dieſe Jagdart nichts anderes ſein ſoll, 
als ein Pirſchgang, der nur an geeigneten Orten 
durch das künſtliche Hervorbringen des Fieplautes 
unterbrochen werden foll. Die Brunſtzeit des Reh- 
wildes beginnt etwa Mitte Juli und dauert in der 
Regel bis Mitte Auguſt, in dieſer Zeit zieht Meiſter 
Urian von Liebesluſt gepeinigt, unruhig umher. 
Weiß man nun den Stand eines guten Bockes — 
und jeder Waidgerechte wird ſeine Böcke genau 
genug nach ihrem Standort kennen —, ſo wird man 
den Liebestollen verhältnismäßig leicht heranlocken 
können. Die beſte Blattzeit iſt wohl Ende Juli oder 
zu Anfang Auguſt, und meiner Anſicht nach ſprin⸗ 
gen die Böcke am eheſten zwiſchen 5 und 7 Ahr früh, 
reſpektive 4 und 7 Uhr abends aufs Blatt. Warmes, 
ſonniges Wetter 770 das Blatten, bei Regen, 
noch eher bei Wind „verblattet“ man ſich oft einen 
ſonſt ſicheren Bock, denn dann überhört man nur 
allzuleicht ſein Kommen. Auch allzufrühes Muſi⸗ 
zieren mit dem Blattinſtrument beeinträchtigt den 
Erfolg während der Hauptblattzeit, die ſelten mehr 
als 4 Tage dauert. Dabei iſt zu bemerken, daß in 
einem Revierteil die Böcke noch wie toll reagieren, 
während an anderen Stellen der Trieb bereits er⸗ 
loſchen iſt. Wie beim Pirſchen überhaupt, iſt beim 
Blatten ganz beſonders genaueſte Revierkenntnis 


— 


unbedingt erforderlich, und ein raſcher Entſchluß 


muß faſt ſtets gefaßt werden. „Zu ſpät!“ lautet lei⸗ 
der aber nur allzuoft die Ausrede. „Duſſel“ ſollte 
man ſich aber lieber dann nennen. E. F. v. W. 


Mannigfaltiges. 

(Ein furchtbarer Brand) bedroht 
die den Rüttgers⸗Werken in Berlin gehörende 
große Teerfabrik in Ungern (Öfterreich) mit 
völliger Vernichtung. Die Fabrik ſteht ſeit 
geſtern morgen in hellen Flammen und die 
Feuerwehren der benachbarten Dörfer ſind 
bisher machtlos geweſen. Am Nachmittag 


iſt aus Wien ein Löſchzug der Wiener Feuer⸗ 
wehr zur Unterſtützung nach Angers abge⸗ 
gangen. Man hofft, daß es den vereinigten 
Bemühungen der Wehren gelingen wird, 
wenigſtens einen Teil der Fabrik zu retten. 

(Drei Stockwerke in die Tiefe 
geſtür zt.) Der 28 Jahre alte Fenſter⸗ 
putzer Max Wolfert ſtürzte Dienstag nach⸗ 
mittag beim Reinigen der Fenſter eines 
Fabrikgebäudes des Kabelwerkes Oberſchöne⸗ 
weide aus dem dritten Stockwerk in die 
Tiefe und war ſofort tet. 

(Mord aus Eiferſucht.) In Frank⸗ 
furt a. M. wurde am Dienstag gegen 3 Uhr 
der 28 Jahre alte Friſeur Johann Schnitzlein 
von dem bei ihm in Aftermiete wohnenden 
23 Jahre alten Karl Conradi durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer 


Zeit ſtarb. Conradi flüchtete dann in den 
Keller, legte Feuer an und durchſchnitt ſich 
die Halsſchlagader ſowie die Pulsader. 


Hausbewohnern gelang es, den Brand zu 
löſchen. Conradi wurde von der Rettungs⸗ 
wache nach Anlegung von Notverbänden ins 
Krankenhaus übergeführt. Der Beweggrund 
zur Tat ſoll Eiferſucht ſein. i 
(Ein Rathaus zu vermieten.) 
In Ludwigshafen, das bekanntlich früher als 
„Rheinſchanze“ der Brückenkopf von Mann⸗ 
heim war und erſt 1843 von König Lud⸗ 
wig I. als Ort angelegt wurde, haben die 
praktiſchen Stadtväter einen nicht alltäglichen 
Beſchluß gefaßt. Da das bisherige Rathaus 
zu eng iſt, ſollen ſofort die Pläne für ein 
neues auf dem großen Baublock am Ende 
der Oggersheimer Straße ausgearbeitet 
werden; das alte Gebäude aber foll als 
Geſchäftshaus vermietet oder verkauft werden. 
(Ein Dorf durch Feuer ver⸗ 
nicht et.) Das Dörfchen Borderſchützenbach 
bei Furtwagen iſt in der Dienstag⸗Nacht 
ein Raub der Flammen geworden. Alle Ge⸗ 
bäude des Dorfes ſind vernichtet. Das 
Feuer konnte bis jetzt noch nicht vollſtändig 
gelöſcht werden. 
(Zur Affäre des Millionen- 
defraudanten Hetzler.) Die Affäre 
des Millionendefraudanten Hetzler, des 
früheren ftellvertretenden Direktors der baye⸗ 
riſchen Diskonto⸗ und Wechſelbank in Augs⸗ 
burg, iſt in ein neues Stadium getreten. 
Jetzt iſt auch gegen den Direktor der Bank, 
Karl Schwarz, der Dienstag aus ſeiner Stel⸗ 
lung ausgeſchieden iſt, ein gerichtliches Ver⸗ 
fahren eingeleitet worden. 
(Schneefälle in der Schweiz.) 
Seit Dienstag nacht melden die Züricher 
Hochſtationen bis 2200 Meter Höhe kräftige 


Schneefälle; die Temperatur fällt unter Null. 


Auch die Berglagen bis 1800 Meter melden 
trübe Witterungsverhältniſſe mit ſtarkem 
Nordweſtwind und ſinkender Temperatur. 
Das Engadin hat ſeit geſtern ſtarke Nieder⸗ 


läge. 
(Entdeckung eines Verbre⸗ 
chens.) Bei Erdarbeiten fand man in 
Toulon die Leiche eines 16 bis 20 Jahre 
alten Mädchens, die mit dem Kopf nach 
unten verſcharrt worden war. Von den 
Mördern konnte noch keine Spur gefunden 
werden, da die Leiche wahrſcheinlich ſchon 
längere Zeit dort vergraben liegt. 
(Attentat auf einen Poſtdirek⸗ 
tot.) Der Direktor des Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenamts in Livorno wurde von einem 
Unterbeamten mit einem Revolver überfallen. 
Als jener ſich zur Wehr ſetzte gab der Be⸗ 
amte zwei Schüſſe auf ihn ab. Einer ging 
fehl, der zweite verwundete den Direktor am 


Schultergelenk. Der Attentäter wurde ver⸗ 
haftet. Das Motiv ſeiner Tat iſt unbekannt. 


(Die Beiſetzung der Opfer der 
„Jules Michelet“⸗Kataſtrophe.) 


In Toulon fand am Montag die feierliche 


Beiſetzung der Opfer der Kataſtrophe an 
Bord des Kriegsſchiffes „Jules Michelet“ 


ſtatt. Die Leichen der ſechs getöteten Ma- 


troſen wurden an Bord des Dampfers 
„Tornado“ nach dem Hafen transportiert. 
Die Feier nahm einen erhebenden Verlauf 
und fand unter zahlreicher Beteiligung von 
Angehörigen der Familien ſowie Vertretern 


der Militär⸗ und Zivilbehörden ſtatt. 
Humoriſtiſches. 


(Betrachtung.) Bettler (der eben nach Berlin 
gekommen iſt und von einem Herrn einen Pfennig 
kriegt): „Und fo wat nennt ſich Millionenſtadt!“. 

ymuajialprofeffor) (im Heſſiſchen) zu 
einem Schüler, der ſich bei der Revifion eines Lehrs 
buchs mit einer andern Ausgabe entſchuldigt: „Sie 
habbe nit zu habbe, was ſie habbe. Sie habbe zu habbe, 
was ſie zu habbe habbe.“ 

„Gerſchnappt.) Herr (der mit feinem Dienſt⸗ 
mädchen am Poſtſchalter zuſammentrifft): „Verraten 
Sie um Himmelswillen nicht, Anna, daß ich hier poſt⸗ 
lagernde Briefe in Empfang nehme!“ — Dienftmäd- 
chen: „Wo denken Sie hin! .. . Ich könnte fie Ihnen 
in Zukunft auch mitbringen, wenn ich die für die gnädige 
Frau abhole!“ 

(Zwanzig Seemeilen vor Newy ort.) 
Der Kapitän: „Land können die Hertſchaften noch nicht 


ſehen, — aber das Schimpfen von Taft und Rooſevelt 


tönt ſchon deutlich herüber!“ 


Magdeburg. 3. Juli. 
98 Grad ohne Sack Sr Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade t 
aone Nafſnade nut e 4 Kryſtallzucker I mit Sad —,—. 

f mit Sa —.— Gem. i i 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 3 


Zuckerberlcht. Kornzuder 


E — 


Aılliter Feltkäſe, 


Bekanntmachung. 


Über die Behandlung preußifcher | ® 
Orden und Ehrenzeichen nach dem 
Tode ihrer Inhaber beſtehen vielfach 
Es ift vorge- $ 
kommen, daß einzelne Hinterbliebene 


unrichtige Anſichten. 


Orden und Ehrenzeichen, die zurück⸗ 
zuliefern waren, 
Inhabern mit 
haben. 


nis: 

1. die am Erinnerungsbande 
(weißes, ſechsmal ſchwarzge⸗ 
ſtreiftes Band mit rolem Vor⸗ 
ſtoß) verliehenen königlichen 
Kronenorden 3. und 4. Klaſſe 
und Allgemeinen Ehrenzeichen 
mit dem roten Kreuz und ohne 
dieſes, 
das Rechtsritterkreuz des Jo⸗ 
hanniterordens, 
die Role Kreuzmedaille 3. Kl., 

außerdem: 
die Krönungsmedallle, 
die Kriegsdenkmünze für 1864, 
die Kriegsdenkmünze für 1870/71, 
die Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungs⸗ 
medaille, 
die Chinadenkmünze, 
die Hannoverſche Jubiläums- 
denkmünze, 
die Erinnerungsmedaille 
Rettung aus Gefahr und 
„die Landwehrdienſtauszeichnung 

2. Klaſſe 
bleiben in den Händen der Hinter⸗ 
bliebenen, find aljo von der Rüd- 
gabe ausgeſchloſſen, während das 
Düppeler Sturmkreuz, das Alſen⸗ 
kreuz und das Erinnerungskreuz für 
1866 an dasjenige Kirchſpiel zur 
Aufbewahrung abzugeben ſind, zu 
dem der Verſtorbene gehört hat. 

Das Dienſtauszeichnungskreuz, die 
3. Klaſſen der Dienſtauszeichnung 
und die Landwehrdienſtauszeichnung 
1. Klaſſe ſind dem zuſtändigen Mili⸗ 
lärbekleidungsamt zu überweiſen. 

Alle übrigen hier nicht genannten 
Orden und Ehrenzeichen ſind von 
den Hinterblieben zurückzugeben und 
zwar: 

diejenigen verſtorbener Beamten 

und Militärperfonen an die dem 

Verſtorbenen zuletzt vorgeſetzt ge⸗ 

weſene Dienſtbehörde, 

diejenigen aller ſonſtigen Verſtor⸗ 

benen an mich zum Zwecke der 

Rückgabe an die königliche General⸗ 

Ordens ⸗Kommiſſion. 

Von der Rücklieferung kann aus⸗ 
nahmsweife nur dann abgeſehen 
werden, wenn die Koſtenbeträge der 
königlichen General = Ordens = Rome 
miſſion erſtaltet werden. 

Die Beſitzurkunden verbleiben den 
Hinterbliebenen als Andenken. 
Gleichzeitig mache ich darauf auf- 
merkſam, daß nach den Beſtimmungen 


e e e ee 


Hà 
= 


für 


die Abzeichen des Allgemeinen Ehren= | 
‚seihens in Gold gegen das Kreuz 


des Allgemeinen Ehrenzeichens a 
des früher als Schmuckſtück verliehe⸗ 
nen Frauenverdienſtkreuzes gegen 
das in einen Orden umgewandelte 
Frauenverdienſtkreuz umgetauſcht 
werden können. 

Derartige Anträge ſind an die 
General⸗Ordens⸗Kommiſſion zu Ber⸗ 
lin zu richten. . 

Thorn den 2. Juli 1912. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


I ulaſſen⸗ 
Il lotterie. 


Zu der am 10. . 11. Juli d. 
Is. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


ar und 1 Loſe 


à 10 und 5 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 


ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 
9 preuß. Lotterie-Einnehmer, 
horn, Katharinenſtr. 4. 


erreiſt 


Dr. Goldmann 


9 a 

1 n beseitigt unfehlbar das herr- 
uftendeA h AA j 

Todes Haar wird prächtig. à Fl 

Pf. Man wasche öfters mit Dr. Ball s 

5 Fl. Pt. 

bei J. M. Wendisch Nachf. Seiten, 

ien Maler, Drogerie, Breitestr, 9; 

inSchönsee: Otto Metiner, Zentral- 
Drogerie. 


Vorzügliche, neue 


Fettheringe 


Heymann Cohn, Aer deli 


ſchöne ſchmackhafte Felkkäse verſendet e 


en à Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme. 
Molkerei Gr, Wolz Wpr. 


1 Mähmaſchine und 
Hück die dach ine 


und mehrere Federwagen ſtehen billig 
zum Verkauf bei 


Rose, Stewken. 


den verftorbenen | ® 
ins Grab gegeben]! 


Da ein ſolches Verfahren den Be⸗ z 
ſtimmungen zuwiderläuft, bringe ich | @ 
nachſtehendes zur öffentlichen Kennt- Ra 


Habe in renommierter Berliner zahn: 
ärztlicher Klinik einen Kurſus abſolviert 


und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erſtklaſſigem Zahn⸗ 
erſatz in Gold, Aluminium und Kautſchuk, Stiftzähne, Kronens und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel. 


Frau Margarete Fehlauer, Dentiſtin, 


Breiteſtraße 31, 2. 


Elisabethstr. 6 


erhalten 


Vereine 


beim Einkauf von Verlosungs- 
gegenstünden ete. 


Rabatt. 


Größte Auswahl am Platze. 


Eisſchränke, 
Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, 
Fliegenſchränke, 
Fliegenglocken, 
Fliegenfallen 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. Fernſprecher 138. 


C 
une Sou 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein 4 8 
kein Zerquetſchen, kein Filterrien. 


5050 % Jullereriparnls. 


Eine Umwälzung 
in der Bereitung von Fruchtſäften, 
Gelées, Marmeladen ꝛc. 


Verkaufsſtelle: 
O. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., 


een Nr. 2. Breiteſtr. 35. 
Tigi Schuh machergeſellen 


f. J. Schleier, Araberſtr. 5. 
— — ſuchen für unſer Kontor 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 


Max Hirsch, 
G. m. b. H, 
Maſchinenfabrik. 


Ein Geſpannwirt 


3 35. 


Dinkaſſierer aan 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
1 15 Kaution, finden von ſofort Stellung 


Bernstein & Comp., 
Nähmaſchinen⸗ u. Fahrradhandlung. 
Jn unſerer r 2 
Eisengiesserei 


finden 


Former und 


und 
7 ein Schäfer mit 
krüft. dr Arbeiter Scharwerkern 


E. Drewitz, G. m. b. H., | finden zu Martini d. Js. Stellung in 


„ Domäne Steinau 
Zwei Schloſſergeſellen bei Tauer. 


und zwei 1 e 
ſtellt noch ein 
Schlaſſermelter Thorn 3. 


Zwei 


Juftallateure % 


auch für Klempnerei, die ſelbſtändig ar⸗ 
beiten können, ſtellt ſofort ein 


Böhnert, Slcapuerntife, 
Dt. Eylau. 


Brauche 10 Fräftige Nrbeiter 


für außen. Zahle pro Tag 5 Mk. Mel- 
oupa an Bauführer Wrzesinski, 
Mocker, Königſtraße 16. 


Verkäuferin, 


ſofort ein 


Thorner Brotfabrit, 
Carl Strube. 


dee 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und etwas Kaution ſtellen tann; ſtellt 


Grasmäher, 
Getreidemäher, 
Garbenbinder, 


Pferderechen, 


E. Drewitz, 6. 


gegründet 1842 


a 


S eee eee eee 
Zur Ernte 


empfehlen wir: 


Patent⸗Schwadenrechen u. Heuwender, 
nur neueſte Modelle erſtklaſſiger Spezialfabriken, 


zu billigſten Preiſen. 
Erfahrene Monteure ſtets verfügbar. 


Maſchinenfabrik, 


m. b. H., Thorn, 


gegründet 1842. 
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F 
Walter Brust, Jol, 


Friodrichſiraße. — Feruſprecher 308, 


Inſtallations⸗Geſchäft 


für Haus ⸗Telegraphen⸗, 


Telephone, Uhren⸗ 


und Signal⸗Aulagen. 


Poſtnebenanſchlüſſe für Hans⸗ u. Fernverkehr 
werden nach den Boftun TREUEN ſachgemäß 


ausgeführt. 


Anne Aiclen-Stoppel- oder 


Air eumeißräben-Samen 


auf die umgebrochenen Stoy pel gefät, liefert eine lauge, dicke, rolköpfige, ſehr 


ſüße und harte Weißrübe, welche ſich in Erdmieten gut überwintern läßt. 
Vollſtändige Garantie für echt! 
kg Saalgut nötig, empfiehlt 


Züchtung! 
per 1 Hektar U, 


Eigene 


% kg 5 Mk, 1 kg 9 Mk, 


Landwiriſchaſtliche Samenzüchterei 


Adolf Theiss, Jugenheim (Bergſtr.) sei Darmita. 


Ein ordentlicher Laufburſche kann fo- 


fort eintreten Paulinerſtraße 2. 


ſucht zum 1. Oktober d. Is. geeignete 
Perſönlichkeit zur ſelbſtändigen Ueber⸗ 
nahme der Küche. Angebote ſind zu 
richten unter Angabe der Auſprüche 
und der bisherigen fachmänniſchen 
Tätigkeit des Bewerbers, evenll. unter 
Vorlage von Zeugniſſen, an das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons. 


1 weſtpr. Pionier⸗Batl. Nr. 17. 
Nühterin Herguraße 19. 
Suche eine Frau 


Zum 1. 10, 12 zur Bereinigung der S 


Häufer. Zu erfragen 
Waldſtraße 293. 


Schulfreies Mädchen geſucht. 
Bäckerei, Culmer Chauſſee 93. 


Keu | Welt. Aufärterin Seren. 7, 2. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſogleich geſucht. 
SALE è 


S Wohnungsgeinde 
5-Bimmer-Wohnung, 


nane Neuſtädt. Markt, zum 1. Oktober 
d. Is. geſucht. Gefl. Angeb. u. K. E. 
an an Panen der relie“. 


Sude per 1. Oktober 


3- his 4- Zimmer-Wohnung 
mit Pferdeſtall, eventl. Wagenremiſe. 


Angebote unter A. S. an die Geſchäfts⸗ 
fene der — 


Wohnuugsangeholt « 


Miblieries Zimmer, 


mit auch ohne Penſion billig zu permie: 


Gerſtenſtraße 8, 2 


in möbl, Zimmer, nach vorn 1 555 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5. 2. l. 


Ff iet 
MOHN Borderzinm. Sieber. 
2 möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobaudſtraße 1. 
2 gt. möbl. Vorderz. für 1—2 Herren 


aſſend, Schreibt. vorh., fep. Cing., p. ſo⸗ 
A zu vm. MNeuft. Markt 18, 2 Tr. 


Gr. möbl. Part.⸗Vorderz., fep. cina, u. 
kl. Vorderz., Preis 15 Mk., zu 
vermieten Gerechteſtraße 35, 5. 


öbl. Wohn: u. Schlafzimmer vom 
1. 7. zu vermieten. Waldſtr 33, pt. 


7 Zimmer 


Ein ug von ſofort a 

Das von Herrn em 125 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. dombrowsti'®e Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Schillerſtraße 12, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Zu erfragen 
bei K. Schall, Culmerſtraße 17. 


Offtzier⸗Aaſtho | 


get: 


Mellieuſtraſſe 109, SEEN 

Stock, fof., 6 Zimmer, 5 Stock, 1. 10 
Kaſerneuſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Herriihaltl. Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. H. 
Wohnung, 


Etage, 4 Zimmer, Entree und Zubehör 


er Badeeinrichtung, vom 1. Oktober zu 


vermieten. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Mellienſtraße 83 2 Wohnungen, 


8 und 7 Zimmer, Warmwaſſerheizung, 
Ställe und Remiſe, verſetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. Gehrz, Melltenſtr. 85. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer nebſt Jubehör, ab 1. Oktober 
zu vermieten. 


Thorn, Kirchhofſtraße 62. 


Verſetzungsh. eine Wohnung 


4 Zimmer, Bad, elektr. Licht und vielem 
Zubehör, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 22. 


Wohnung, 


Breiteſtraße 24, 3. Etage, per ſofort 
zu vermieten. Preis 700 Mark. 
Eugen 5 


im 2 Zi mmer- Bart. hung 


mit Gaseinrichtung nebſt Zubehör 


vermieten. 


J. Lucht, Konduklſtraße 29. 

4 Zimmer nebſt 

Wohnung, reichlichem Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. 

F. Bettinger, Strobandſtr. 7. 


I Zimmer⸗Wohnung 


zu bermieten. Neuſtädl. Markt 2. 


Ballonwohnung, 
2. Et., 4 Zim., Bad, z. Oktaber 
verm. Hugo Sieg. Eiijebeibite. 
a Le en große moderne 
4:Simmer: Wohnung 
vom 1. 10. zu vermiete 
Bromberger Borjtadi, Parkſtr. 15. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremife, 

Parkſtraße 27, 3. Einge, 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


1—2 möbl. Zimmer 
zu vermieten Araberſtraße 8, 2. 
El. Vorderz. 1, Et. Culmerſtr. 12 tof. z. vm. 


Culmerſtraße 12: 
Kleine Wohnung ſofort zu vermieten. 


Wöoperm. 8e von 2 und 3 Zimmern zu 
verm. Neubau Bächkerſtr. 11. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 23. 1. 


Ein Pferdeſtall 


mit Wagenremiſe it Bismarckſir 1 
von ſofort zu vermieten. 


5 mieten. 


Von or oder ſpäter Moder, 
Bergjir. 8, jehe preiswert zu vers 
mieten: 


1. ein großer Laden 


mit Geſchäftseinrichtung und reichl. 
Lagerräumen, 


2. ein kleiner Laden 
zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt Woh⸗ 
nung, 


3. eine Wohnung, 
3 Stuben, Badeeinrichtung ze. 
aba erteilen der Hauswirt und 
A. C. Meisner, Thorn, 
Gerberſir. 12, — — Gerberür. 12, t. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 BAR 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Set 
. Szyminski 


5 dimmer, 


Küche und Zubehör, 1. Etage im Lane 
Breiteſtraße 17, ſind vom 1. Oktober zu 
vermieten. Die Vorderräume wurden bis 
dahin als Geſchüftsräume benutzt und 
würden dieſelben auf Wunſch zu jedem 
Geſchäftszweck modern ausgebaut werden. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Vreiteſtraße 19. 


2 möbl. Sim. m. Bati, evil. a. eing, D- 
1. 7. z. v. Ausf. n. d. Weichſ. Bankſtr. 2, 2. 
Gt. möbl, Vorderz. m. ſep. Eing. v. gef 
guu om, Z erfr. Paulinerſtr. 2, pt 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Uebriek, 
Brombergerſtraße 41. 


Herrirat. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


„ 
2; Etage, 1 Seller als 


gchulſtraße 22 1. Ut. 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


Brombergerſtraße ift eine 


4-Zimmer-WoRnung 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 

Mühle, Schulſtraße i. 
Möbl. Bim. |. bil. z. verm. Bäckerſtr. 6,2 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 11, pt. 
leines möbliertes Zimmer zu vers 
mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Badeſtube mit reichl. Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu e 
Johanna Kuttn 
Thoru⸗Mocker, Grandel e 95. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Badezimmer u. Zubehör, Gas 
und elektr. Flurbeleuchtung, iſt vom 1. 
Oktober zu vermieten Araberſtr. 8, 2. 
Dien 1. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche, 
Mädchenſtube, Bad, Gas und Zube⸗ 
hör, für 630 Mark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bäckerſtraße 47, part. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chen und Badeſtube nebſt allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

A. Werner. Culmer Chauſſee 60. 


Laden, 


eventl. neu ausgebaut, zu nd Geſchäft 

geeignet, mit Einfahrt und Ausſpannung, 

große Kellerräume, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 39. 


Wohnungen: 


ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


gie A⸗Simmer⸗ u. eine 
5 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten Mellienſte. 101. 


Wohnung, 1 Tr., 3 Zimmer, Küche, 


Dachkammer, Keller, 2 
Holzſtälle und etwas Gartenland, ift für 
260 Mark zum 1. Oktober zu vermieten. 

W. Schütz, Moker, Bornſtr. 18. 


Brückenstraße 20 


ift die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Jus 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 


vermieten. 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiet 


A. Hell, Bismarckſtr. 3, 2. M. Bayer, Aliſtädt. Markt yA f 


— 


Nr. 155. 


Thorn, Freitag den 6. Juli 1912. 


30. Jahrg. 


(Drittes 


Die Keuformationen der 
K Armeekorps. 


Die im Frühjahr vom Reichstag genehmigte 

Wehrvorlage der Regierung hat jetzt ihren prak⸗ 
tiſchen Ausdruck in einer umfangreichen Verordnung 
des Kaiſers gefunden, die in der neuen Nummer 
des „Armee⸗Verordnungsblattes“ ausführlich ver⸗ 
öffentliht worden ift und durch die der Kaiſer als 
Inhaber der Kommandogewalt die Neuformationen 
und die damit in Verbindung ſtehenden Verände⸗ 
rungen in der Armee zum 1. Oktober befiehlt. 
5 anach wird alſo zunächſt eine neue Armee⸗ 
inſpektion mit dem Sitze in Saarbrücken errichtet. 
Die Neuverteilung der Armeekorps unter die nun⸗ 
mehr ſieben Inſpektionen hat ſich der Kaiſer da⸗ 
gegen einjtweilen noch vorbehalten. Sie hängt ia 
zumteil auch von Perſonenfragen ab. und ſolange 
dieje noch nicht gelöſt ind — was mit dieſer Ber- 
ordnung ja überhaupt noch nicht der Fall it — 
wäre es untunlich, die ſachliche Frage der Zuteilung 
ſchon zu erledigen. Ferner werden zwei neue 
Armeekorps gebildet, das 20. in Allenſtein und das 
21. in Saarbrücken. 7 È 

Neu errichtet werden elf Infanterie⸗Bataillone 
als dritte Bataillone zu den Regimentern Nr. 148, 
149, 155, 160, 161, 163, 166, 173, 174. 175 und 176, 
ſechs Feldartillerie⸗Regimenter (darunter das 
Thorner Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 81 und das 
Regiment Nr. 79 in Ofterode), drei Fußartillerie⸗ 
Regimenter zu je zwei Bataillonen mit je vier 
Batterien (zur Bildung des neuen Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 20 werden auch die 9. und 10. Bat⸗ 
terie des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 ver⸗ 
wendet); zwei Pionier⸗Bataillone (das Kommando 
der Pioniere des 17. Armeekorps tritt unter der 
Bezeichnung „Kommando der Pioniere 20. Armee⸗ 
korps“ mit den Pionier⸗Bataillonen Nr. 23 und 26 
zum 20. Armeekorps); ein Telegraphen⸗Bataillon 
mit 4. (Funker⸗) Kompagnie und Beſpannungs⸗ 
abteilung unter der Bezeichnung „Telegraphen⸗ 
Bataillon Nr. 5% Standort Danzig, vorläufig 
Berlin, Ubungsplatz Klausdorf, das Telegraphen⸗ 
Bataillon Nr. 5 wird der 1. Inſpektion der Tele⸗ 
raphentruppen I und tritt zum 17. Armee⸗ 
orps (vorläufi ardekorps)) zwei Train⸗ 
Bataillone (wobei mitgeteilt wird, daß der Befehls- 
bereich der Kommandos der Trains in Danzig 
das 1., 17. und 20. Armeekorps umfaßt). 

Durch die Schaffung des 20. Armeekorps treten 
mehrere Ortſchaften, die bisher zum 17. Armeekorps 

hörten, aus dieſem aus, und es ergibt ſich für 


östlichen 


e 
5 = Bereich unſerer beiden Provinzen folgende Neu- 


konſtellation: 
Der Gebietsumfang des 20. Armeekorps erſtreckt 
ſich auf die beſtehenden Landwehrbezirke Deutſch 


Eylau, Oſterode, Löken, Braunsberg, Marienburg 


und Allenſtein. Von beſtehenden Standorten treten 
um 20. Armeekorps die Orte Allenſtein, Arys, 
iſchofsburg, Braunsberg, Heiligenbeil, Lötzen 
Lyck, Mohrungen, Ortelsburg, Sensburg, Deutſch 
Eylau, Elbing, Marienburg, Oſterode. Soldau, 
Riejenburg und Roſenberg. 

Ferner wird errichtet eine 41. Diviſton in 
Dt. Eylau, je eine Feldartillerie⸗Brigade und zwar 
die 37. und 41. in Allenſtein und Dt. Eylau, eine 
vierte Pionier⸗Inſpektion in Thorn. ſowie eine 
fünfte Sanitätsinſpektion in Danzig. Dritte 
Bataillone werden errichtet bei den Infanterie⸗ 
Regimentern 148 (Braunsberg; die beſtehenden 
beiden Bataillone werden von Bromberg nach 
Elbing verlegt), 149 (Dt. Krone, vorläufig Stettin 
oder Schneidemühl, Schwetz, vorläufig Truppen⸗ 
ee Gruppe) und 176 (Culm. vorläufig 
Thorn). as 2. Jägerbataillon wird von Culm 
nach Neuſtettin verlegt. Dem Wunſch des Reichs⸗ 
tages nach Schaffung neuer kleiner Garniſonen 
——— T T ͤ—w0—k.. . ..:.᷑᷑ũü-ü⸗-k„»— ͤͤʃ!.ʃ— ?!:..ʃ.ññññññ¼ĩöx—ñéñ 


Ein Tag in Danzig. 


Von Gutti le 


Nachdruck verboten.) 
Als wir in Danzig den Zug verlaſſen wollten, 
ſetzte es uns in Erſtaunen, auf unſere wiederholten 
Zurufe keinen Gepäckträger nahen zu ſehen. Der 
einzige, der ſich ſchließlich unſer erbarmte, antwortete 
auf unſere Frage wegwerfend: „Ja, wijen Sie denn 
nicht, daß heute der König von Sachſen hier ift?“ 
Obgleich es uns nicht klar war, in welchem Zu⸗ 
ſammenhang das Fehlen des Bahnperſonals bei er⸗ 
ſichtlich jo ſtark geſteigertem Verkehr zu der An- 
weſenheit des Königs ſtehen könnte, gaben wir uns 
mit dieſer Erklärung ſtillſchweigend zufrieden. 
Doch als wir die lebhaft flutende, freudig er⸗ 
regte Menſchenmenge auf den Straßen erblickten, 
von deren Häuſern reicher Fahnenſchmuck im Früh⸗ 
Ungswinde lustig auf und nieder flatterte, wurden 
auch wir von der allgemeinen Feſtſtimmung er⸗ 
griffen und faßten den Entschluß, bis zum nächsten 
orgen in Danzig zu bleiben. Bo 
Natürlich Hatten wir gewußt, daß der König zur 
fe eines nach ihm benannten Schiffes nach der 
alten Hafenſtadt gekommen war. UÜberraſchend war 
es uns nur, bei unſerer Ankunft im Hotel „Danziger 
Hof“ den Haupteingang geſperrt zu ſehen und zu 
erfahren, daß der König mit Gefolge in demſelben 
Gaſthauſe abgeſtiegen war, dem wir zuſtrebten. Und 
kaum war uns dies bekannt geworden, als ein 
dumpfes, anhaltendes Brauſen, das näher und 
näher kam, Jubelrufe, die immer lauter anſchwol⸗ 


len, uns auch ſchon belehrte, daß die königlichen 


Gäſte nahten. Voran die ſchwarzen Huſaren zu 
Pferde. Ihnen folgten zu Wagen der Kronprinz mit 
dem König von Sachſen, die Kronprinzeſſin mit der 
Prinzeſſin Mathilde von Sachſen, die Hofdamen, 
hohe Würdenträger und Herren des Gefolges. Der 
Vorplatz zum Hotel war mit herrlichen Blumenar⸗ 
rangements und das Hotel ſelbſt mit Teppichen und 
Fahnen reich geſchmückt. Die begeiſterte Menge ju⸗ 


reſſe. 


i F 3 
ijt alfo in weiten Umfang, namentlich bei uns im] treten zu können. — Sodann hielt Direktor Kort⸗ 


Diten, Be getragen worden. 


haus⸗Berlin ein eingehendes Referat über die 


An techniſchen Truppen werden neu aufgeſtellt Gründung von Verkaufsgenoſſenſchaften. Da noch 
das Pionier⸗Bataillon 26 in Graudenz (vorläufig nicht einmal 20 Prozent der Tiſchler ſich in genoſſen⸗ 


zug bei den Pionier⸗Bataillonen 1 (Königsberg) 
und 17 (Thorn). Ein 5. Telegraphen⸗Bataillon 
kommt nach Danzig, ein Trainbataillon, das 20., 
nach Marienburg (vorläufig Truppenübungsplatz 
Hammerſtein). Verlegt werden: das 1. Bataillon 
des Regiments 176 von Thorn nach Culm, das 
1. Bataillon des Regiments 15 von Thorn nach 
Bromberg. 

Ferner werden zum 1. Oktober 1912 der Stab 
der 35. Diviſion von Graudenz nach Thorn, der 
72. Infanterie⸗Brigade von Dt. Enlau nach Oſte⸗ 
rode, der 74. Infanterie⸗Brigade von Stettin nach 
c e der 41. Kavallerie⸗Brigade von Thorn 
nach Dt. Eylau. 

Bei ſämtlichen Fußartillerie⸗Bataillonen mit 
Ausnahme derjenigen des Fußartillerie⸗Regiments 
von Hinderſin (1. pommerſchen! Nr. 2 und des 
2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 17 
tritt eine Etatsverminderung, bei sämtlichen Be- 
ſpannungsabteilungen der Fußartillerie eine Etats⸗ 
erhöhung ein. 

Für das 20. und 21. Armeekorps werden Beklei⸗ 
dungsämter zunächſt nicht errichtet; das 20. Armee- 
korps iſt auf Bekleidungsämter des 1. und 17. Ar⸗ 
meekorps angewieſen. OR SER 

Über die ne iſt für 
das 17. Armeekorps beſtimmt: Zur 69. Infanterie 
Brigade gehören die Landwehrbezirke Graudenz, 
Konitz, zur 70. Infanterie⸗Brigade die Bezirke 
Schlawe, Stolp, Pr. Stargard, zur 71. Infanterie⸗ 
Brigade die Bezirke Neuſtadt, Danzig, zur 87. Fn- 
fanterie⸗Brigade der Bezirk Thorn (mit den Ber- 
waltungs⸗ reſp. Aushebungsbezirken Stadt Thorn, 
Landkreis Thorn, Kreis Culm. Kreis Brieſen, 
Kreis Strasburg). — Für das 20. Armeekorps iſt 
beſtimmt: Zur 72. Infanterie⸗Brigade gehören die 
Landwehrbezirke Dt. Eylau und Oſterode (Verwal⸗ 
tungsbezirke Kreis Rosenberg, Kreis Löbau), zur 
73. Infanterie⸗Brigade der Landwehrbezirk Lötzen, 
zur 74. Infanterie⸗Brigade die Landwehrbezirke 
Braunsberg und Marienburg, zur 75. Infanterie⸗ 
Brigade der Landwehrbezirk Allenſtein. 

Das Kriegsminiſterium hat mit dieſer Neu⸗ 
einteilung eine große und mühevolle Arbeit zu 
leiſten gehabt, die aber nun die Genugtuung erhält, 
die Schlagfertigkeit der Armee ganz bedeutend 
erhöht zu ſehen. 


20. deutſcher Tiſchlertag. 


Kiel, 3. Juli. 


Der Bund deutſcher Tiſchler hielt hier unter 
zahlreicher Beteiligung ſeinen 29. Tiſchlertag ab. 
Den Vorſitz führte Ehrenobermeiſter R ü ft- Berlin. 
Als Ehrengäſte waren erſchienen: Stadtrat Freyſe⸗ 
Kiel, Obermeiſter Schulte-Kiel, Direktor Korthaus⸗ 
Berlin vom Hauptverein deutſcher gewerblicher Ge⸗ 
noſſenſchaften u. a. — Nach den üblichen Be⸗ 
grüßungsanſprachen wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. — Zunächſt hielt Wagner ⸗Deſſau ein 
Referat über das Submiſſionsweſen. In einem ein- 
ſtimmig angenommenen Antrag wurde dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, da 
Mindeſtfordernden übergeben werden ſollen und 
daß eine baldige e Regelung des Sup- 
miſſionsweſen erfolge. — Über die Wirkung der 
Gewerbeauſſicht ſprach Jarotzki⸗Berlkn, der aus- 
führte, daß dieſe in jeder Hinſicht die nötige Sach⸗ 
kenntnis vermiſſen laſſe. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, in der die Mitglieder aufgefordert 
werden, allerorts Material zu ſammeln, um mit 
Abänderungsvorſchlägen an die Regierung heran⸗ 


belte ſo lange, bis die Kronprinzeſſin ſich an einem 
Fenſter des erſten Stockwerks zeigte. Sie hatte den 
Mantel bereits abgelegt, trug ein helles, hohes 
Kleid und erſt, als ſie vom Fenſter zurückgetreten, 
leerte ſich allmählich die Straße. 

Da der Staatsſekretär von Tirpitz anläßlich der 
Anweſenheit des Königs und der Schiffstaufe ein 
Frühſtück im Danziger Hof gab, dem 58 Perſonen 
beiwohnten, ſo herrſchte in der Vorhalle und den 
Gängen des Hotels ein äußerſt reges Leben. Glän⸗ 
zende Uniformen, ordengeſchmückte Fracks, ein un- 
aufhörliches Gehen und Kommen ergaben ein wun⸗ 
derſchönes Geſellſchaftsbild. Der Stapellauf des 
neuen Schiffes bildete natürlich den Hauptgeſprächs⸗ 
ſtoff aller ſich Begrüßenden und fo erfuhren wir, 
daß, wenn ich recht gehört, ca. 4000 Karpfen zu dem⸗ 
ſelben ausgegeben worden waren, daß der Anblick 
ein unvergeßlich majeſtätiſcher geweſen ſei und die 
Kraft des Aufprallens im Waſſer ſo gewaltig, daß 
die Weichſel einen Augenblick lang bis zum Anblick 
ihres Grundes aufgerührt geweſen jet. 

Den wenigen profanen Hotelgäſten, zu denen 
wir gehörten, wurde das Mittageſſen im Winter⸗ 
garten ſerviert und ich glaube, daß ſich niemand 
eines eigenen Gefühls erwehren konnte. It der 
Zufall ſchließlich doch nicht oft fo günſtig, daß man 
fi) mit jo viel königlichen Gäſten, mit Trägern der 
Geſchichte, unter einem Dache befindet! Die be⸗ 
dienenden Kellner ſchienen ſich denn auch faſt wie 
Mitwirkende der Weltgeſchichte zu fühlen, als ſie 
nach Beendigung des Staatsdiners mit diskretem 
Lächeln einige mit der ſächſiſchen Fahne geſchmückte 
Schüſſeln herumreichen konnten. Und in all dieſe 
gehobene Stimmung hinein, die allein die Nähe je⸗ 
ner hochgeſtellten Erdenbürger auslöſte, überkam 
mich plötzlich ein grenzenloſes Mitleid mit jener 
Frau, die ſich einen Königstron verſcherzt, — die 
der ganzen Welt durch ihre Handlungen die Er⸗ 
laubnis gegeben, ſie, die einſt Unerreichbare, zu fri- 
tiſieren, ja, zu gloſſieren. Wie furchtbar muß ihr 


die Submiſſionen nicht dem N 


e e en Gruppe), je ein Scheinwerfer⸗ ſchaftlicher Arbeit betätigen, ſo empfehle es ſich, 


überall für den Genaſſenſchaftsgedanken einzutreten 
um den Möbelhändlern, wie überhaupt dent un⸗ 
nötigen Zwiſchenhandel Abbruch zu tun. Das ge⸗ 
eignetſte Mittel hierzu ſeien Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, zu deren Gründung die preußiſche Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe finanzielle Anterſtützung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt habe. Es wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der die Gründung von Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften empfohlen wird. 

Sodann ſprach Landtagsabgeordneter Obermeiſter 
Rahardt⸗Berlin über die Sicherung der Banz 


borene 9 des Arbeitnehmers. Daß wir Ver⸗ 
trauen haben dürfen zu unſeren Arbeitgebern, be⸗ 
weiſen die hervorragenden Leiſtungen der deutſchen 
Induſtrie auf ſozialem Gebiete. Ein Zuſammen⸗ 
gehen mit der be ER: lehnt die wirtſchaft⸗ 
iche nationale Arbeiterbewegung, deren Funda⸗ 
ment die nationale Geſinnung iſt, jetzt und für 
alle Zeiten ab. Eine Organiſation, die mit der 
Sozialdemokratie gemeinſame Sache macht, nicht 
das Recht, ſich als national und chriſtlich zu bezeich⸗ 
nen. Der Redner verbreitet ſich ſodann über die 
Ziele der einzelnen wirtſchaftsfriedlichen nationalen 
Arbeiterorganiſationen. Der Bund der Werkvereine 
huldige dem Prinzip, die Arbeiterſchaft eines be⸗ 
ſtimmten Werkes zuſammenzuſchließen. Sein Ar⸗ 
beitsgebiet feien daher hauptſächlich die großen 


forderungen. Es wurde eine Reſolution angenom⸗ Werk 


men, in der bedauert wird, daß das Geſetz zur Siche⸗ 
rung der Bauforderungen in ſeinem zweiten und 
wichtigſten Teile immer noch nicht eingeführt iſt. 
Durch dieſe unverſtändliche Haltung der Regierung 
werde der Bauſchwindel immer mehr gefördert. Der 
deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag ſoll da- 
her gebeten werden, die Angelegenheit auf ſeiner 
demnächſtigen Tagung in Würzburg von neuem zu 
behandeln. — Nach einem Referat von Witten- 
berg⸗ Berlin wurde ein Antrag angenommen in 
dem die Gründung von Innungskrankenkaſſen emp⸗ 
fohlen wird. Die Gründungen ſollen möglichſt ſo⸗ 
fort vorgenommen werden, weil ſie nur dann geſetz⸗ 
lich anerkannt werden, wenn die Gründung 6 Mo⸗ 
nate vor dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes nach⸗ 
gewieſen werden könne. 

Zur Frage des Schutzes der Arbeitswilligen ge⸗ 
langte folgende Reſolution zur Annahme: „Der 29. 
deutſche Tiſchlertag erklärt: Der Entwurf des Han⸗ 
ſabundes zum Schutze der Arbeitswilligen erſcheint 
als Grundlage zur weiteren Entwickelung dieſer 
ſchwer zu entſcheidenden Frage verwertbar. Der 
Tiſchlertag beſchließt daher, den Zentralausſchuß 
der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands zu 
erſuchen, den Entwurf zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen den geſetzgebenden Körperſchaften im 
Reiche, namentlich aber dem Bundesrat als Mate⸗ 
rial zu überweiſen, und zwar mit der Maßgabe, daß 
das Streikpoſtenſtehen und das Boykottieren ein⸗ 
zelner und einzelner Gewerbezweige geſetzlich ver⸗ 
boten und unter Strafe geſtellt wird“. 

Nach Erledigung innerer Verbandsangelegen⸗ 
heiten wurde die Tagung geſchloſſen. — Als Ort der 
nächſtjährigen Tagung wurde Leipzig beſtimmt. 


Generalverſammlung der 
nationalen Arbeiter. 


e Effenz g, Julke 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen der 
Generalverſammlung der wirtſchaftsfriedlichen 
nationalen Arbeiterverbände trat der Geſamt⸗ 
au A uß der nationalen Arbeiterverbände im 
Saalbau zu einer Sch zuſammen unter 
dem Vorſitze von 
vom Bund deutſcher Werkvereine. Nach 1 
anſprachen des Oberbürgermeiſters Halle ⸗Eſſen, 
des Geh. Regierungsrat Hartwig ⸗Münſter hielt 
der Schriftführer des Bundes deutſcher Werkvereine 
upp'⸗ Völklingen einen Vortrag über „Das 
Programm der wirtſchafts⸗friedlichen 
nationalen Arbeiterbewegung.“ Die 
wirkſchaftsfriedliche nationale Arbeiterbewegung 
habe den Zweck, das Vertrauen zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer wieder herzuſtellen, das durch 
das Vorgehen der Gewerkſchaften, die ein Buben 
Mißtrauen gegen alle Faktoren des öffenklichen 
Lebens in die Arbeiterſchaft hineingetragen haben, 
geſtört worden ſei. Der Arbeitgeber iſt nicht der ge⸗ 


die Erinnerung ſein! And doch, — wer maßt ſich 
das Recht an, den erſten Stein auf ſie zu werfen? 
Vielleicht iſt fie nur eine arme und bereuende Ver⸗ 
irrte der Liebe, der man ſein Mitgefühl nicht ver⸗ 
ſagen dürfte. 

Die großen Bogenlampen uns gegenüber, ſprü⸗ 
hen plötzlich helle Lichter in die halbdunkle Halle, 
eine Bewegung, die durch die draußen aufgeſtellten 
Diener geht, zeigt, daß das Eſſen vorüber und das 
Kronprinzenpaar das Hotel verläßt. Alle eilen zur 
Tür, — da ſchreiten ſie hochaufgerichtet vorüber, ſo 
nahe, daß ſie uns die Hände hätten reichen können, 
der Kronprinz in glänzender Uniform, die Kron⸗ 
prinzeſſin in ſchwarzem Seidenmantel mit weißem 
Kragen und großem ſchwarzem Hut mit weißen 
Reihern. Sie grüßen unendlich liebenswürdig und 
die Hochrufe draußen ſchwellen an und verebben. 

* * 


Noch den ganzen Nachmittag über herrſcht ein 
mächtiges Getriebe in den ſonſt ziemlich ruhig und 
kleinſtädtiſch erſcheinenden Straßen der alten Pa- 
trizierſtadt. Es müſſen wohl auch noch eine Unmenge 
Fremder dazeblieben fein. Und wieder wandern 
wir hinauf in die alten Gaſſen, in denen noch 
Jahrhunderte alte Häuſer aus der Glanzzeit Danzigs 
unberührt daſtehen. Welch eine Fundgrube für 
Architekten und Maler! Die krauſen Geſichte der 
Waſſerſpeier, die alten Meſſingbeſchläge an ſchwe⸗ 
ren holzgeſchnitzten Türen, die ganze eigene Bauart 
der alten Danziger Häuſer mit ihren ſteinernen Vor⸗ 
bauten. Faſt meint man, mittelalterliche Geſtalten 
heraustreten zu ſehen, alte ſtolze Handelsherren, de⸗ 
ren Schiffe in allen Meeren kreuzen.. Und 
weiter das Krantor, — die wundervolle St. Marien⸗ 
kirche, der Artushof 5 

Da uns von alten berühmten Danziger Wein⸗ 
ſtuben nur der Ratskeller und Plotkin bekannt 


waren, — letztere eine der ſtimmungsvollſten, die 
ich kenne, in all ſeiner Kleinheit und äußerlichen 
Anſcheinbarkeit, — jo wollten wir den Abend bei 


chönknecht⸗ Charlottenburg 


erke. Die Vaterländiſchen Arbeitervereine ſam⸗ 
meln die in kleineren Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter. Als dritte Gruppe ſind im Hauptausſchuß der 
nationalen Arbeiterverbände die Handwerkerver⸗ 
bände vertreten, wie der Bund der Bäckergeſellen, 
der Bund der Fleiſchergeſellen ulm. Die zenträliſtiſche 
Organiſationsform, wie ſie bei den Gewerkſchaften 
beſteht, wird im allgemeinen abgelehnt. Die Ver⸗ 
bände find wirtſchaftsfriedlich geſtnnt und find der 
Anſicht, daß der Arbeiter bei ſeinen selig la en 
das Intereſſe des Werkes nicht unberückſichtigt laſſen 
dürfe. Ferner huldigen die Verbände dem Prinzip, 
daß fremde Leute, die außerhalb des Betriebes 
ſtehen, und dem gewerblichen Leben nicht angehören, 
nicht berufen ſind, an die Spitze der Arbeiterorgani⸗ 
ſation zu treten. Der deutſche Arbeiter iſt heute 
Manns genug, um ſeine Intereſſen ſelbſt vertreten 
zu können. Die Intereſſen der Arbeitnehmer und 
der Arbeitgeber ſind ja in ihrem überwiegenden 
Teile gleichlautend. And wenn man zuſammen⸗ 
rechnet, was die Kampfgewerkſchaften für ihre Lohn⸗ 
kämpfe ſchon ausgegeben haben, jo wird man finden, 
daß dieſe Summen durchaus nicht den Erfolgen ent⸗ 
ſprechen. Viel beſſer wäre es, die ungeheuren 
Summen, die alljährlich von den Kampfgewerk⸗ 
ſchaften für Streiks ausgegeben werden, zur 
e e der wirtſchaftlichen 
Lage des Arbeiters zu verwenden. Auf der 
anderen Seite iſt es aber notwendig, daß auch bei 
den Arbeitgebern die Einſicht Plaz greift, daß 
Kapital und Arbeit durch gemeinſame Intereſſen 
verbunden ſind und daß der Arbeiter nicht ein Geg⸗ 
ner des Arbeitgebers iſt. Alles in allem lehnt daher 
die wirtſchaftliche nationale Arbeiterbewegung ein 
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie rundweg 
ab, ſchon aus dankbarer Anerkennung der großen 
Leiſtungen der Induſtrie auf dem Gebiete der ſo⸗ 
zialen Einrichtungen Es iſt nicht eine Bettelſuppe, 
was hier von den Arbeitgebern geſchaffen worden 
iſt, ſondern es iſt anzuerkennen, daß auf dieſem Ge⸗ 


biete Großes geleiſtet wurde Nicht im Kampf mit 


4 


den Arbeitgebern, ſondern ſchiedlich, friedlich mit 


ihnen wollen wir danach ſtreben, die Lage des Ar⸗ 
beiters zu heben. (Stürmiſcher Beifall.) 


Sodann erſtattete Hoyer⸗ Berlin einen Be- 
richt über die ine Entwickelung 
der 1 nationalen Arbeiterbewegung. 

u einer Zeit, als ſelbſt die auf nationaler Grund⸗ 

ge aufgebauten Chriſtlichen und Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaften ins Schlepptau der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaften gerieten, traten national 
geſinnte Arbeiter, die noch an dem Ideal eines gea 
meinſamen großen deutſchen Volkes feſthielten, zu⸗ 
ſammen und gründeten die wirtſchaftliche Arbeiter⸗ 
bewegung. Die Zwangsherrſchaft der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaften mon Tauſende und Mher- 
tauſende Arbeiter in die Reihen der national⸗ge⸗ 
ſinnten Arbeiter. Zunächſt ſtand die Bewegung 
einem Troß von Gegnern gegenüber. Neben der So⸗ 
zialdemokratie waren es Miniſter a. D., Volksver⸗ 
treter, Geiſtliche, Arbeitgeber, Gelehrte und andere, 


Bodenburg beſchließen. Klingt es nicht übertrieben, 
wenn ich ſagen möchte, daß man in jenen Räumen 


das Gefühl hat, ſich an einer Kunſtſtätte zu be⸗ 


finden? Schon die Lage des uralten Hauſes in der 
Jopengaſſe, die ſchwarze holzgeſchnitzte Treppe beim 
Eintritt, der reiche Vorraum und die Innenein⸗ 
richtung mit ſeiner Pracht an dunkel⸗getönten 
Deckengemälden, mit ſeinen Holzſchnitzereien, die 
eine Kirche zieren könnten, mit ſeinen echten Delf⸗ 
tern und dem rieſigen alten Fayenceofen, muß dieſe 
Stimmung erzeugen. Die beiden nicht ſehr großen 
Räume rufen eine intime Wirkung hervor, die man 
bei den großen modernen Weinlokalen, — faſt 
möchte ich ſie kulinariſche Warenhäuſer nennen, — 
vergebens ſuchen würde. Nur wenige Tiſche waren 
beſetzt, faſt ausnahmsweiſe von kleineren, aus vier 
bis ſechs Perſonen beſtehenden Geſellſchaften. Nur 
uns gegenüber fak ein einſamer Zecher. Aber ich 
ſah ſchon nach kurzer Zeit, daß er nicht etwa zufällig 
allein hierhergekommen, oder gar jemand erwarte. 
Nein, — er hätte niemand neben ſich ertragen kön⸗ 
nen. Sein Hierſein war Kult, — Prieſterdienſt. Er 
hatte die Speiſekarte, die die verſchmitzteſten Ge⸗ 
richte anführte, vor ſich aufgeſtellt und machte in 
langſamer Aufeinanderfolge mit flüſternder Stimme 
ſeine Beſtellungen. Seine Art zu eſſen und den Wein 
bedächtig zu ſchlürfen, hatte etwas Andächtiges. Er 
genoß, das ſah man, nicht nur phyſiſch, ſondern mit 
ſeinem ganzen innerſten Sein, mit einer Hingabe, 
wie ein Künſtler ſie an ſein Werk ſetzt, mit einer 
Verzückung, wie lange Sehnſucht, die zur Erfüllung 
wird, — mit einem Aufgehen ſeines ganzen Ich in 
dieſen Genuß. Wer will ihn verhöhen? in welcher 
Geſtalt ſich höchſte Extaſe auch äußert, iſt fie dem 
Genießer nicht vielleicht immer gleich heilig, da ſie 
ihn dem grauen Alltag zu entreißen vermag? So 


ſaß er da, in tadelloſer Haltung, Frack, weiße Binde, 


eine Orchidee im Knopfloch und nur ab und zu ließ 
er ſeine Blicke, die ſelig dämmernd ins Leere ge⸗ 
ſehen, über die Anweſenden gleiten. Und es ſchien 


die die Bewegung bekämpften. Wie wurde geſpottet, 
als 1905 in Augsburg der erſte Werkverein auf 
nationaler ge entitand und wie wurde ges 
lacht, als Mitte Oktober 1910 in Magdeburg die 
Gründung des Bundes deutſcher Werkvereine er⸗ 
folgte. Mit welchem Haſſe wird auch heute noch dieſe 
Bewegung verfolgt. Es ſei erinnert an die Auße⸗ 
rungen des Zentrumsabgeordneten Schiffer, des 
chriſtlich⸗ſozialen Behrens, des freiſinnigen, Kommer⸗ 
zienrat Manz und des Profeſſors Brentano. Dann 
folgte auf Anregung der Magdeburger Kame⸗ 
raden die Gründung des Saufen 
nationaler Arbeiterverbände. Die nationale Ar⸗ 
beiterbewegung, die 1907 etwa 50 000 Mitglieder 
umfaßte, zählt heute ſchon über 150 000 Anhänger 
und beſitzt ein Vermögen von über 1 Million Mk. 
Die Ausgaben beſtehen hauptſächlich in ſolchen für 
Wohlfahrtseinrichtungen, für Vortrags⸗ und Bil⸗ 
dungsweſen. Für Verwaltung und Agitation wird 
nur ein ganz geringer Bruchteil der Einnahmen aus⸗ 
gegeben. Der größte Teil der Ausgaben wird ver⸗ 
wendet für Krankengelder, Sterbegelder, Wöchne⸗ 
en den der Beihilfen bei außergewöhn⸗ 
lichen Vorfällen, bei militäriſchen Dienſtleiſtungen, 
bei Erholungsurlauben uſw. Es wurden für dieſe 
Zwecke 1907 210 000 Mark, 1911 beinahe 1 Million 
ausgegeben. Dagegen richten die aut jituierten Ber- 
eine ihr Augenmerk auch auf die Wohnungsfürſorge 
für ihre Mitglieder. “ 

Sodann eritatteten die Vertreter der ver- 
ſchieden en Verbände Berichte über die 
vorausſichtliche weitere Entwickelung der Bewegung 
in der nächſten Zukunft. Wiſchnewski⸗ Berlin 
berichtete für den Bund der Bäcker⸗ und Konditoren⸗ 
geſellen, der BGN 12000 Mitglieder zähle und 75 
Prozent der Geſellenausſchüſſe vertrete. Es ſtünden 
aber noch 10 000 Bäckergeſellen der Bewegung fern. 
— Lehmann⸗Spandau vom Bund der Hand- 
werker der kaiſerlichen und königlichen techniſchen 
Inſtitute Deutſchlands ſtellt feſt, daß der Bund in⸗ 
folge der wenig entgegenkommenden Haltung der 
Militärverwaltung über das Anfangsſtadium noch 
nicht hinausgekommen ſei. Der Bund umfaſſe 3000 
Mitglieder. Nach Lage der Sache ſei wenig Ausſicht 
vorhanden, neue Mitglieder für den Bund zu ge⸗ 
winnen und damit den nationalen Gedanken unter 
den Handwerkern der Staatswerkſtätte zu verſtärken. 
— Fichter⸗ Waldenburg berichtete für den Bund 
der vaterländiſchen Arbeitervereine, der den Klaſſen⸗ 
kampf verwerfe und eine moderne Friedensliga auf 
wirtſchaftlichem Gebiet ſein wolle. 1907 zählte der 
Bund 37 Vereine mit 7000 Mitgliedern, 1911 131 
Vereine mit 30 000 Mitgliedern. Im letzten Jahre 
habe auch der Bund auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
pflege gute Reſultate erzielt. — Heß⸗Eſſen er- 
ſtattete den Bericht des Bundes deutſcher Werk⸗ 
vereine. Als im Jahre 1910 von Magdeburg der 
Appell erging, ſich auf nationalem Boden zuſammen⸗ 
zuſchließen, da ſtanden manche dieſem Vorhaben mit 
geteilten Gefühlen gegenüber. Heute umfaßt der 
Bund ſchon 70 Vereine. And nach dem großen Berg⸗ 
arbeiterſtreik im Ruhrgebiet ſchoſſen die Werkvereine 
wie die Pilze aus der Erde. Der Bochumer Verein 
entſtand mit einer Mitgliederzahl von 5000. Weitere 
Gründungen folgten in Düſſeldorf, Aachen, Hagen 
Hamm u. a. Die vier Organe der Bewegung „Her 
Bund“, „Die Wehr“, „Das Südweſtdeutſche Arbeiter⸗ 
blatt“ und der „Werkverein“ ſind in 100 000 Exem⸗ 
plaren verbreitet. Wie kommt es, daß ſowohl Ar⸗ 
beitnehmer, wie Arbeitgeber der wirtſchaftlichen 
nationalen Arbeiterbewegung immer mehr Auf- 
merkſamkeit widmen? Die Antwort iſt einfach: Der 


Deutſche, ob Arbeiter oder. Bürger hat ein gewiſſes 


Selbſtbewuſttſein. Dieſes Selbſtbewußtſein 
hat ſich die Sozialdemokratie zu Nutze gemacht. Aber 
ſie hat den Arbeiter auch auf das Glatteis pe 
führt und er it mehr als einmal hineingefallen. 
Da rührte ſich nun das Selbſtbewußtſein des deut⸗ 
ſchen Arbeiters und er zeigte dem ſich an ihn heran⸗ 
drängenden Wolf im Schafspelz ſeine Zähne. 
Der Erfolg der Bewegung liegt aber auch in der 
Organiſationsform, da nur Arbeiter eines Werkes 
zu einem Verein zuſammengeſchloſſen werden; zur 
Vertretung der Intereſſen dieſer Vereine iſt nur 
der jeweilige Vereinsvorſtand berufen, der mit dem 
Arbeitgeber über etwa vorhandene Schwierigkeiten 
im Arbeitsverhältnis zu beraten hat. Daher wird 
die nationale Arbeiterorganiſation auch vom Ar⸗ 
beitgeber anerkannt. 

Generalmajor a D. v. Loebell begrüßte als 
geſchäftsführender Vorſitzer des Ausſchuſſes zur För⸗ 
derung nationaler Arbeiterverbände die Tagung. 
Der Förderungsausſchuß habe es ſich zur Aufgabe 
gemacht, weite Kreiſe über die Wichtigkeit der natio⸗ 


mir, als ob ſie ſagten: Ihr Banauſen des Gaumens, 
Ihr Proleten des Geſchmackes, was ſucht Ihr hier 
an dieſer heiligen Stätte? Ihr ſprecht? Ihr kommt 
in Horden her? Ihr lacht gar? Wie recht haben die 
Ausländer, die uns Deutſchen die letzte Kultur 
immer noch abſprechen!“ So höhnten ſeine Blicke und 
fielen wieder auf die Karte zurück. Und ich fand, 
daß er zu Danzig gehörte, wie die alten Gaſſen, die 
Dampfer und das Meer, und daß er ſicher ein Ab⸗ 
kömmling von Danziger Buddenbrocks war, deren 
Schiffe einſt alle Schwelgereien der Erde für ihre 
Feſte zuſammengetragen. Und deshalb halte ich es 
nur für recht, wenn ich dieſem Eß⸗Aftheten an dieſer 
Stelle ein Denkmal ſetze. RR i 
* 


* 

Es war ſchon recht ſpät, als wir in das Hotel 
zurückkehrten. Und noch lange ſtand ich in der nach⸗ 
denklichen Stimmung, die die Freude erzeugt, am 
Fenſter. Das Zimmer ging auf einen großen, mit 
Gartenanlagen verzierten Platz hinaus. Ein Glocken⸗ 
ſpiel hob zu ſingen an, klang es von der Katharinen⸗ 
kirche, St. Marien oder dem Rathauſe her? Ein an⸗ 
deres antwortete etwas ferner. Ab und zu eine 
Autohupe, — die Tritte, das Lachen heimkehrender 
Leute. Ein feiner Regen rieſelte an den Scheiben 
entlang. Ein Gefühl unſagbarer Verlorenheit in 
dem großen, weiten Weltenraum wurde von dieſem 
zaghaften Taſten der Waſſertropfen an den Fenſtern 
in mir aufgelöſt. Ahnlich muß Verlaine zu Mute ge⸗ 
weſen ſein, als ſein göttliches ; 

II pleure dans non coeur, EIER 
Coomme il pleut sur la ville. 
a in meinem Herzen, wie's regnet in der 
tadt 5 

Be ijt. : 

So haſt du doch recht, fremder Patrizier⸗Gour⸗ 
met! Schlürfe auch ferner deine edlen Weine weiter 
— ganz allein! Wer darf ſich ſonſt einbilden, nicht 
einſam zu ſein in der Welt, — und ſei er in der 
größten Geſellſchaft? 


s 


„einander als Kandidaten gegenüber. 


nalen Arbeiterbewegung aufzuklären, ſei aber weit 
davon entfernt, ſich eine Führerſchaft anzumeſſen. Er 
rede nicht in die inneren Angelegenheiten der Ver⸗ 
bände hinein, ſondern ſtehe nur helfend zur Seite. 
Konfeſſioneller Hader ſoll fernbleiben, der Kampf 
gelte nur der Sozialdemokratie. — Hoyer - Berlin 
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß in der letz⸗ 
ten Zeit verſchiedentlich auch Mitglieder von Werk⸗ 
vereinen und vaterländiſchen Arbeitervereinen aus⸗ 
geſperrt worden ſeien. Würde das mehr um ſich 
greifen, ſo ſei man gezwungen, Kaſſen ins Leben zu 
rufen, um die ausgeſperrten Mitglieder unterſtützen 
zu können. Es ſei aber zu hoffen, daß die Arbeit⸗ 
geber das ihnen von den wirtſchaftlichen Arbeitern 
entgegengebrachte Vertrauen erwidern. 

Der Vorſitzer Schönknecht⸗Berlin ſchloß ſo⸗ 
dann mit Dankesworten die Feſtſitzung. 


Hauptverſammlung des Bundes 
vaterländiſcher Arbeitervereine. 


Eſſen, 3. Juli. 

Im Rahmen der großen Tagung der wirtſchaft⸗ 
lichen nationalen Arbeitervereine trat auch der 
Bund vaterländiſcher Arbeitervereine zu ſeiner dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung zuſammen. Die vater⸗ 
ländiſchen Arbeitervereine ſuchen hauptſächlich die 
Arbeiter kleinerer Betriebe, in denen ſich die Grün⸗ 
dung eines Werkvereins nicht lohnt, in lokalen Ver⸗ 
bänden zuſammenzuſchließen. Der Bund, der bei 
ſeiner Gründung im Jahre 1907 37 Vereine mit 
etwa 7000 Mitglieder zählte, hat heute einen Be⸗ 
ſtand von 160 Vereinen mit etwa 32 000 Mitglieder, 
Die über ganz Deutſchland verbreitet ſind. Beſonders 
in Mitteldeutſchland hat der Bund eine zahlreiche 
Gefolgſchaft. — In der Diskuſſion über den Jahres⸗ 
bericht wurde bedauert, daß eine große Anzahl fon- 
feſſioneller Vereine, auch evangeliſche Arbeiterver⸗ 
eine, nicht blos ſich ablehnend gegen die nationale 
Arbeiterbewegung verhielten, ſondern ſogar vor dem 
Eintritt in vaterländiſche Arbeitervereine warnten. 
Sollten dieſe konfeſſionellen Vereine ihre Haltung 
nicht ändern, ſo müſſe der Bund vaterländiſcher 
Arbeitervereine ene ergreifen. — Leb⸗ 
haft wurde Klage geführt über den unzureichenden 
Schutz der Arbeitswilligen. Es jei Aufgabe der Un- 
ternehmer, dafür zu ſorgen, daß die national ge⸗ 
ſinnten Arbeiter in den Betrieben nicht von den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Arbeitern terroriſiert werden, die 
das Koalitionsrecht in einem Koalitionszwang ver⸗ 
wandeln wollen. —Sehr ſegensreich habe der Ar⸗ 
beitsnachweis des Bundes gewirkt. 


Ein Nachſpiel zur Reichstagswahl 


vor dem Gberverwaltungsgericht. 


Im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau ſtanden bei der 
letzten Reichstagswahl der bisherige und jetzige 
Vertreter des Wahlkreiſes, der konſervative Abge⸗ 
ordnete von Bolko, und der von freiſinniger Seite 
aufgeſtellte Bürgermeiſter von Sagan. Achilles, 
Sein Ver⸗ 
halten im Wahlkampf hat Achilles eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe in Höhe von 30 Mark eingetragen. die ihm 
der Regierungspräſident zu Liegnitz zudiktierte. 
Ihre Aufhebung beantragte jetzt der Bürgermeiſter 


im Verwaltungsſtreitverfahren, nachdem der Ober⸗f 


präſident der Provinz Schleſien ſeine Beſchwerde 
urückgewieſen hatte, Der Erteilung der Ordnungs⸗ 
(Bas eg folgender Sachverhalt zugrunde: In der 
Wahlagitation trat für Herrn von Bolko im Wahl⸗ 
kreiſe Sagan ein Student aus Berlin, namens 
Schneider, ein. Als dieſer ſich in einer Verſamm⸗ 
lung durch Achilles perſönlich verunglimpft fühlte, 
ließ er in einer Saganer Tageszeitung ein „Ein⸗ 
geſandt“ erſcheinen, das ſich mit der Kampfesweiſe 
des 11 Achilles beſchäftigte. Unterzeichnet war 
der Artikel mit: Schneider, Sagan. In einem 
Briefe hatte Schneider dem Bürgermeiſter ſeine 
Berliner Adreſſe angegeben. Nunmehr wandte ſich 
Achilles in ſeiner Eigenſchaft als Polizeiverwalter 
an das Berliner Polizeipräſidium mit dem Çr- 
ſuchen, über Herrn Schneiders perſönliche und 
vefuniäre Verhältniſſe Ermittelungen anzuſtellen 
und ihm deren Ergebnis mitzuteilen. Und eines 
Tages erſchien ein Kriminalbeamter in Berlin bei 
den Eltern Schneiders, um ſich Auskunft zu holen. 
Die Eltern bekamen natürlich einen nicht geringen 
Schrecken. über dieſes Vorgehen beſchwerte ſch 
Schneider bei dem Regierungspräſidenten. der dem 
Bürgermeiſter die erwähnte Strafe zudiktiorte, 
weil er ohne Grund unter Zuhilfenahme des Ber⸗ 
liner Polizeipräſidiums amtliche Ermittelungen 
im eigenen, perſönlichen Intereſſe angeſtellt habe, 
g denen er nicht befugt geweſen jei. Zu feiner 
echtfertigung führte Achilles an, er habe die Nach⸗ 
forſchungen als Polizeiverwalter angeſtellt, weil er 
die Möglichkeit für gegeben hielt, daß Schneider 
durch ſeine Anterſchrift unter dem „Eingeſandt“ 
(Schneider, Sagan) fih einer Urkundenfälſchung 
ſchuldig gemacht habe, da er nicht in Sagan, ſondern 
in Berlin ſeinen Wohnſitz gehabt habe. Und ferner 
habe er angenommen, daß Schneider nach dem erſten 
Zeitungsartikel noch weitere veröffentlichen könne, 
und daß das als grober Unfug anzuſehen jei. — 
Das Oberverwaltungsgericht wies die Klage ab. 
Zur Begründung der Entſcheidung führte der Vor⸗ 
fiker des Senats u. a. etwa aus: Der Bürger: 
meiſter ſei Juriſt, und es hätte ihm deshalb nicht 
entgehen dürfen, daß von Urkundenfälſchung und 
robem Unfuge im vorliegenden Falle nicht die 
ede fein könne. Daß der Zeitungsartikel eine 
Urkunde im Sinne des Strafgeſetzbuches ſei, liege 
auf der Hand. Zu Recherchen irgendwelcher Art 
habe gar kein Grund vorgelegen, zumal Schneider 
100 ſeine Berliner Adreſſe brieflich mitgeteilt habe. 
orin der grobe Unfug erblickt werden ſolle, jet 
e zu erſehen. Aber ſelbſt wenn er an ſich 
rechtigt geweſen fei, Recherchen anzuſtellen, jo 
hätte er gerade mit Rückſicht darauf, daß er perſön⸗ 
lich in den Kampf verwickelt war, die Sache ſeinem 
Vertreter übergeben und ſich weiterer Schritte ent⸗ 
halten müſſen. So wie er vorgegangen ſei, habe es 
den Eindruck erwecken müſſen und habe ihn erweckt, 
daß er die Nachforſchungen im eigenen Intereſſe 
angeſtellt und damit ſeine amtlichen Befugniſſe 
überſchritten habe. 


Noch eine zweite Ordnungsſtrafe, einen Verweis, 
hatte der Regierungspräſident über ihn verhängt, 
weil er einem Polizeibeamten den Auftrag gegeben 
hatte, nachzuſehen, ob in Sagan überall die Polizei⸗ 
ſtunde eingehalten werde, und wenn nicht, ob unter 
den verweilenden Gäſten der Lehrer St. ſich befinde. 
Der Regierungspräſident erblickte in dieſem Auf- 
trage eine Amtsüberſchreitung und eine ſchwere 
Kränkung des Lehrers. Achilles hielt ſich zu ſeinem 
Vorgehen als Polizeiverwalter und Vorſitzer der 
Schuldeputation für befugt. In der Schuldeputation 
ſei zur Sprache gebracht worden. daß St. des 
öfteren ſpät nachhauſe komme und ſolchen Lärm 
mache, daß die Nachbarn, darunter die Schwieger⸗ 


Verhandlung die 


(Au e fi Stadtrats, nicht ſchlafen könnten. 
Au 
gegenüber dem Lehrer auf deſſen politiſche Gegner⸗ 
ſchaft ae doch erklärte der Bürgermeiſter, daß 
St. erſt ſpäter als ſein politiſcher Gegner aufge⸗ 
treten ſei.) — Das Oberverwaltungsgericht erachtete 
auch dieje Ordnungsſtrafe für gerechtfertigt. Das 
Privatleben gehe die Schuldeputation nichts an; 
liege auf dieſem Gebiete etwas vor, ſo ſei es even⸗ 
tuell Sache der Schuldeputation, einzuſchreiten. 
Achilles habe nicht das Recht gehabt, das Privat⸗ 
leben eines Lehrers zu vigilieren. Auch in dieſem 
Falle habe er ſeine amtlichen Befugniſſe über⸗ 
ſchritten. 


Der Schapiro⸗Prozeß in neuer 


Auflage. 
Darmſtadt, 3. Juli. 

Die im allgemeinen langſam und langweilig 
dahin fließende Beweisaufnahme im zweiten Scha⸗ 
piroprozeß wurde geſtern durch einen Zwiſchen⸗ 
fall unterbrochen, welcher zeigt, welcher Elemente 
ſich die Polizeiaſſiſtentin Schapiro bei ihrer für- 
ſorgenden“ Tätigkeit zu bedienen pflegte. Es trat 
ein Metzgermeiſter auf, der im Verlauf des 
Prozeſſes eines Tages mit verſchiedenen Zeugen, 
darunter auch Polizeiaſpiranten Bruder von dem 
Termin in Darmſtadt nach Mainz zurückgefahren 
war und der zu bekunden wußte, daß der Polizei⸗ 
aſpirant Bruder ihm gejagt habe, daß er als 
Metzgerburſche verkleidet mit der Frau 
Shapiro, die als Dienſtmädchen ver 
kleidet war, Razzien unternommen habe. Der 
Zeuge Bruder beſtreitet, etwas derartiges geſagt 
zu haben. Er habe nur geſagt, es werde vielleicht 
behauptet werden, daß er etwas derartiges ac 
habe. Der Vorſitzer hält ihm aber entgegen, daß 
er in der vorigen Verhandlung unter ſeinem Eid 
Dinge ausgeſagt habe, die er jetzt beſtreite. — Au 
Vorhalt des Verteidigers Juſtizrat Bernſtein⸗ 
München, mußte der ehemalige Polizeiaſpirant 
Bruder EDEL: ſehr bedenkliche Manipulationen 
zugeben. Er hat Mitteilungen, die ihm von be⸗ 
freundeter Seite über Mädchen gemacht wurden, 
amtlich gegen dieſe verwendet. Auf die Frage des 
Verteidigers, ob er auch gegen ſolche Mädchen 
amtlich eingeſchritten ſei, mit denen er ſelbſt intim 
verkehrt habe, antwortet der Zeuge Bruder aus⸗ 
weichend, er habe nicht mehr und nicht weniger 
pouſſiert, wie irgend ein anderer junger Mann. — 
Der Verteidiger Juſtizrat Bernjtein behauptet, 
daß Bruder mit einem Fräulein E. Beziehungen 
gehabt habe. Eines Tages ſei in der Wohnung 
dieſes Fräuleins ein Schutzmann erſchienen und habe 
deren ſämtliche Briefe weggenommen. Bruder hatte 
die Sache ſo gerichtet, daß das Mädchen zu derſelben 
Zeit bei Frau Schapiro vernommen wurde. Der 
Schutzmann hat dann dem Mädchen die Briefe 
wieder gebracht, ausgenommen diejenigen, die von 
Bruder ſtammten. Der Betrieb der Mainzer Polizei 
habe auf dem ſittenpolizeilichen Gebiete überhaupt 
nicht den geſetzlichen Vorſchriften entſprochen. Bru⸗ 
der habe dem Frl. E. verſprochen, daß er dafür for- 
gen werde, daß ihr nichts zu Leid geſchehe, wenn ſie 
ſich ins Ausland, etwa in die Schweiz begebe. Die 
Polizeiaſſiſtentin hat dem Fräulein auch ver⸗ 
hafen. ihr eine Stelle in der Schweiz zu ver⸗ 

ffen. 

Der Zeuge Bruder ſpielte in dem ganzen Prozeß 
eine ſehr große und merkwürdige Rolle. Der Zeuge 
Bruder gibt an, daß er mit dem Mädchen tat⸗ 
ſächlich Beziehungen gehabt habe, die Jogar bez 
hauptet habe, von ihm in anderen Umſtänden zu 
jein. Er habe aber dann erfahren, daß das Mädchen 
unter verſchiedenen Namen in Mainz ſich herum⸗ 
treibe und auch von einem Offizier, gegen den fie 
eine gleiche Behauptung erhoben, einige tauſend 
Mark erhalten habe. Infolge dieſer Tatſachen habe 
er dem Kriminalkommiſſar Kinshäuſer davon 
Mitteilung gemacht. Das Fräulein habe täglich et⸗ 
wa 200 poſtlagernde Briefe erhalten. — Vert. 
Bernſtein: Woher wiſſen Sie das? — Zeuge: 
Von dem Poſtbeamten. — Vert.; Haben Sie den 
Beamten zum Bruch des Dienſtgeheimniſſes veran⸗ 
laßt? — Zeuge: Das iſt mir nicht mehr erinner⸗ 
lich. Die Nebenklägerin Frau Schapiro bekundet 
hierzu, daß das Frl. E. ſogar einen Portier zur Ab⸗ 
ſchließung eines Vertrages zu überreden gewußt 
habe, wonach dieſer ihr Herren zuführen ſollte. Das 
Fräulein ſei dann nach der Schweiz gefahren. — 
Damit ift die Beweisaufnahme zu Ende. 

Heute begannen nach mehr als vierzehntägiger 
Plädoyers. 
Bernhards führte in ſeinem Plädoyer aus, daß 
weder Frau Schapiro, noch der Beigeordnete Berndt, 
noch die Mainzer Polizei überhaupt ihre Befugniſſe 
überſchritten hätten. Der Staatsanwalt bittet das 
Gericht, dem Angeklagten den Schutz des Para⸗ 
graphen 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) nicht 
zuzubilligen, da der Angeklagte bei 1 0155 Angriffen 
nicht etwa die Sache im Auge gehabt habe, ſondern 
nur perſönliche Angriffe gegen Frau Schapiro und 
den Beigeordneten Berndt erhob. Er beantragt 
gegen den Angeklagten wegen fortgeſetzter Beleidi⸗ 
gung der Frau Schapiro einen Monat Gefängnis 
und wegen Beleidigung des Beigeordneten Berndt, 
gegen den nicht der geringſte Anlaß zu einem An⸗ 
griff vorlag, ſieben Monate Gefängnis und dieſe 
Strafen in eine Geſamtſtrafe von ſieben Monaten 
Gefängnis zuſammenzufaſſen. Ferner beantragt er, 


den Angeklagten zu den Koſten des Verfahrens zu 


verurteilen, ſowie Veröffentlichung des Urteils auf 
eine Koſten in allen Mainzer Blättern, in der 
rankfurter Zeitung, im Frankfurter General⸗An⸗ 
zeiger und in der Darmſtädter Zeitung 
Sodann nahm das Wort zu ſeinem Plädoyer der 
Vertreter der Nebenklägerin Frau Schapir o 
Justizrat Dr. Cauſe. Er führte aus, daß der An- 
geklagte Hirſch aus reiner Senſationsluſt und aus 
Rache gegen Frau Schapiro und den Beigeordneten 
Berndt die 
ſei daher dem Angeklagten der RIS des Para⸗ 
graphen 193 nicht zu gewähren, vielmehr ſei er zu 
der ſchärfſten Strafe zu verurteilen. i 
Morgen tofgen die Plädoyers des Vertreters des 
Nebenklägers Berndt, Juſtizrat Pagenſtecher und 
des Verteidigers des Angeklagten Juſtizrat Dr. 
Bernſtein⸗München. Das Arteil dürfte vorausſicht⸗ 
lich erit am Montag zu- erwarten fein. 


> Zum Sufammenbrud 
der Berliner Bankfirma peiſer & Co. 


„Die Firma Peifer u. Co. ijt vor etwa ſieben 
Jahren mit einem Kommanditkapital von 900 000 
Mark gegründet worden. Das Kapital hat ſpäter, 
im Jahre 1910, eine Verringerung erfahren. In⸗ 
haber der Firma, die ſich an der Börſe eines guten 
Renommees erfreuten, waren der 61jährige Leopold 
Peiſer, der am Kurfürſtendamm 40⸗41 wohnte, und 
der etwa 40 Jahre alte Max Hirſchberg aus der 


ier führte man das Verhalten des Achilles h 


Staatsanwalt d 


Angriffe gegen dieje erhoben habe. Es 


Landshuter Straße 17. Zu den Kommanditiſten ge⸗ 
Örten u. a. der frühere Prinz Hohenlohe, der nach 
ſeiner Verheiratung mit einer Bürgerlichen den frü⸗ 
heren Titel abgelegt hat, und jetzt Graf Hermers⸗ 
berg heißt, der bekannte Rennſtallbeſitzer Dr. Lemke 
und die Erben des früheren Mitinhabers der Firma, 
Meyer Cohn, des Bankiers Emil Heimann. Die 
Firma ſollte eine reine Maklerfirma ſein und all⸗ 
gemein hielt man ſie auch dafür. Der Geſchäftsgang 
ſchien im allgemeinen gut, und erſt im Juni wurde 
ein Reingewinn ausgewieſen, der die Zahlung einer 
Dividende von 7 Proz. ermöglichte. In Wirklichkeit 
hat die Bankfirma anſcheinend unter dem Einfluſſe 
Hirſchbergs in den letzten Jahren den ſoliden Boden 
des Maklergeſchäftes längſt verlaſſen und auf eigene 
Fauſt Börſenſpekulationen betrieben, die mit großen 
Verluſten endeten und ſchließlich dazu führten, daß 
die Inhaber nicht nur ihr eigenes Geld verloren und 
zumteil auch das ihrer Verwandten, ſondern au 

das Kommanditkapital angriffen. Die prekäre Gi 
tuation erfuhr man in den letzten Tagen des Juni. 
Einer der Kommanditäre, Graf Hermersberg, 
erſchien am 26. Juni in den Bureaus der Bankfirma 
und verlangte die Herausgabe eines Depots von 
150000 Mark. Wider Erwarten wurden ihm 
Schwierigkeiten gemacht und ſchließlich die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß die 150 000 Mark nicht als 
Depot, ſondern zur freien Verfügung übergeben 
worden jeien. ierundzwanzig Stunden ſpäter 
teilte die Firma Peiſer u. Co. den Berliner Banken 
mit, daß ſie in Liquidation trete. Die Firma erſuchte 
dabei, die Ultimodifferenzen nicht einzuziehen, da 
ſie die Abſicht habe, ihren Gläubigern in den näch⸗ 
ſten Tagen Vergleichsvorſchläge vorzulegen. Dazu it 
es aber nicht gekommen. Graf Hermersberg er- 
ſtattete bei der Kriminalpolizei Anzeige wegen Depot⸗ 
unterſchlagung. Peiſer und Hirſchberg wurden dar⸗ 
aufhin auf das Polizeipräſidium zitiert und dort 
nach einem Verhör für verhaftet erklärt. Eine nur 
oberflächliche Prüfung der Geſchäftsbücher ergab, 


fIdaß falſche Bilanzen aufgeſtellt worden waren, daß 


durch geſchickte Buchungen auf dem Papier ein Rein⸗ 


gewinn erzielt wurde, während die 50h eine 
Unterbilanz vorlag, die ungefähr die Höhe des 
ganzen Kommanditkapitals erreicht. Soweit die 


Sachlage bis jetzt überjehen werden kann, verlieren 
ſämtliche Kommanditäre ihr ganzes Kapital, und 
wenn angenommen wird, 1 die 150 000 Mark des 
Grafen Hermersberg tatſächlich ins Depot gegeben 
worden ſind, was die Verhafteten beſtreiten, dann 
beträgt die verloren gegangene Summe annähernd 
800 000 Mark. Dieſe 800 000 Mark und dazu noch be- 
trächtliche, von Verwandten hergegebene Beträge 
haben die beiden Inhaber der Bankfirma an der 
Börje verſpekuliert. Als ganze Schadensſumme wird 
ſich bei näherer Prüfung vielleicht eine volle Million 
ergeben, wenn nicht, was man für möglich hält, noch 
weit unangenehmere Dinge durch die Unterfuhung 
ans Licht gefördert werden. 

Peiſer und Hirſchberg ſind noch am Dienstag 
dem Unterſuchungsgericht eingeliefert worden. Sie 
haben durch ihren Anwalt Dr. Loewenſtein den An⸗ 
trag geſtellt, ſie gegen eine angemeſſene Kaution aus 
der Haft zu entlaſſen. ği : 

Die Börje ift an dem Zuſammenbruch der Firma 
Leopold Peifer u. Co. nur in ſehr geringem Maße 
materiell beteiligt. Die Berliner Börſenverbindlich⸗ 
keiten jollen 30- bis 40 000 Mark nicht überſteigen. 
Auch die Privatkundſchaft der Firma dürfte keinerlei 
Verluſte erleiden, vielmehr ſind lediglich die Kom⸗ 
manditiſten geſchädigt. Trotzdem wurde der Fall an 
der Börſe viel beſprochen, da beide Inhaber der 
Firma in Börſenkreiſen ſehr bekannt waren. Peiſer, 
früher Direktor der Maklerbank in Berlin, war in 
ſeinen guten Zeiten an der Börſe als ein ſtets hilfs⸗ 
bereiter Mann bekannt, und man hätte ihm Uns 
redlichkeiten nicht zugetraut. Die bedeutenden Spee 
kulationsverluſte, die die Firma in der letzten Zeit 
erlitten hat, ſollen in der Hauptſache von Engage⸗ 
ments in Minenwerten an der Londoner Börſe her⸗ 
rühren. ; 

Wie weiter gemeldet wird, iſt die Verhaftung der 
beiden Inhaber der Bankfirma Leopold Peifer u. Co. 
auf zahlreiche, bei der Kriminalpolizei eingelaufene 
Anzeigen pn erfolgt. Bei der Vernehmung am 
Mittwoch beſtritten beide nach wie vor, daß ihnen 
das Geld nur zur Aufbewahrung von den Gläubi⸗ 
gern in Depot gegeben worden iſt, ſondern ihnen die 
freie Verfügung darüber gegeben worden wäre Das 
wird jedoch von verſchiedenen Zeugen in Abrede 
geſtellt. Das Kommanditiſtenkapital von 650 000 
Mark, das ganz verloren iſt, iſt ihnen unter der 
Bedingung übergeben worden, vay jie nur Makler⸗ 
geſchäfte betreiben ſollen. Die Verhafteten geben an, 
aß alleinige Maklergeſchäfte überhaupt ausge 
ſchloſſen feien, ſondern mit dieſen immer Spekula⸗ 
tionsgeſchäfte verbunden (2) wären. Die ganzen 
Depoteinlagen waren ſchon im September v. Is. 
durch Spekulationen verbraucht worden. Einem 
Herrn, deſſen große Einlage ohne deſſen Willen eben⸗ 
falls verſpekuliert worden war, ſchrieben die In⸗ 
haber, daß er, um den durch rapides Fallen von 
Papieren an der Londoner Börſe entſtandenen Ver⸗ 
luſt decken zu können, umgehend 60 000 Mark 
ſchicken müſſe. Dies tat der Mann auch. Wie die 
Nachforſchungen ergeben haben, waren die Ver⸗ 
hafteten zu der Zeit aber keine Verbindlichkeiten 
in London eingegangen, hatten alſo auch keinen Bera 
luſt erlitten. Nach alledem ift es wohl ausgeſchloſſen, 
daß die Bankrotteure aus der Haft entlaſſen werden. 


Mannigfaltiges. 


(Aus der Geſellſchaft.) Der 
Flügeladjutant des Kaiſers Major v. 
Dommes, hat ſich mit der Gräfin Eliſa⸗ 
beth Kanik, Hofdame der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe und Tochter des bekannten konſerva⸗ 
tiven Reichstagsabgeordneten Grafen Kanika 
Podangen verlobt. 

(Zuſammenbruch einer Ber⸗ 
liner Firma.) Die perſönlich haftenden 
Geſellſchafter der Berliner Kommandtitgeſell⸗ 
ſchaft Leopold Peiſer und Eo., Max Hirſch⸗ 
berg und Leopold Peiſer ſind Montag abend 
in ihrem Geſchäftslokal in der Mohrenſtraße 
verhaftet worden. Es ſoll ſich herausgeſtellt 
haben, daß die Bilanzen des letzten Jahres 
gefälſcht ſind. Das Kommanditkapital von 
700 000 Mk. ſoll verloren ſein. Außerdem 
ſollen Depotdelikte vorliegen. 

(Eine ruſſiche Zeitung 
Berlin.) Seit kurzem erſcheint 
deutſchen Reichs hauptſtadt eine ruſſiſche Beis 
tung „Das ausländiſche Echo“. Das Blatt 
verfolgt 
kann in bezug auf die ruſſiſche Innenpolitik 


in 


Aa 


in der 


gemäßigt⸗liberale Tendenzen und 


| 


aaa 


| 
| 


| 


\ 


* 


tatta EN viaa am an 


23399 


N 
5 
è 


ene ENNA E eA Da M em Nm OO [nen 


ta 


AMALA aaa M 


MAA A maa 


2 
2 
A 
H 
2 
t 
H 
(l 
3 
t 
“ 


1 
| 


| Durchgangszug (1—3 Kl) 
— A ͤũ¶FO—̃ Tͤ————T — — 
Abfahrt der pendelzüge ab Thorn⸗Stadt: 


6 
I 


als parteilos angeſprochen werden. In der 
auswärtigen Politik tritt es lebhaft für eine 
weitere Ausgeſtaltung der alten, freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und dem ruſſiſchen Reiche ein. In dieſem 
Sinne hat es u. a. auch ſeine Stimme gegen 
die Annahme der Flottenvorlage in der 
ruſſiſchen Duma erhoben, und die Meinung 
ausgeſprochen, die bedeutende Verſtärkung 
der maritimen Streitkräfte in den Gewäſſern 
der Oſtſee könnte in Deutſchland als eine 
Bedrohung des Friedens aufgefaßt werden. 
Das ausländiſche Echo wird es auch zu 
ſeinen wichtigen Aufgaben zählen, gewiſſe 
Tendenzen einiger ruſſiſcher Blätter entgegen⸗ 
zutreten, die geeignet ſind, das gute deutſch⸗ 
ruſſiſche Einvernehmen zu ſtören. 

(Der 15 jährige Einbrecher.) 
Ihren eigenen Sohn, einen Knaben von 
15 Jahren, hat eine Frau Taudy aus der Seba⸗ 
ſtianſtraße in Berlin zu fortgeſetzten Diebſtählen 
verleitet. Der Junge war bei einer Firma 
in der Sebaſtianſtraße als Laufburſche be⸗ 
ſchäftigt und kam viel mit anderen Burſchen 
gleichen Alters zuſammen. Einer von 
dieſen erzählte ihm, daß er ein Sparkaſſenbuch 
über 1000 Mk. für ſeine Schweſter aufbewahre. 
Als er das feiner Mutter wiedererzählte, ſtiftete 
ihn dieſe dazu an, ſich in den Beſitz des 
Buches zu ſetzen. Der folgſame Sohn be⸗ 
nutzte dann auch eine Gelegenheit, als er 
ſeinen Bekannten einmal beſuchte, ihm das 
Sparkaſfenbuch zu ſtehlen. Frau Taudy 
nahm es an ſich und erhob darauf unter 
Fälſchung des Namens der Eigentümerin 
nach und nach 600 Mark, die ſie mit ihrem 
Geliebten, einem 1 8 1 Manne, der 
bei ihr wohnte, durchbrachte. 

315 lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurteilt.) Der Maurer Emil 
Rabenalt, der am 26. März d. J. ſeine 
Tante, die verwitwete Händlerin Schumann 
bei Eisleben beraubt und ermordet hatte, 
wurde vom Schwurgericht in Halle a. S. wegen 
Raubes und Beſeitigung eines Hinderniſſes 
durch Totſchlag zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe mit Ehrenverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf Lebenszeit verurteilt. 

(Zum Ddiebſtahl der Kölner 
Kaiferkette.) Mit der Feſtnahme von 


ati - 


drei verdächtigen Perſonen glaubt die Polizei 
in a an für den Diebſtahl der 
Kölner Kaiſerkette wichtigen Fang gemacht zu 
haben. In dem Beſitze eines der Verdächtigen 
wurde ein zuſammengeſchmolzener Metall» 
klumpen gefunden, den er ſelbſt als Meſſing 
bezeichnete, der aber von Sachverſtändigen 
als feinſtes Dukatengold erkannt wurde. 

(Der Carnegie⸗Preis für einen 
Schulknaben.) Die Segnungen der 
Carnegieſtiftung für Lebensretter ſind einem 
Schulknaben in Meißen j. S. zuteil ge- 
worden, der im Jahre 1908 zwei Schul⸗ 
mädchen vom Tode des Ertrinkens in der 
Triebiſch gerettet hatte, ſpäter aber ſchwer 
erkrankt war und ſich eine Verſteifung des 
Hüftgelenks zugezogen hatte. Dem braven 
Jungen ſind nach ſeiner zu Oſtern erfolgten 
Konfirmation 1500 Mark aus der genannten 
Stiftung zur Verfügung geſtellt worden. 
Dieſe Summe ſoll zur Deckung . der Koſten 
einer Kur in der Leipziger Univerſitätsklinik 
dienen und dem Knaben die Ergreifung eines 
geeigneten Berufes erleichtern. 2 

(Verurteilung eines Millio» 
nendefraudanten.) Der ehemalige 
Prokuriſt und ſtellvertretende Direktor der 
Filiale Augsburg der Bayriſchen Diskonto⸗ 
und Wechſelbank Friedrich Hetzler, der am 
12. September 1911 nach Unterſchlagung von 
einer Million flüchtig und am 4. Oktober 
1911 in Athen verhaftet wurde, wurde Mon⸗ 
tag von der 1. Strafkammer des Landgerichts 
Augsburg unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu vier Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

(Unwetter in Südungarn.) In 
Südungarn richten heftige Unwetter neuerdings 
großen Schaden an. In Verbeſz ſind faſt 
alle Stadtteile durch die ſtarken Regengüſſe 
der letzten Tage überſchwemmt. Durch Blitz⸗ 
ſchlag wurde die Beleuchtungsanlage zerſtört. 
In Eſerwenka ſind 500 Wohnhäuſer durch 
Waſſereinbruch unbewohnbar geworden. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen. 

(Vom Ballon aus 5 Meter 
Höhe glücklich abgeſprungen) Seit 
einigen Tagen gaſtiert in Zürich die Seiltänzer⸗ 
geſellſchaft Steyl, deren Direktor u. a. auch 
fäglich Aufſtiege mit einem Heißluftballon 


macht. Als er am Sonntag nachmittag 


wieder aufſtieg, wurde er gegen den See größte Totaliſatorquote, 
ift, hatte ſoeben der amerikaniſche Rennplatz 


abgetrieben. Plötzlich geriet der Ballon in 
einen Wirbelſturm und wurde mit unheim⸗ 
licher Geſchwindigkeit auf das Waſſer herab⸗ 
getrieben. Um nicht unter die Ballonhülle 
zu kommen, ſprang Steyl raſch entſchloſſen 
aus etwa 50 Meter Höhe vom Trapez in 
den See hinunter, mitten in eine große 
Bootsflottille. Der Luftſchiffer nahm dabei 
keinerlei Schaden und wurde ſamt den Ballon 
glücklich an Land gebracht. 
(Mordanſchlag eines irrſinni⸗ 
gen Deutſchen in Paris.) Ein 
ſchwachſinniger deutſcher Maſchinenheizer 
Otto Weidler brachte nachts auf offener 
Straße dem Pariſer Gaſtwirt Gauthier eine 
tiefe Stichwunde bei. Er ſcheint den Gaut⸗ 
hier mit einem Manne verwechſelt zu haben, 
von dem er beleidigt worden ift. Weidler 
wurde verhaftet; er ſtammelte bei ſeiner 
Vernehmung nur verworrenes Zeug. 
(Leichenfund bei London.) Bei 
Woonſocket, nahe bei London, fand man 
letzen Dienstag im Fluſſe Blackſtone den 
Leichnam einer Frau ohne Kopf. Die ange⸗ 
ftelllen Nachforſchungen nach dem Mörder 
ſind bisher ergebnislos geblieben. Es handelt 
ſich um eine Franzöſin, die vor 8 Monaten 
aus ihrem Vaterlande ausgewandert war, 
um ſich mit ihrem Geliebten, ebenfalls einem 
Franzoſen namens Deshouvert eine neue 
Exiſtenz zu gründen. Man fahndet nun⸗ 
mehr nach dem Bräutigam des ermordeten 
Mädchens, der der Tat dringend verdächtig 


ift. 

(Deutſchland⸗Fahrt amerika⸗ 
niſcher Lehrer.) Auf dem Dampfer 
„Großer Kurfürſt“ des Norddeutſchen Lloyd 
traten am Dienstag amerikaniſche Lehrer und 
Lehrerinnen in Newyork ihre Reiſe nach 
Deutſchland unter den Auſpizien des Natio⸗ 
nalen Deutſch⸗Amerikaniſchen Lehrerbundes 
an. Der Dampfer iſt für die Fahrt gechar⸗ 
tert worden. An der Reiſe durch Deutſch⸗ 


land ſelbſt- nehmen 45 Lehrer, 300 Lehrer⸗ EA 


innen und 30 Schulfreunde mit ihren Damen 
teil. Zu Ehren der Reiſeteilnehmer fand 
am Montag im Newyorker Liederkranz ein 
Empfang ſtatt. ; s . 


Die Presse. 


‚Oftmörtiihe Tageszeitung G 


us 


— 


(Netter Wettgewinn.) Die 


in Latonia (Kentucky) zu verzeichnen, nämlich 
9430 für 10. Auf das wenigſt beachtete 
ſiegreiche Pferd waren nur von vier Wett⸗ 
luſtigen je 8,35 Mark geſetzt worden, die 
dafür je 8015 Mark wieder erhielten. Der⸗ 
artige Gewinnchancen werden ſicherlich den 
Neid der deutſchen Wettluſt erwecken, denen 
die Glücksgöttin nie in ſolchem Maße hold 
ſein dürfte. 


Humoriſtiſches. 


(Immer derſelbe.) „It Ihr Mann noch 
immer ſo zerſtreut, Frau Profeſſor?“ — „Ach, und wie! 
Letzten Dienstag hat er mir von der Jagd eine Bowle 
und am Freitag vom Preiskegelſchieben einen Hafen 
heimgebracht!“ 

(Die Landpomeranze.) Neu eingelreienes 
Dienſtmädchen: „An Migränftift ſoll i der Gnädigen 
ſuchen — was is jetzt dös für einer? ... Da trag' 
ich lleber gleich 's ganze Nagelkiſt'l nein.“ i 
` (Naturlaute) „Nun, Fritzchen, ſchmeckt es 
dir?“ — „Aber Tante, das hörſte doch!“ 


Gedankenſplitter. 


Solange du die Stütze eines guten Gewiſſens be» 
fißeft, ſo lange haft du nicht nötig, dich vor Menſchen 
zu fürchten. 1 W. Müller. 

Murre nicht, wenn dich die Plage 
Harter Arbeit nicht verläßt! 
Kirchweih iſt nicht alle Tage, 

Und nur ſchön ein ſellenes Feſt. 


Bromberg, 8. Juli. Handelskammer⸗Bericht, 
Welzen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 m 8 as 
brand- und bezugfref, 230 Mk., bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländlſch wiegend, brands und bezugfrei, 228 Mk., roter mind. 
130 ib. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, minbeliens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 19 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund hol. wiegend, gut, geſund, 188 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 183 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nolig. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193. Mk. Kochware ahne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190—204 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Unbedingt leimfreie 
mu warmer Jahreszeit 
= zuverläffgfte Nahrung 
für Heine Kinder. 

z Für einen Verſuch ſenden eine 
Probebüchſe koſtenfrei Muffler u. Cie., Freiburg . Brg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 
r na 
Culmsee-(Culm)-G&raudenz-Marienburg. 

Eitzug (1—3 Kl.) = 5 N l born 
onenzug 2—4 Kl.) e 6.24 vorm. 
onenzug ) ae 10.42 vorm. 

Berfonenzug (2—4 Si er 

e,, 

er on 0 é b e e 
ilng (S RD. 5 | : . . | ° . 9.19 abends 


Perſonenzug (2—4 K )) 11.40 abends 
Sohöinsee - Briesen - Dt.-Eylau - Insterh 


urg. 
angszug (2—8 Kl. 5.47 vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl, S 040 vorm 
erſonenzug EA 10.49 Tpi 
ea o 357 nagn 
a e é » e è J e 
urchgangszug (1—3 Kl. au 416 nadm. 


) . 
el e 
Personen I, 5 1.17 nachts 


onenzug (1—4 Kl. 


e ede 


Hauptbahnhof 
na 


i Argenau - Hohensalza - Posen, 
Erlonengug g I at) REES 


6.25 vorm. 


ug (1—8 RL) AE E 7.50 vorm. 

onenzug (2—4 RL) o.o. < . 8.30 vorm. 

onengug 64 0 „ ns vorn 
chgangszug (1—3 Kl) 12.38 mittags 
erſanenzug (2—4 Kl) 3.20 nachm. 
zug 0. Kl) (nur Sonnabends). . 4.46 nachm 
Onenzug 5555 7.02 abends 
angszug AB lp) 11.36 abends 

Ottlotsohln - Alexandrowo. ; 
gangszug AI K.) 1.12 morg 


gangszug (1—8 Kl.) 
Vasen 2.4 A) bis Öttiotfin . > > 

E 0. ae Tasks as en 11 
Auszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . . 1.35 nachm. 

h 4.20 nachm. 
onenzug (1—4 Kl. 7.18 abends 
onenzug (1—4 Kl. 10.02 abends 


6%, 750 (Sonntags 7%), 859, 121, 
É Abfahrt der Pendelzüge 
5 73, 831, 1201, 


Abfahrt und Ankunft der Zig 


13, 2856 


e in Thorn und 


vom 1. Mai 1912 ab. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
von 
eh Graudenz - (Culm) - Culmsee. 

Perſonenzug 6 D ST ade 7.13 vorm. 

erſonenzug (2—4 SL) » o o e.o 10.29 vorm. 

nun ( F.) 12.18 mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 0 „3.59 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . 6.12 abends 
Perſonenzug 64 J E ET A 8.50 abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.50 abends 

Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönseg. 

1 (IA Kl) 5003 morg. 

okalzug (2—4 Kl.) Schönſee⸗Thorn . 7,40 vorm 
Be 13 Kl.) von Allenſtein . . 924 vorm 

erſonenzug (1—4 Kl. 7). 11.22 vorm. 

urchgangszug (1—3 Kl. 12.26 mittags 
Triebwagen (3—4 Kl.) 1.58 nachm 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.22 nachm. 
Perſonenzug (1—4 AD 3 10.38 abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 11.21 abends 


— —— — — ͤ Æ röàꝛZͥ—ͤ —— — — 


Hauptbahnhof 
von 
Phi Een - Argenau. 5 

Durchgangszug (1—3 Kl. )))) morg 
Saen 2 —4 Kl.) von Hohenſalza 8.15 vorm 
Perſonenzug ( RE) ee Te ER .05 vorm. 

ilzug (1.—3 Kl.) .. 12.20 mittags 
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . 1.29 nachm. 
Pan pan Sooo en 1.53 nachm 

urchgang dug N) ne 4.04 nachm. 

erſonenzug (2—4 Kl.: 6.24 abends 

ug IS) )))). 9.13 abends 
Perſonenzug (2—4 Kl.) es sose 11.05 abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 SL) ))) e.. 42 . 
Person u Kl.) von Ottlotſchin. . . 7.20 vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl. 20.0. 9.32 vorm. 
Eilzug (1—3 Kl. 11.55 vorm 

Luxus zug (1. Kl.) (nur Sonnabends) 4.13 nachm 
Perſonenzug (2—4 Kl. )) 5.04 nachm. 
a (2—4 KL.) von Ottlotſchin 6.22 abends 
Durchgangszug (1—3 Kl. 10.37 abends 


Bromberg - mühl - Berlin. Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Durchgangszug (4—3 0 melda r 5.21 morg. Durchgangszug (1—3 Kl.) s s se. .34 vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl; 7.23 vorm. geewa 3 En von Bromberg 10055 arm 

erjonenzug (2—4 Kl) bis Brombe . 8.26 vorm. erſonenzug (2—4 Kl) .22 ve 

e auenzug 1—4 Kl.) 5 11.36 vorm. e (3—4 Kl.) von Bromberg 1.34 nachm 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 12.40 mittags Hurchgangszug (1—3 M) )) aop nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) 1.58 nachm. Perſonenzug (14 Kl. )))) 5.52 nachm 
Guse e) ES o T EAR 5.36 nachm. Eilzug (1—3 Kl.) 9.09 abend 
J Berfonenzug (2—4 K.)) 5.47 nachm. e CC 9.52 abends 
„Triebwagen (3—4 Kl) bis Bromberg. | 7.48 abends Perſonenzug ER) )... 12.44 nage 
) ne 11.34 abends urchgangszug (—3 M) )))) 1.02 nachts 


308, 68 (ab Moder 62), 108 


ab Thorn Hauptbahnhof: 7 
1 618 (bis Mocker, an 650, 9. 


Verkehr der Kleinbahnen 


Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
(Alle Züge führen 2, und 3. Wagenllaſſe.) 19 
; 70 


8¹¹ 2% [W82 | S 938) Thorn⸗Nord dais . 118 | W718 1588 
82 25t | 87 | -98| X Thorn-Schulitrahe . 7 1137 72 82 
8˙⁰ 35 84 9 f Wieſen burg 6% 1118 6% 84 
85 3% |: 82 10% Roßgarten 6³⁵ Ha) 68 82 
85132 85 10% Gursker Kirchweg. 6²³ 11% 63 88 
got 32 | 9% | 108 Schmolln⸗Breitenthal 6 1055 9 — 73 
919 357 915, | 10% Penjats un... 6s | 10% 68 7 
951 48 | 98 | 108 Gr.-Böfendorf. ... | 60 | 10% 62 | 78 
9% | 416 | 9A | 108 Anthale.:.... A| 58 | 10% 5 | 7% 
g“ 4% 9 | 108 Schärnat ea e J 5% 10 5% = 


(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
Die mit N ReaBalIeten Züge verkehren nur Wochentags, die mit 8 bezeichneten Züge nur Sonntags, außerdem 


am 16. und 27. Ma 


Thorn-Unislaw-Culm. 


(Alle Züge führen 2. 


und 3. Wagenklaſſe.) 


— e 222 — — — [ Thorn Hauptbhf. — — — la 88] — 
ul N E es — A 2 55 a 5 — — — 82 — 
825 822 350 64 118 Thorn⸗Mocker 7²5 120 68 8 102 
8t ol 259] 401] 722 190 Thorn⸗Nord 7150 11 64 & gl) 10 
85 an 25; 4 7 1222 Barbarken en,, E e, 
gel — 420 7125 Ernſtroddde 65 11%] 69 — ge 
9— 1 v72 122 Schloß⸗Birglau 646 11 552 — 92 
gel — 435 78 122 Luer; 68 11 54 — gx 
gap — | 445 ga 124 Wh. 6 i 9% 
10%) — 4582 82 128 | fan Unislaw. ab 64) 104] 51 — 84 
10˙ 621 55 12 | lab Unislaw. . an 6%| 10%) 500 104 
10%|. 6%| 525 18 Baumgart 59% 948 443 108 
10.7 65 5065 115 Plutobo 52 9536 48 102 
1058 655 54 15 Althaufen . 58. 9%] 48| 108 
115 702 547 2% Brojowo a: . -Yj 52 918 416 ge 
117 7 5 212 Culm. . . 52 gaj 40 gas 
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
2 2 2 ——ͤ ——ͤ—ͤͤ̃ —tÄT⅜ 
Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 
M el ibltsch 
2 von Mocker nach Lelbitsch. > in Mocker von Leibitsch. 
ne a PER ARE par norn a ptor Zug Se „ 10.10 vorm. 
» S „ . 8.00 abends 5 555 ee E A 160 nachm. 
) Nur Sonntags vom 15. 5. bis 15. 9. und am 16. und 27. BB. 07 abends 


Kleinbahn Culmsee-Melno. 


Abfahrt 
ee von Culmsee nach Melno, in le 
emiſchter ung 7.12 vorm i i 5 
n RA N 12.25 mittags was SA Eu A e 90 
7 „ 440 nachm 5 e 9.43 vorm. 
5 „ (bis Pfeilsdor . .. 7.15 abends | „ 7 5550 ron 
8 o rs K abends, 


die je ausgezahlt 


A 5 2 Rn 4 * 
. He ed 


IE IE 


vie RUDFIR in GUTSIVSCNFITG gor aie Zinstermine an. čs Deueuter: * os * @mrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Lest. If. Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 0.88. 
1. an. 4 L. Ap.. 7 J. Juli] O 1. Okt. A 1.1.7. ee 15.8.9. 176 15.6.12.]g, quartaliter1.1.4.7.10, © 7 f, sidd.: 12. — 1 fl. holi.: 1,70. — 1 M. Banco: 1.50. — TKr.: 1,12}. — 1 Rbl.: 2,16, 
1. Fb 5 1.Mail81.Aug.|V 1.Nov.| b 1.2.8. 21.8.1 t 15.4.10.] Z 11.6.1242 do. 1.2.5.8.11. z 1 Gold-Rbl.: 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Letrl.: 20,40 M. 

J. rr. s Funil 9 1. Sp. DI. Dez.] c 1.3.9.7 1.6.12. f 15.5.1 J. J versch. [ga do. 1.3.6.9.12 9 1 i 


Berlin. Bankdiskont 4½ % Lombardzinsfuß 51/2% Privatdiskont 312 % 
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